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Erstaunen: kein Feind zu finden!
Sie komische und die ernste Seite

Entschlösse«
W Versöhnung . . .?

Lr . Berlin , 29. Mai.
(Sonderdiensi unserer Berliner Schriftleitung)

Ministerpräsident Hodza hat kürzlich er¬
klärt , daß die Tschechoslowakeientschlossen
iwohlgemerkt : entschlossen , nicht nur bereit) sei,
aus dem Wege der Versöhnung mit dem Su¬
detendeutschtum sehr weit zu gehen . Ein schönes
Wort. Die Pariser und vor allem die Londoner
Regierung hatten die Welt ebenfalls davon
unterrichtet, daß sie entsprechende Zusagen aus
Prag erhalten hätten . Nachdem die Aufregun¬
gen der Spannung , von denen allein Deutsch¬
land sich frei gehalten hatte, sich etwas ge¬
dämpft hatten, ja , nachdem die Spannung für
diejenigen, die sich nach den Signalen aus Lon¬
don zu richten Pflegen, gewissermaßen ab-
geblasen worden war , hatte sich eine präch¬
tige Gelegenheitfür eine erste schöne Geste sol¬
cher Verständigungsbereitschaft ergeben.

Von sudetendeutscherSeite war zudem recht¬
zeitig darauf aufmerksam gemacht worden, daß
man wirkliche Verhandlungen , das heißt Be¬
sprechungen zwischen gleichen und gleichberech¬
tigten Partnern , unter der Drohung der Bajo¬
nette des einen schwerlich führen könne . Es sei
daher unbedingt notwendig, die militärischen
Maßnahmen , die die tschechoslowakische Regie¬
rung ergriffen hatte, wieder rückgängig zu
machen . Es ist indessen nichts dergleichen ge¬
schehen. Diese Maßnahmen wurden nicht nur

'
nicht aufgehoben; die Tschechoslowakei setzt,die
systematischeMilitarisierung des ganzen Landes
vielmehr fort. Der Krieg ohne Gegner
geht weiter. Es wird Wetter mobilisiert.
Es werden weiter Befestigungen angelegt und
Barrikaden gebaut. Die Sudetendeutschenhaben
auf ihre Forderungen bisher lediglich die eine
Antwort erhalten, nicht zu nahe heran¬
zukommen. Militärischen Objekten und
militärischen Wachposten solle man sich nicht
nähern, so verkündet das tschechische Verteidi¬
gungsministerium , damit Unfälle und Unglücke
verhütet werden.

Herrn Hodza mag es vielleicht ernst gewesen
!em mit der „ Entschlossenheitzur Versöhnung" .
Es ist jedoch kein -Zweifel möglich , daß an an¬
deren sehr maßgebenden Stellen
>n seinem Land nicht die gering st e Nei¬
gung besteht , solche Entschlossenheitzu unter¬
stützen. Hodzas Stellvertreter , der sozialdemo¬
kratische Eisenbahnminister Bechynie, hat
erklärt , so lange sich die Situation nicht ändere,
tverde die Regierung ihre Maßnahmen nicht
rückgängig machen , möge es, wer immer, ver¬
engen . Der stellvertretende Ministerpräsident
uärt uns auch darüber auf, welche Situation
er meint . Er sagt an der gleichen Stelle, näm-
ich bei einem Interview mit dem sozialdemo¬

kratischen „P r a v o Lidu "
, die vor einer Woche

getroffenen militärischen Maßnahmen seien
. ms der europäischenund inneren Situation"
entstanden. Das ist höchst aufschlußreich ge¬
sprochen . Zuerst erklärten die Tschechen,^ wie
ermnerlich, sie müßten mobilisieren, weil
Deutschland Truppen zusammengezogen habe.
Das Entscheidende an dieser Behauptung war,
M sie nicht allein falsch , sondern eine bewußte
rkuge war. .

Mit der Verbreitung dieser Lüge hatte sich
Prag einen Anlaß verschafft , militärische Maß¬
nahmen durchzuführen. Diese Lüge wei-
ksr zu verwenden, ist mittlerweile, zu-
Mndest für offizielle Kundgebungen, unmög-
kr

.ch geworden. Die Aufrechterhaltung der
Wtärischen Maßnahmen läßt sich auf diese« lse nicht mehr begründen. So hat Herr
Mynie nun mit der „inneren Situation " das
mosende Mort gefunden; diese hat zu den
mntärischen Maßnahmen gezwungen. Wenn er
Mer dieser „inneren Situation " den Protest
«es Sudetendeutschtumsgegen sein Schicksal im
üchechoslowaktschen Staat verstehen sollte , hat
^ ein Mittel gesunden, die militärischen Maß-
"MMen beliebig lange aufrecht zu erhalten.
Denn dieser Protest richtet sich sehr vernehmlich
gerade auch gegen jene Maßnahmen.

Die Sudetendeutsche Partei erklärt, ehe sie
Mt aufgehoben sind , ehe rkicht der unerhörte
.Druck, den sie bedeuten, von den sudetendeut-Wn Volksgenossen genommen ist, können wir
Mt verhandeln. Den Darlegungen des stellver-
Menden Ministerpräsidenten ist zu entnehmen,
"8 diese Verhandlungen unmöglich gemacht

Mden sollen , indem man absichtlich die uner-
Mchen Voraussetzungen für sie verweigert.

ii,!>̂ ? drri Noviny "
, das Blatt des Ge-

Mheitsministers I e '
z e k, also auch eine offi-

Me Stimme, bestätigt uns , wie wenig wir
» 'r wichen Schlußfolgerungen irren . „Narodni
„

°rnny" nimmt kein Blatt mehr vor den Mund
!Mcht frank und frei aus : „Zu den von" SDP erhofften Aenderungen wird es

Oslo, 30. Mai.
In einer Schilderung von „Aftenposten" über

das Bild , das die Grenzgebiete in Deutsch-
Böhmen zeigen, heißt es nach Aufzählung der
bekannten tschechischen Mobiltsierungsmaßnah-
men u. a. : Der ausländische Reisende kann sich
kaum eines Lächelns erwehren über das Er¬
staunen, das auf den Gesichtern der tschechi¬

schen Soldaten darüber zum -Ausdruck kommt,
sich keinem Feinde gegenüber zu
befinden, mit dem sie sich schlagen sollen.
Die Sache habe aber auch eine tragische Seite,
denn, so heißt es in dem Bericht, „wie sollen
die Sudetendeutschen Disziplin halten bei der¬
artigen Maßnahmen, die natürlicherweise für
sie nicht anders als im höchsten Grade kränkend
und belästigend sind ? "

Steigende Empörung in Holland
Energisches Snrchgreife« -er Negierung

Amsterdam, 30. Mai.
Die allgemeine Empörung über den feigenGPU -Mord in Rotterdam ist in Holland stän¬

dig im Wachsen begriffen. Die niederländische
Regierung legt größten Nachdruck auf die
energische Weiterverfolgung des GPU - Mör¬ders . Zu diesem Zweck wurde der Rotterdamer
Polizei vom Justizministerium ein sehr bedeu¬
tender Geldbetrag zur Verfügung gestellt . Die
holländische Zeitung „Telegraaf" bringt den
Zeitpunkt der Ermordung des Obersten Kon-
walec mit der augenblicklichen Entwicklung in
der Sowjetukraine in Zusammenhang. Moskau
fürchte heute mehr denn je einen allgemeinen
Aufstand in der Ukraine. Daher mußte Kon-
walec, der erbitterste Feind der Moskauer Ge¬
walthaber , einem Morde zum Opckfer fallen.y-

Amsterdam, 30. Mai.
Der GPU -Mord an Oberst Konowalec in

Rotterdam gibt der holländischen Presse Ver¬
anlassung, mit größtem Nachdruck stärkere Wach¬
samkeit über das verbrecherische Treiben der
GPU -Agenten zu fordern . Das „Handels-
blad" stellt fest, daß dieser Mord keineswegs
ein Einzelfall, sondern nur ein Glied in einer
ganzen Kette ähnlicher Verbrechen des Kreml
sei . Das Blatt berichtet, daß seit 1923 in Hol¬
land eine Zentralstelle der GPU bestehe . Diese
Zentralstelle sei durch die sowjetrussische Ab¬
ordnung bei der Haager Konferenz ins Leben
gerufen worden. In den Augen Moskaus gelte

Holland als geradezu ideale Operationsbasis
für die Agenten der GPU . Wenn auch das feige
Verbrechen in Rotterdam der erste GPU -Mord
sei , der auf holländischem Boden verübt wurde,
so müsse doch mit Sicherheit angenommen wer¬
den, daß zahlreiche GPU - Morde in anderen
Staaten in . der holländischen Zentrale vor¬
bereitet worden sind.

Die Auslandsstellen der GPU versähen, wie
die Erfahrung lehre, ihre Agenten besonders
häufig mit niederländischen Pässen und Aus¬
weispapieren , die in oer Fälscherzentrale in
Moskau hergestellt werden. Die GPU betreibe
in Holland umfangreiche Industrie - und
Kolonialspionage. Jahrelang habe in Den Haag
ein angeblicher Pole , der sich Walter nannte,
ungestraft wohnen und arbeiten können . Erst
viel später konnte festgestellt werden, daß sich
hinter dieser glänzenden gesellschaftlichen Er¬
scheinung der Leiter der GPU -Zentrale für
Westeuropaverbarg. Acht Jahre habe der GPU-
Agent Reis ungehindert in Holland sein
dunkles Handwerk treiben können . Die GPU
habe ihre Spitzel in den holländischen Gewerk¬
schaften und Arbeitervereinen. Die letzten Er¬
eignisse hätten wiederum gezeigt , daß -die Er¬
klärung Litwinow-Finkelsteins, die Sowjet - '
Union kenne keinen persönlichen Terror , Lüge
sei . Die kommunistische Internationale schrecke
vor keinem Verbrechen zurück. Die
holländische Regierung müsse daher alles tun,
um diese Gefahr vom Lande abzuwenden.

Englische Vrelsemethoden!
Ein Führer -Interview aus den Fingern gesogen

Berlin , 31. Mast
Die englische Zeitung „Sund ah Gsta-

phic" veröffentlicht ein angeblichesInterview
mit dem Führer , das dieser einem gewissen
Edward Price - Bell vor etwa zehn Tagen
gegeben haben soll . Der Führer will dabei u. a.
erklärt haben, er lade zu einer Dauerregelung
mit Frankreich ein, schlage ein „Lüft-Locarno"
an der Westgrenze vor und habe einen um¬
fangreichen Friedensplan für Europa vor¬
bereitet. Wie hierzu amtlich mitgeteilt wird,
handelt es sich bei der ganzen Meldung um
eine plumpe Fälschung und Lüge von
seltener Dreistigkeit.

Sr

Was die englischen Pressemethoden angeht,
so sind wir schon allerlei gewohnt. Von schein¬
barer Loyalität und Objektivität bis zu nackten
Gangsterstreichenstuft eine gewisse Presse rhr
unverantwortliches Spiel gegen Deutschland
und andere Ordnungsfaktoren ab, ern verderb¬

liches Spiel , das immer dann stärkstens ein¬
setzt, wenn bedeutsame politische Entwicklungen
eintreten. Der freche Betrug , den jetzt ein -eng¬
lisches Blatt seinen Lesern mit einem Inter¬
view vorsetzt , das nie stattgefunden hat (der
Führer hat den „Journalisten " Price -Bell nie
gesehen !) , ist mit nichts, auch nicht mit der
„Konkurrenz" zu rechtfertigen. Man wird dieser
Art von Revolverjournalisten nur dann gerecht,
wenn man dahinter ein System erkennt: Man
legt irgend jemandem, in diesem Falle dem
Führer , angebliche politische Pläne in den
Mund , um sie erstens umgehend sofort selbst
zu verzerren, und zweitens dann , wenn von
der betroffenen Stelle das Dementi kommt , aus
dieser Tatsache in unverschämter Weise neues
Kapital für Verleumdungen und Hetzereien zu
schlagen . Zum vorliegenden Fall braucht im
übrigen nicht erst festgestellt zu werden, daß der
Führer wohl kaum auf dem Umwege über ein
so unbedeutendes Blatt an seine bekannten
Friedensvorschläge erinnern würde, die der
unsaubere Schreiberling als neu in die Welt
Posaunen will.

niemals kommen. Wenn die Deutschen in
der Tschechoslowakei damit rechnen , daß sie im
kulturellen Bereich nach Inkrafttreten des Na¬
tionalitätenstatuts anders als bisher arbeiten
können , so waren diese Erwartungen vergeb¬
lich." Das ist deutlich . ^

Die Wirkungen der Politik der Westmachte,
auf die man zumal im Foreign Office un¬
bändig stolz zu sein scheint , treten immer
klarer hervor. Die Tschstechoslowakei rst nun
erst recht nicht gewillt, dem Sudetendeutschtum
entgegenzukpmmen. Sie glaubt sich des Schutzes
der Westmächte für alle Fälle sicher und suhlt
sich ermuntert , den tschechischenHerrfchafts-
amvruch in diesem Staat stärker denn ie und
wenn nötig mit den brutalsten Mitteln zu be¬
haupten und die Unterdrückungspolitik gegen
das deutsche Volkstum fortzuführen. Man hat
zu dem wirtschaftlichen, sozialen und kultu¬
rellen Ungemach , das das Sudetendeutschtum
zu erdulden hat , nun noch den unmittelbaren
Zwang durch das Militär gefügt. Das ist das

Ergebnis jener „Beruhigung "
, die England,

wie es für sich in Anspruch nimmt , herbei¬
geführt hat . Durch unsere energische Haltung,
so hatte London die ihm ergebene und erreich¬
bare Weltpresse schreiben lassen , ist der Friede
gewahrt worden. Was man bis zur Stunde
in der Tschechoslowakei , zu deren Heil die von
England beauftragte diplomatischeAktiondurch¬
geführt wurde, beobachtet , sieht eher danach
aus , als ob der Unfriede gewahrt worden wäre.
Die unheilvolle Spannung , die von der un¬
gelösten sudetendeutschen Frage ausgeht , ist
nicht beseitigt worden ; sie hat sich verschärft.
Man hat — das war der einzige Sinn der
diplomatischen Aktivität von London und
Paris — sehr viel. Staub aufgewirbelt, man
hat versucht , einige Symptome in bestimmter
Richtung zu beeinflussen . Der Krankheitsherd
fchwärt weiter. Die offene Wunde klaffst noch
immer. Und daß man mit Bajonetten in ihr
herumstochert, ist gewiß kein Anzeichen dafür,
daß der Heilungsprozeß beginnen soll.

72. Jahrgang

Skagerrak
Zum 31 . Mai

Von
Hauptmann Nimz

Schon hatte der Weltkrieg fast zwei volle.
Fahre gedauert, ohne daß es zwischen den
beiden großen Gegnern zur See, Deutschlandund England , zu einer Kampfhandlung großenStiles gekommen war . Fast schien es , als ob
nur die kleinen Einheiten beider Flotten,
Kreuzer, Torpedoboote, U-Boote und Hilfs¬
schiffe , ihre Kräfte aneinander messen sollten,
während der eigentliche Kern beider Seemächte,ihre schwer bestückten und gepanzerten Linien¬
schiffsgeschwader , rühmlos dem Kriegsende ent¬
gegengehenmutzten , ohne trotz ihres brennenden
Einsatzwillens den Feind gesichtet zu haben.Einer solchen Entwicklung kam der deutsche
Operationsplan von 1914 entgegen, indem er,von außenpolitischen Rücksichten diktiert, der
Hochseeflotte strengste Zurückhaltung auferlegteund nur den Kreuzern und U-Booten eine
Minenoffensive zur Heranführung eines Kräfte-
ausgleichs gestattete . Der Gedanke, die Flotte
möglichst unversehrt als Druckmittel für künf¬
tige Friedensverhandlungen aufzusparen, war
die Grundlage der Flottenpolitik des .damaligen
Reichskanzlers, der die Flotte sich fügen mutzte.Aber auch die britische Flotte trat nicht aus
ihrer strategischen Defensive heraus . -Gestützt aufdie schottischen Kriegshäfen, begnügte sie sich
durch Fernblockade im hohen Norden und im
Aermelkangl, Deutschlandvon der notwendigen
Zufuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen abzu¬
schließen . So konnte sie durch die ungewöhnliche
Gunst der seegeographischen Lage des . Insel-
reiches jede Begegnung mit der deutschen Hoch¬
seeflotte vermeiden und dennoch ihre wichtigste
Kriegsaufgabe, die Durchführung der langsam,aber sicher wirkenden Fernblockade, völlig
erfüllen. Alle Vorstöße leichter Streitkräfte , der
Minenkrieg der Hilfsschiffe , der Kreuzerkrieg
auf den Weltmeeren, hatten nicht vermocht , das
verschlossene Tor zur Welt für Deutschlandwieder zu , öffnen. Dieses Ziel und damit der
Sieg im Seekrieg gegen England , der gleich¬
zeitig auch den deutschen Gesamtstes bedeutet
hätte, konnte nur von der deutschen Flotte in
entscheidender Seeschlacht erstritten werden,
seitdem die Erstarrung aller Landfronten einen
schnellen Sieg zu Lande ausfchlotz.

Im Januar 1916 war Admiral Scheer deut¬
scher Flottenchefgeworden. Nachdem es ihm ge¬lungen war , eine Lockerung der einengenden
Fesseln des Operationsbefehls von 1914 durch¬
zusetzen , legte er die Gesamtoperationen der
Flotte darauf an , den britischen Gegner zur
Schlacht zu zwingen. Ein Flottenvorstoß mit
Beschießung englischer Küstenplätze im April
1916 brachte zwar nicht den erwünschten Zu¬
sammenstoßmit der englischen Flotte , hatte aber
eine Verlegung der Schlachtkreuzer des
Admirals Beatth nach dem südlicheren Kriegs¬
hafen Rosyth zur Folge. Diese Maßnahme sollte
in der späteren Skagerrakschlacht von höchstem
Nachteil für England werden, weil Admiral
Beatth dadurch früher als die Gesamtflotte,allein mit seinen Schlachtkreuzernauf die deut-
fche Flotte stieß.

Für Mitte Mai hatte Admiral Scheer einen
neuen Flottenvorstoß, diesmal gegen Sunder¬
land geplant, bei dem wiederum die Schlacht¬
kreuzer gegen die feindliche Küste wirkensollten,
Während die Linienschiffsgeschwadernördlich
der Doggerbank eine Ausnahmestellung einzu¬
nehmen hatten. Es konnte gehofft werden, daßdie feindliche Flottenleitung , die schon um des
Ansehens der britischen Flotte in Heimat und
Wett willen, aber auch aus notwendigen mili¬
tärischen Gründen den Kampf annehmen
mußte. Die hohe zahlenmäßige Uebermacht, ver¬
bunden mit dem größeren Kaliber der Schisfs-
artilleriL, konnte der deutsche Flottenchef in
Kquf nehmen, im Vertrauen auf das über¬
legene deutsche Material und die gründlichere
Ausbildung feiner Schisfsbesatzungen, die sichin den Kämpfen der Auslandskreuzer und den.
Kreuzergefechtenbei Helgoland und der Dogger¬
bank bereits erwiesen hatten.

Infolge der Ungunst der Wetterlage mutzte
der geplante Vorstoß auf Ende Mai verlegt
werden. Da auch dann die Wettermeldungen
so ungünstig lauteten, daß die notwendige
Zeppelinaufklärung ausfallen mußte, wurde die
Unternehmung nach Sunderland zu einemVor¬
stoß nach dem Skagerrak abgeändert. Ein selt¬
samer Zufall hatte es gefügt, daß auch der
englische Flottenchef, Admiral Jellstcoe , für ge¬nau die gleiche Zeit einem Flottenvorstotz durchdas Skagerrak in das Kattegat plante, so daß
sich die Anmarschwegebeider Flotterb kreuzten
und zur endlichen Begegnung führen sollten.

Am 31. Mai , 02.00 Uhr, lichtete die deutsche
Flotte die Anker und ging nach Norden in See.
Voraus fuhr , wie immer bei Feindunterneh¬
mungen, der Befehlshaber der Aufklärungs¬
streitkräfte, Vizeadmiral von Hipper, mit fünf
Schlachtkreuzern, fünf kleinen Kreuzern und
zwei Torpedobootsflottillen . Dieser Vorhut
folgte in größerem Abstand die Hauptmachtunter dem Flottenchef, Admiral Scheer, milden
Linienschiffenin der Reihenfolge: 3 . Geschwader
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zu. sieben Großkampfschiffen, Flottenflaggschiff
lA ^^ d ^ dh der Große"

, 1 . Geschwader zu acht
Großkampfschiffen, 2. Geschwader zu sechs ver¬
alteten Linienschiffen. Die Seitendeckung bil¬
deten sechs kleine Kreuzer und fünf Torpedo¬
bootsflottillen . Die deutsche Flotte verfügteüber insgesamt 244 schwere Geschütze (30,5 om
und 28 om) , 406 mittlere Geschütze (17 ora und
15 om) und 544 leichte Geschütze . Die Wasser¬
verdrängung der gesamten Flotte betrug etwa
700 000 To, ihre Besatzungsstärke45 000 Mann.

Die britische „Große Flotte " war etwa zwei
Stunden früher als die deutsche Streitmacht in
See gegangen und steuerte in drei Kolonnen
einen Treffpunkt vor dem Skagerrak an : Ad¬
miral Jellicoe mit der. Hauptmacht aus Scapa
Flow kommend , Adntiral Jerram aus Cro-
marty und Admiral Beatty aus Rosyth. Die
schwere Artillerie der Briten zählte insgesamt
344 schwere Geschütze (38,1 Zentimeter, 34,5
Zentimeter und 30,5 Zentimeter) und ungefähr
1500 mittlere und leichte Geschütze . Die Wasser¬
verdrängung der beteiligten britischen Streit¬
kräfte betrug 1200 000 Tonnen mit 60 000 Mann
Besatzung. Das Verhältnis der Großkampf¬
schiffe beider Flotten war 37 :20.

Am Nachmittag des 31 . Mai kamen die bei¬
derseitigen Schlachtkreuzerverbände, 5 deutsche
Schlachtkreuzer gegen 6 Briten in Gefechts¬
berührung , In der : auf Entfernungen von 13
bis 15 Kilometer entbrennenden heftigen Ar-

. tillerieschlacht der schwersten Schifsskaliber, er¬
rangen die deutschen Schlachtkreuzerschnell die
Feuerüberlegenheit. Nach 15 Minuten flog der
englische Schlachtkreuzer „Jndefetigable " im
deutschen Feuer in die Luft, 20 . Minuten später
ereilte die „ Queen Mary " das gleiche Schicksal,
während aus deutscherSeite keine schweren Ver¬
luste entstanden, waren . Auch die anderen feind¬
lichen Schiffe , darunter , das Flaggschiff Beattys
hatten schwer unter Treffern zu leiden. Bald
entwickelten sich Kämpfe vorbrechenderdeutscher
und englischer Torpedoboote zwischen den Linien
der großen Schiffe . Jetzt erhielten die Englän¬
der Verstärkung durch das 5. Schlachtgeschwa¬
der, die 5 Großkampfschiffe der Queen-Eliza-
beth- Klasse , die durch ihre Schisfsartillerie , 38-
Zentimeter-Geschütze und hohe Geschwindigkeit,
als die stärksten Schiffe der Welt gelten konnten.
Bevor ihre zeitweilig erdrückende Uebermacht
den deutschen Schlachtkreuzern verhängnisvoll
werden konnte , erschienen die deutschen Linien¬
schiffe und griffen in den Kampf ein. In Kiel¬
linie fahrend, in höchster Kampfbereitschaft, ver¬
folgte die gesamte deutsche Flotte den nach Nor¬
den ausweichenden Feind.

Da kam das Schlachtenglück dem Feind zu
Hilfe, Ohst-e sein Zutun geriet die deutsche
Flotte zwischen den vorher bekämpften, im
Westen stehenden Gegner und die Hauptstreit-
kräste Admirals Jellicoes , „die Große Flotte " ,
die sich in weiten Bogen von Norden nach
Osten entwickelt hatte . So lief die lange Linie
der deutschen Flotte in einem riesigen, sich
bald um den halben Horizont spannenden Ring
englischer Großkampfschiffe-hinein , die ihrer¬
seits bemüht waren , die Ueberflügelung zur
Einkreisung auszugestalten. Wohl war es noch
gelungen, einen weiteren englischen Schlacht¬
kreuzer , die „Jnvincible "

, zu vernichten und
das Großkämpfschiff„Warspite" kampsnnsähigi
zu schießen . Die Lage der Gesamtflotte, beson¬
ders der Spitzenschiffe ..Wurde durch die dro¬
hende Umklammerung immer bedenklicher.
Admiral Scheer stand vor großen Entschlüssen,
von deren Richtigkeit das Schicksal der See¬
schlacht der deutschen Flotte und der Kriegs¬
ausgang selbst abhingen. Um die Flotte aus
dem tödlichen Ring zu lösen, befahl er allen
Schiffen eine gleichzeitige Kehrtwendung, und
zur Deckung dieses gewaltigen und im hef¬
tigsten Feuer sehr gewagten Manövers erhiel¬
ten alle Schlachtkreuzerdas Signal : Ran an

Vittsburger Vertrag au sicherem Set
„Um allen Eventualitäten vorzubeugen"

Prag , 31. Mai.
Die Abordnung der amerikanischenSlowaken

traf am Montagabend aus Preßburg inPragein. Die tschechischen Stellen hatten sich die
äußerste Mühe gegeben , diesen Besuch der
Ueberbringer des Ptttsburger Vertrages als
eine tschechische Angelegenheit erscheinen zu
lassen . So wurde die Abordnung denn mit
großem Pomp empfangen. Vertreter
des Staates , der Stadt Prag , der Behörden
und verschiedener OrganisationAl waren am
Bahnhof erschienen . Aber schon die Erwiderung
des Leiters der slowakischen Abordnung auf
die Begrüßungsansprache gab dem tschechischen
Enthusiasmus einen erheblichen Dämp¬
fer. Er erinnerte daran , daß der 30. Mai für
die Slowaken in Amerika deshalb ein Feiertag
sei , weil an jenem Tage vor 20 Jahren der

Pittsburger Vertrag unterzeichnet wurde. Die
amerikanischenSlowaken hätten den Tschechen
Wohl geholfen, einen selbständigen Staat zu
schaffen , das . aufrichtige Verhältnis zwischen
Tschechen und Slowaken sei später aber ge¬
stört worden. Der Zweck des Besuches der
Abordnung bestehe darin , dieses Verhältnis
wieder herzustellen. Die Ehrenwache, die den
Pittsburger Vertrag von Gdingen nach Rosen¬
berg brachte , habe nun ihre Pflicht erfüllt und
der Vertrag sei jetzt in der Heimat. Um allen
Eventualitäten vorzubeugen , sei
das Original an einem sicheren
Ort hinterlegt, der nur Pater Hlinka und
noch drei Personen seiner Umgebung bekannt
sei . Die slowakische Abordnung wird am Diens¬
tag vom Staatspräsidenten vr . Benesch und
von Ministerpräsidenten vr . Hodza empfangen
werden.

Noch eine SsttenmaWine
Spanisches Schiff beschädigt

Kopenhagen, 30. Mai.
In der Nacht zum 22. Mai war in dem

jütischen Hafen . Frederikshavn von unbekann-
! ten Personen eine Höllenmaschine vor
dem Bug zweier für eine Reederei in San Se¬
bastian erbauter Schisse von se 900 Tonnen an¬
gebracht worden. Die Höllenmaschineexplodierte
am Sonntag , dem 22, Mai , vormittags und be¬
schädigte den einen Dampfer über und unter
der Wasserlinie. Da die Schotten jedoch ge¬
schlossen wären , würde das Sinken des Schisses
verhindert. Der dänischen Polizei ist es nun
gelungen, das Attentat aufzuklären. Sie ver¬
haftete vier Kommunisten aus Kopen¬
hagen, von denen zwei den Anschlag zugaben.
Nachdem sie in der Nacht die Höllenmaschine
vor dem Bug der Schiffe befestigt hatten, sind
sie in einem Mietsauto über Aalborg nach
Kopenhagen geflüchtet . Die beiden anderen
Verhafteten konnten der Mithilfe überführt
werden. Die Hintergründe des Anschlages
sind , wie einwandfrei sestgestellt wurde, poli-
tischer Natur . .

Prag sagt Bestrafung zu
Prag , 31 . Mai.

Der Leiter der politischen Abteilung des
Prager Außenministeriums, Gesandter vr.
Krno, hat heute, wie das tschechoslowakische
Pressebüro meldet, den deutschen Gesandten
Eisenlohr über die Untersuchung des Ueber-
fliegens deutschen Gebietes durch tschechoslowa¬
kische Militärflugzeuge unterrichtet und zu¬
gesagt, daß alle Schuldigen bestraft wür¬
den . Weiter hat Gesandter vr . Krno mitgeteilt,
daß die Grenzzone, deren Ueberfltegen den
tschechoslowakischen Militärflugzeugen verboten
fei , auf zehn Kilometer ausgedehnt wurde.

*
Es bleibt nur der Wunsch offen , daß die Zu¬

sage des tschechoslowakischen Außenministeri¬
ums zur Tatsache wird und daß, wenn weitere.
Grenzzwischenfällewirksam unterbunden wer¬
den , endlich wieder Beruhigung im Grenz¬
gebiet eintritt.

Die zum deutsch -italienischen Musik¬
korpstreffen nach Rom gekommenen deut¬
schen Musikkorps haben Rom wieder verlassen.

den Feind , sich voll einsetzen ! Zusammen mi?
den vorbrechendenTorpedobootsflottillen stießen
sie, höchste Fahrt laufend, gegen die feindliche
Linie vor, deren gesamtes Fester auf sich
ziehend und unter - schweren Verlusten der
Flotte die Loslösung -vom Feind erleichternd.
Kaum war die Entlastung nach der Ausführung
der Kehrtwendung einaetreten, als Admiral
Scheer von neuem den Angriff auf den Feind
befahl und die deutsche Linie abermals zur
Kehrtwendung herumwarf . Wiederum tobte
die Artillerieschlachtmit größter Heftigkeit, und
zum zweiten Male lag aus der deutschen Flotte,
vor allem den Schlachtkreuzern, die ganze Wucht
des vereinigten englischen Feuers . In Wer
Dämmerung sollte die Flotte vom Feinde ! ab¬
gesetzt und für die Nacht formiert werden. Zur
Erleichterung wurden abermals die Schlacht¬
kreuzer und Torpedoboote eingesetzt und es
gelang ihrem rücksichtslosen Angriff , die bri¬

tische Flotte zum Abdrehen zu zwingen.
In der Nacht erfolgten nur gelegentliche kurze

Gesechtsberührungen. Englische Torpedoboots-
.angriffe brachen im Feuer der deutschen Linie
zusammen; nur die Torpedierung des älteren
Linienschiffes Pommern " gelang dem Feinde.

In gewaltiger Explosion versank das deutsche
Schiss . Im Laufe der Nacht geriet der Panzer¬
kreuzer „Black Prince " in die Nähe der deut¬
schen Linie. Im Augenblick wurde er von zahl¬
reichen Scheinwerfern aus dem . schützenden
DunW gerissen und ging wenige Minuten
später, von zahllosen Salven mehrerer Schiffe
getroffen, brennend unter . Im allgemeinen ging
die Fühlung zwischen den beiden Gegnern wäh¬
rend der Nacht verloren, und als der Morgen
heraufzog war für die deutsche Flotte kein Feind
mehr zu erblicken.

Mit ehrenvollen Wunden bedeckt, aber im
stolzen Gefühl, einem übermächtigen Gegner in
der größten Seeschlacht aller Zeiten erfolgreich
Widerstanden zu haben, kehrten die deutschen
Schiffe in die heimischen Gewässer zurück . Wie
sehr die deutsche Flotte denKamps am Skagerrak
als Sieg ihrer Führer , Besatzungenund Schiffe
zu feiern berechtigt ist , geht aus den beider¬
seitigen Verlustzifsern hervor.

Es gingen unter : britisch: 3 Schlachtkreu¬
zer , 3 Panzerkreuzer, 8 Zerstörer und Torpedo¬
boote ; deutsch: 1 Schlachtkreuzer, 1 älteres
Linienschiff , 4 Kreuzer, 5 Torpedoboote. Damit
stand dem englischen Verlust von 115 000 Ton¬

nen ein deutscher von 61 000 Tonnen aecwm»
Gefährlicher jedoch als der empsindliwp M 5
fall an wertvollen Großkampfschiffen -
England die Einbuße, die das Ansehen un ? '
Flotte in der Welt erlitten hatte. Der
Unbesiegbarkeit, von Nelson begründet w»! ^hin, und als der große Krieg zu Ende ain/
mußte sich Britannien mit anderen Seem »^ . '
in die Herrschaft der Meere teilen undVereinigten Staaten Flottengleichheit wu
selbst zugestehen . Die Entwickelung dahin nl?
durch die Skagerrakschlacht eingelettetworden

Mehr noch als vor der großen SeesM ^ ,mied Englands Flottenführer künftig die
rührung mit dem deutschen Gegner. So ^
der Triumph der deutschen Flotte auch ,2berechtigt der Stolz auf die Leistunaen d»Marine , ihr Können, den opferbereitenKamm
geist , die überlegene Güte der Geschütze und d/s
übrigen Materials , so wenig hat die SeeMa».
die seestrategische Lage zu ändern vermoMAlles weitere Bemühen der deutschen Flott «,-leitung um weitere Seeschlachten , die das e„o
lische Uebergewichtzur See endgültig zertriimmein sollten, blieben ohne Erfolg.

Dennoch hat die Schlacht bewirkt , daß d«
deutsche Ostseeraum bis zum Kriegsendefrei

- vom Feinde blieb und als wichtige Zufuhr¬
straße zu den nordischen Ländern unangefochtender deutschen .Kriegsindustrie zur Verfiiauno
stand. Vor allem hat sie dem deutschen Volke
gezeigt, daß es auch im Kampf um seinen Anteilan der See die Kraft zur siegreichen Behand¬
lung besitzt, selbst wenn die stärksten materiellenMittel der Welt gegen seine Waffen und sein
Recht eingesetzt werden. So ist tue Ueberlief--
rung der Skagerrakschlacht mehr als eine stowe
Erinnerung , sie ist zugleich Wegweiser und mah¬
nendes Beispiel für das deutsche Volk und seine
erstarkende Kriegsflotte, im Frieden und Kriegedem Reich die lebensnotwendige Seemacht durch
opferbereiten Einsatz zu sichern.

DiedetMcheuWeges irr Velgra-
Begeisterte Berichte der Presse

Belgrad, 30 . Mai.
Am zweiten Tage ihres Belgrader Besuches

besichtigte die deutsche Fliegerabordnung zu¬
nächst die Internationale Luftfahrtausstellung,
wo die Kapelle des Fliegerhorstes Greifswald
konzertierte. Die deutschen Flieger, die vom
Militärattache General FaberduFaurund
dem neuernannten LuftfahrtattachS Major von
Schönebeck geführt wurden , sprachen sich be¬
sonders anerkennend über den Stand der jugo¬
slawischen Luftwaffe aus . Um 12 Uhr fuhr die
Abordnung mit einem Sonderdampfer nach
der alten FestungsstadiSmederewo , wo General
För st e r am dortigen Kriegerdenkmalim Auf¬
träge des Generalfeldmarschalls Göring einen
Eichenkranz niederlegte. Durch ein dichtes
Spalier der Bevölkerung und der aus den
benachbarten Dörfern herbeigeströmten zahl¬
reichen Volksdeutschen Bauern ging der Marsch
dann zum großen Heldenfriedhof, aus dem
1400 deutsche Soldaten ruhen . Das Lied vom
guten Kameraden erklang über den mit
Schwertlilien bepflanzten Gräbern . — Aach
ihrer Rückkehr nach Belgrad waten die deut¬
schen Flieger am Abend Gäste des Befehls¬
habers der jugoslawischen Luftwaffe, Armee-
general Simovitch, der zu ihren Ehren ein
großes Bankett im Aeroclub gab , auf dem
wiederum die Spitzen der jugoslawischen Armee
zugegen waren . — Die gesamteBelgraderPresse
berichtet eingehend über den Verlaus des Be¬
suchs der deutschen Flieger und ergänzt ihre
begeisternten Berichte durch zahlreiche Bilder.

UsberrasG«»»
auf grotzre Fahrt

Von Albert Petersen
Ueber die kahlen Inseln zwischen den Mün¬

dungen der Weflerschelde und des Rheins , über
Middelburg und Vlissingen pfeift der, Seewind
und klappert im Tauwerk der Masten. Eine
ganze Flotte liegt bereit. Man wartet nur noch
auf das Eintreffen einiger Rotterdamer Segler,
dann soll die Fahrt beginnen.

In den Kämpfender Holländer mit Spanien,
die nun schon fast sechzig Jahre währen , ist
eine Pause eingetreten. Die „Staaten " können
sich jetzt ein wenig eingehender ihren Kolonien
widmen. Niemand zweifelt, daß auch die Fahrt
dieser Flotte in die lockende Ferne gehen soll;
die Engländer , die drüben am Bollwerk des
Vlissinger Hafens umherlungern , hätten gar
zu gern gewußt, welches Ziel diese stolzen
Schiffe haben. .

Am Abend treffen endlich die Rotterdacker
ein, und am nächsten Morgen rauschen rings
die Segel hoch. Es ist Ende Juni 1617.

Zur Flotte gehört auch die „Tulpe"
; ihr,

Kapitän Valk ist ein nicht gar sanfter Herr. In
musterhafter Ordnung war alles aus seinem
Schiff; aber wenn die Mannschaft bis ins
kleinste ihre Pflicht tat , so geschah es nicht aus
Lust und Liebe , sondern aus Furcht vor den
harten Strafen , die Kapitän Valk verhängte.
Kein lustiges Matrosenlied drang von der

„Tulpe "
, nicht einmal das stolze „Wilhelmus

von Nassauen" jauchzte herausfordernd wie
von den anderen Schiffen, wenn ein Engländer
oder Pcktugiese in Sicht kam . Der Kapitän
liebte kein Singen , die See mache Lärm genug.

Und gerade auf der „Tulpe" hatte sich ein
Mann anheuern lassen , der ganz den Eindruck
machte , als sei er vorher den rauhen Schlsss-
ton nicht gewohnt gewesen . Seine Züge waren
fein, die Augen klug ; die zwar kräftigen, aber
länglich edlen Hände verrieten , obgleich sie jetzt
schwielig und rissig wurden , daß sie gewiß an
andere Arbeit gewöhnt waren . Aber willig, ob¬
gleich er wenigstens vierzig Jahre zählte.

An der Westküste Afrikas segelte die Flotte.
Als sie dann , das Kap der Guten Hoffnung
links lassend , Ostkurs nahm, wußte der kleinste
Schiffsjunge : es geht nach Ostindien!

Kaum hatte man das Kap einige Meilen
hinter sich , als jener seltsame Leichtmatrosesich
beim Kapitän meldete: „Kapitän, ich bitte, den
Schiffsrat der ganzen Flotte zu berufen; ich
habe ihm Wichtiges mitzuteilen."

„Waaaas ? " Valk stierte den andern an . „Bist
verrückt ? Ein Leichtmatrosewill alle Komman¬
danten zusammentrommeln lassen ? "

Ernst wiederholte der andere seine Bitte.
„Was hast du einem Hohen Schiffsrat mit-

„Dem Schiffsrat , aber nicht Euch , Kapitän ."

„Du willst es nicht sagen? Schön, dann be¬
rufe ich eben keinen Schiffsrat . Bildest du dir
ein, wir könnten um jede Kleinigkeit die
Kapitäne der anderen Schisse herüberholen ? "

„Es handelt sich nicht um eine Kleinigkeit,
Kapitän , sondern um eine Angelegenheit von
größter Wichtigkeit ."

„Und da soll ich, dein Schiffsführer , es nicht
wissen ? Narr , scher ' dich weg !"

Der Leichtmatrose mußte die Kajüte ver¬
lassen.

Doch nach einigen Tagen erschien er wieder
und brachte seine Bitte von neuem vor.
„Kapitän, Ihr übernehmt die Verantwortung,
und ich sage Euch , daß Ihr es bereuen werdet.
Es ist durchaus notwendig, daß der Schisfsrat
sogleich zusammengerufen wird . Laßt Euer
Wettern und Drohen. Wenn Ihr mich zwingt,
das , was ich dem ganzen Rat zu erklären habe,
nur Euch zu öffenbaren, tragt Ihr die Folgen,
die Ungehorsam gegen die Staaten nach sich
zieht." Nun wird der Kapitän stutzig . Signale
fliegen von der „Tulpe" zu den anderen
Schissen . Boote stoßen ab. Erwartungsvoll
klettern die Kapitäne das Fallreep zur - „Tulpe"
herauf ; wenn der schweigsame Valk sie ruft,
mutz es schon Wichtiges zu hören geben.

Grimmig läßt er den Leichtmatrosenkommen.
Der überblickt die Versammlung, sagt höflich,
aber bestimmt: „Der Herr Flottenkommandeur

fehlt. Ohne seine Anwesenheit nützt mir das
Erscheinen der Kapitäne nichts." Lachen wird
laut . Valk flucht . ,

„Ich bitte mich wieder rufen zu lassen , wenn
der Herr Flottenkommandeur angelangt ist ." —
Der Leichtmatrosegeht.

Ueberlegend sitzen die Kapitäne. Das Auftre¬
ten des seltsamen Menschen hat immerhin Ein¬
druck gemacht . Man beschließt , den Admiral
herüberzusignalisieren.

Der kommt . Man schickt nach dem Leicht¬
matrosen.

Die Mannschaften reißen die Augen auf, als
er aus dem Schlafraum tritt ; Admiral und
Kapitän blicken verdutzt. Leichenblaß ist Valk
aufgesprungen. In der goldstrotzenden Uni¬
form des höheren Staatsbeamten , mit Degen,
wällendem Federhut , steht der — Leichtmatrose
da, in der Hand eine Rolle Papier.

Mit leichter Verbeugung gegen den Flotten¬
kommandeur sagt er, indem er die Rolle über¬
reicht : „Herr Admiral , ich bin der Gouverneur-
General von Niederländisch-Jndien , Jan Pie-

terszoon Koen. Die Herren Bewindhaber der
Republik haben es für notwendig gehalten,
meine Abreise vor unseren Wettbewerbern aus
Java , den Engländern , geheimzuhalten. Erst
östlich vom Kap sollte ich Euch meine Anwesen¬
heit bekanntgeben. Ich hätte es schon vor
einigen Tagen getan, wenn ich nicht gerade

' au;
das Schiff eines — hm — recht selbstherrlichen
Kapitäns geraten wäre . — Herr Admiral , ich
bitte Euch , den Kapitän Valk zu unterrichten,
daß er jedem Ansuchen um Einberufung des
Schiffrats Folge zu gebenverpflichtetist. -Außer¬
dem bitte ich, ihn zu überwachen, daß er kunM
nicht durch unangebrachte Härte seiner Man-
schaff die Dienstfreudigkeitnimmt . — Ich da»
Euch ." - -

Ohne Zwischenfälleerreichte die Flotte durch
die Sundastraße die Nordküste der Insel '
wo Gouverneur Jan Pieterszoon Koen stg ^
mit der Erbauung eines Hafenorts bega >

Nach dem Volksstamm, der einst an der heun°
lichen Rheinmündung saß , nach den Bata
nannte man die Stadt — Batavia.

AlasVarejaS
Von Olav Sölmund

In Puebla , einer der größten Städte Mexi¬
kos , war ich Gast eines deutschblütigen Estan-
cieros. Die Glut des Tages war gewichen.
Plaudernd saßen wir auf der herrlichenVeranda
seines Hauses, gossen hin und wieder eis¬
gekühltes Sodawasser in den alten „Black
k White"

, rauchten die schweren Brasilzigarren
und naschten von Zeit zu Zeit etwas von dem
herrlichen Obst aus eisgekühlten Schalen. Vor
mir , auf dem zierlichen Tisch , zwischen Orchideen
von seltener Pracht stand in silbernem Rahmen
das Bild einer Frau von vollendeter Schönheit,
An der rechten oberen Ecke wand sich ein
schmales schwarzesSeidenband . Immer wieder
zog dies Bild meine Augen an.

„Damit hat es eine eigene Bewandtnis "
, hob

Don Guilhelmo an . Der ungewohnte Klang der

Stimme , die verhaltene Trauer , die aus ,
Worten sprach , ließen mich erschauern . Es f
ein Augenblick der Stille.

„Es ist schon lange her"
, fuhr Don Guilhe

fort , „ es war zur Zeit, da Diaz gestürzt
Ich Hatte ihm manchen Dienst erwiest
mutzte fliehen. In Orizava , aus der EM
von Donna Juana " — dabei gune
Augen über das Bild hin —, »ckud „es
flucht . Donna Juana war die Tochter ^
alten Freundes D 'Alvarez, den ein E
die Hörner genommen hatte. Seme -
hatte das riesige Vermögen geerbt. ^

^ x
mit zärtlicher Liebe an mir , wie
an ihrem Vater . Bei ihr würde man m w
suchen.

Donna Juana war jung , sm"" ' ^ etireM
tapfer . Kein Wunder, daß sie von ^

' M-
umschwärmt wurde. Zu der Schar w „z
Werber gehörte auch ein reicher Gutsvei v
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vr Ohneksrge in Wien
Ordnung nur nach dem Range der Leistung

Wien , 31. Mai.
Anläßlich des Aufenthaltes des Reichspost-

ministers vr . Ohnesorge in Wien fand in
den Sophiensälen der erste Kameradschaftabend
der Postgefolgschaft der Ostmark statt . Nach
kurzen Begrüßungsworten von Ministerialrat
px Fleischmann ergriff der Reichspost¬
minister zu längeren Ausführungen das Wort,
wobei er insbesondere auch auf die Erziehung
des Nachwuchses im Postdienst einging . An der
Veranstaltung nahmen auch Reichsstatthalter
vr. S ey ß - I n q u a r t , der Oberbürgermeister
der Stadt Wien , Ingenieur Neubacher so¬
wie die Gauleiter vr . Iury und Globotsch-
nigg teil . Zu gleicher Zeit vereinigten Be¬
triebsappelle in allen größeren Städten die
Postgefolgschaft.

In zu Herzen gehenden Worten gab der Mi¬
nister der Wiener Postgesölgschaft einen mit
mancherlei persönlichen Erinnerungen verknüpf¬
ten Rückblick auf den Werdegang der Bewegung
des Führers , dessen Gefolgsmann er seit nun¬
mehr 18 Jahren ist . Er sprach davon , wie sehr
es von jeher der Wunsch und der Wille des
Führers war , der Verbürokratisierung der
Staatsverwaltung nicht nur Einhalt zu gebie¬
ten , sondern sie überhaupt von Grund aus zu
beseitigen. Der Ersatz aber für die aufzuge¬

bende bürokratische Form könne in nichts an¬
derem liegen als in dem , was der Führer auch
für das gesamte Volk als neue Lebensform
aufgestellt habe : In höchster persönlicher
Verantwortung und Verpflichtung.Es werde auch in Zukunft eine hohe und wich¬
tige Aufgabe sein , innerhalb der Deutschen
Rerchspost , einen festen Block der Kamerad¬
schaft zu fügen . Es gelte , an die Stelle des

bloßen Gehorsams das gemein¬
schaftliche Streben aller Gefolgschaftsmitglieder
nach Vollkommenheit und die stete Hilfsbereit¬
schaft des einen für den anderen auch in der
Arbeit zu setzen. Das frühere Svstem einer
Rangordnung auf Grund des Dienstalters und
Mitgebrachter Schulzeugnisse solle abgelöst wer¬
den durch eine Ordnung nur nach dem
Range der Leistung.

Er selbst betrachte es als hohes Glück , sich mit
jedem der 400 000 Postangehörigen im Herzen
der Kameradschaft verbunden zu wissen . Die
Arbeit am Kameradschaftskreis der Deutschen
Reichspost finde ihre stärkste Stütze und Unter¬
mauerung in der Arbeit der MSDAP für die
Kameradschaft des ganzen Volkes . Deshalb sei
es von Anfang an sein Bestreben gewesen eine
möglichst enge Verbindung zwischen der Partei
und der Reichspost sicherzustellen.

Der Minister gab dann einen Ueberblick über
die soziale und berufsmäßige Neuordnung der
Deutschen Reichspost nach der Machtergreifung,
die sich nach dem großen Vorbild des Führers
und unter der Einwirkung seiner Lehre voll¬
zogen habe . „Ich bitte Sie alle " ,ss so schloß er,
„sich der großen Postkameradschaft einzuordnen!
Unsere Herzen und Arme sind Ihnen , meine
lieben Kameraden aus Oesterreich , weit ge¬
öffnet ! Die Kameradschaft wartet Ihrer mit
aller Liebe , der das gleiche Volkstum fähig
ist, und mit dem tiefen Mitgefühl , daß Ihr
früheres hartes völkisches und materielles
Leiden schon immer in unseren Herzen aus¬
gelöst hat und das andauern wird , bis für
Oesterreich , sein Volk und seine Postkamerad¬
schaft der letzte Gleichklang mit den Verhält¬
nissen und Errungenschaften im alten Reichs¬
gebiet erreicht ist. Sie sind uns allen ja im
Grunde schon immer besonderes liebe Kame¬
raden gewesen , weil Ihrem Boden und Blut
der große Führer entsprossen ist, dem auch wir
im alten Reiche alles verdanken : Rettung , Be¬
freiung , Brot , Ehre , Macht , Glanz und den
unerschütterlichen Glauben an Großdeutsch¬
lands Zukunft und Sendung !"

Letzter Aimdsiml
England hat sich erheblich geirrt

London, 31. Mai.
Frank Owen gibt in „Daily Expreß"

offen zu , daß England sich am Ende voriger
Woche über die Haltung Deutschlands gegen¬
über der Tschechoslowakei erheblich geirrt
habe . Heute wisse man genau , daß der
„Marsch von 11 deutschen Divi¬
sionen gegen die Tsche ch o s l owake i"
ebensowenig stattgefunden habe wie de rangeb¬
liche Marsch von russischen Divisionen , die wäh¬
rend des Weltkrieges durch England gezogen
sein sollten . Das Blatt wirft in diesem Zu¬
sammenhang die Frage aus , ob England sich
nicht angestellt habe wie Don Quichote, um
gegen Windmühlen zu kämpfest.

Die gesamte englische Presse nimmt in starkem
Matze und mit ausführlichen Zitaten der deut¬
schen Pressestimmen von dem Ergebnis der Ge¬
meindewahlen vom Sonntag Kenntnis . Die
deutsche Meinung , wonach nunmehr eine bal¬
dige und - durchgreifende Regelung der noch
völlig ungeklärten Lage in der Tschechoslowakei
erfolgen müsse , macht größten Eindruck,

n-
Eiertanz der Pariser Presse . '

Paris , S1 . Mai.
Die Wäge HKk

'
Tschechoslowakei Poird Lm

DimslagMvrgen in der Pariser Presse wieder ,
ausgiebig behandelt . Mit dem überwältigen¬
den Wahlergebnis vom Sonntag beschäftigten
sich nur noch begütigend und beschönigend Blät¬
ter der Linken ; sie bemühen sich , ihre Ent¬
täuschung über den Wahlausgang zu ver¬
bergen. — Die „ Epohu e " behandelt ausführ¬
lich die Forderungen der Südetendeutschen , die
von Konrad Henlein letzthin erst wieder Um¬
rissen worden sind und bemerkt dazu , „ die For¬
derungen gingen weiter , als man angenommen

habe " . — „ Excelsior" kommt in seiner Dar¬
stellung zu der verblüffenden Feststellung , daß
das „ tschechoslowakische Mosaik ein harmo¬
nische sGe bilde sei, nur habe es bisher
an der Zeit ( ? l ) gemangelt , die ausländische
öffentliche Meinung davon zu überzeugen " .

Schiffsunfall im Nord -Ostsee -Kanal
Der italienische 6000-Tonnen -DamPfer „ Ma¬

ri g o l a "
, der sich auf der Fahrt von Gdingen

nach Italien befand , stieß beim Auslaufen aus
der Kanalschleuse bei Brunsbüttelkoog mit den
Schleusenanlagen zusammen . Der Dampfer er¬
litt dabei so schwere Beschädigungen , daß er
die Weiterfahrt aufgeben mutzte und im
Binnenhafen zwecks Vornahme der notwendi¬
gen Reparaturen anlegte.

M.GoebdeZserWSngl dasHandwerk
ZW CharlottenburgerSchloß

Berlin , 30. Mai.
Reichsminister vr . Goebbels und Frau

empfingen die Vertreter des ausländischen und
des deutschen Handwerks , die anläßlich der
Internationalen Handwerksausstellung in Ber¬
lin weilen , in den Räumen des Charlotten¬
burger Schlosses . In geschmackvoller Weise war
die Flucht der Zimmer , die sich nach dem weit¬
räumigen Park hinausliegen , für diesen fest¬
lichen Empfang hergerichtet worden.

vr . Goebbels konnte unter den Gästen neben
dem Präsidenten der Internationalen Hand-
Werkszentrale,

'
Pros . B u ronzo, Rom , bei

grüßen den polnischen Botschafter , den Ge¬
sandten Ungarns sowie den Polnischest Hastdels-
minister Rom ^ n, die Reichsminister Funk
und Gärtner, sie Staatssekretäre Hancke
und Weizsäcker, Konteradmiral p . Fischl,
den Reichsorganisationsleiter vr . Ley, Stabs¬
chef Lutze , Gauleiter Stürtz, Oberbürger¬
meister und Stadtpräsident vr . Lippert,
Obergruppenführer von J a gow, js -Gruppen-
führer Mop er und den Oberstarbeitsführer
Bormann vom Arbeitsgau .9 Berlin -Bran¬
denburg . Ferner waren alle führenden Persön¬

lichkeiten des Handwerks aus dem Ausland und
aus dem Reich vertreten . Außerdem sah man
zahlreiche namhafte Künstler.

Der Gastgeber hatte dafür gesorgt , daß den
Gästen , die während der Ausstellung in der
Reichshauptstadt weilen , dieser Abend zu einem
Erlebnis wurde . Der Charlottenburger Schloß-
Park war in wundervoller Weise durch Schein¬
werfer beleuchtet . Von dem mit Wolken dicht
bezogenen Abendhimmel hoben sich kulissenhaft
die Baumgruppen des schönen , alten Parks ab.
Auf der Schloßterrasse war in geschmackvoller
Weise die lange Reihe der Kandelaber durch
herrliche Blumenkörbe geziert.

Der Empfang beim Reichsminister vr . Goeb¬
bels dürfte für die Gäste aus dem Ausland und
für die Vertreter des Handwerks aus dem Reich
zu den schönsten Erinnerungen an die erste In¬
ternationale Handwerksausstellung Berlin 1938
zählen.

Reichsminister Vr . Frick begab sich am
Montag nach Wien , um die Einweisung der
österreichischen Landesregierung vorzunehmen.

NEs vom Tags
Der Apothekertag mit Einzelsitzungen beschlossen

Der 5 . deutsche Apothekertag in Frankfurt a.
M . fand am letzten Tage mit zahlreichen Einzel-
sitzstungen und Besprechungen sein Ende . Die
Apotheker der SA , si , des NSKK und der HI
besprachen die Fragen der Arzneimittelversor¬
gung der Einheiten ; von übrigen Tagungen er¬
langte die Sitzung der Hochschullehrer im Phar¬
mazeutischen Institut der Universität eine be¬
sondere Bedeutung . Seit der Vierjahresplan
verkündet wurde , wird an den Universitäten
restlos an der Erforschung der Einheimischen
Arzneipflanzen gearbeitet , um sie im Austausch
gegen die ausländischen Drogen für die Volks¬
gesundheit nutzbar zu machen . Als besonders
wichtig sind die Wirkungsstosfe des Veilchens,
der Primel , der Mistel u . a . erkannt worden.
Luftlinie Berlin -Bukarest eröffnet

Am Montagnachmittag landete auf dem Flug¬
hafen Banesa bei Bukarest die erste deutsche
Ju 52, die den regelmäßigen unmittelbaren
Luftverkehr Berlin -Bukarest mit Zwischenlan¬
dung in Budapest eröffnet . Direktor Popa von
der rumänischen Luftverkehrsgesellschaft „ Lares"
begrüßte die Angekommenen , in deren Namen
Direktor von W i n t e r f e l d von der Lufthansa
dankte .

'

Spende für amerikanische Opfer des „Hinden-
vurg " -Unglücks

Kommandant Rosendahl überreichte im
Aufträge vr . Ecken ers in Lakehurst der Wit¬
we des bei der „ H:ndenburg "-Katastrophe ums
Leben gekommenen Angehörigen der amerikani¬
schen Landungsmannschast Hagamän einen
namhaften Geldbetrag als Spende der deutschen
Zeppelinreederei . Einem weiteren Angehörigen
der Landungsmannschast , Charles Exel , der sei¬
nerzeit schwere Verbrennungen und Rückenver¬
letzungen erlitten hatte , wurde gleichfalls eine
Spende überreicht.

Schwere VerkeyrsunfSlle in USA
Zum Wochenende in Newyork , das sich noch

über den anschließenden , als Feiertag began¬
genen Gräberschmückungstag ausdehnte und in¬
folgedessen einen besonders starken Ausflugs¬
und Reiseverkehr brachte , haben sich in säst allen
Teilen der Vereinigten Staaten schwere Ver-
kehrsunsälle ereignet . Nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen sind nicht weniger als 125
Todesopfer zu verzeichnen . Bet einem in¬
ternationalen Flugrennen in Oakland bei San
Francisco sind zwei Flieger ums Leben ge¬
kommen.

Japanische Offensive schreitet vor
Die japanische Offensive schreitet systematisch

voran . Die allgemeine Linie , die die Japaner
anstreben , ist die Peking - Hankau - Bahn zwischen
Hankau und Tschengshien , dem Knotenpunkt
der Peking -Hankau - und dger Lunghai -Bahn.
Die südliche Angrifssgruppe nahm nach kurzem
Kampfe Phsien , eine ummauerte Stadt 50 Kilo¬
meter südlich von Kweitö . Von Kweitö aus
drang eine zweite Kolonne in westlicher . Rich¬
tung an der . Lunghai -Bahn auf Lanfeng vor,
wo starke chinesische Kräfte konzentriert sind.
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der Nachbarschaft , ein verwegener , heidenschaft-
licher Caballero , Don Fernando.

Es war ein Abend in der kleinen Regenzeit.
Der Regen hatte aufgehört , und ich wollte einen
Gang durch den Park machen . Auf der Treppe
des Hauses traf ich Don Fernando . „Wenn Sie
gestatten, Senor , begleite ich Sie ein wenig ",
sagte er zu mir . Ich hatte nichts dagegen . Ge¬
meinsam stiegen wir die Treppe hinab und
schritten schweigend in den regenfeuchten Park
hinaus . Plötzlich blieb mein Begleiter stehen,
legte seine Hand auf meinen Arm und sagte:
»Senor Guilhelmo , wollen Sie mir bitte eine
Frage beantworten ? "

„ Warum nicht , Senor ? "
„Sie lieben Donna Juana ? "

, „Sie sind ein Tor , Dost Fernando !" erwiderte
ich. „Alle Welt weiß , daß ich der Freund des
verstorbenen D 'Alvarez und fast zwanzig Jahre
alter als Donna Juana bin —, und ein Mann
tvie Sie fürchtet in mir den Nebenbuhler?
Diese Eifersucht ist Ihrer unwürdig ." Ich hatte
rhn bei seiner Ehre gepackt.
, Eines Abends nun ließ mich Donna Juana
ür ihr Zimmer bitten und eröffnete mir , daß ich
me Nacht dort zubringen möchte , während sie
mnen andern Raum beziehen würde . Eine
Polizeistreife war gemeldet worden , die nach
Anhängern des gestürzten Präsidenten suchen
sollte . In ihrem Zimmer wäre ich sicher, denn
>Ne würde es einem einfallen , mich in dem
Raum der Herrin zu suchen oder gar dort ein-
Üfdringen . Ich hielt mich verborgen , bis die
Streife abgezogen war . Dann verließ ich am
stützen Morgen die Gemächer Donna Juanas
und schritt arglos über die Glasveranda hinaus
in den Park.
. Wenige Tage später sollte auf der Hazienda

Mnes der beliebten Reiterfeste statt ; inden , zu
«em Freunde aus der Umgebung geladen
waren . Nach einem trefflichen Frühstück stieg die
Gesellschaft, es waren zehn Damen und fünf-
sthn Herren , zu Pferde und jagte unter
vührung eines erfahrenen Vaqueros (beritte-
uor Rinderhirt ) hinaus auf die Weidegründe
der Hacienda , um sich dort echt mexikanisch
Witten unter die weidenden Tiere zu stürzen
und bald hier , bald da einen gewaltigen Stier

zum Angriff herauszufordern,im entscheidenden
Augenblick aber durch eine geschickte Schwen¬
kung dem Stoß auszuweichen.

Ich selbst nahm an . dem Spiel nicht teil;
sondern hielt als Zuschauer auf einer kurzen
Bodenwelle . Da hörte ich hinter mir lautes
Rusen und Hufgeklapper . Donna Juana kam
herangesprengt und ries mir mit einem frohen
Lachen zu : „He , Don Guilhelmo , ausgesiiegen
und mitgeritten !" t

Ich schaute sie nachdenklich an . „Nun , zeigen
Sie erst einmal ein vergnügtes Gesicht , machen
Sie sich keine Sorgen mehr . Ich habe gute Nach¬
richt für Sie . Hier lesen Sie !" Damit reichte sie
mir ein Schreiben hin , das ich überflog . Ich
war begnadigt , mein Vermögen freigegeben.

„ Schade , daß ich jetzt das Gesicht des ehren¬
werten Senor Martine ; nicht sehen kann !" ent¬
fuhr es mir.

„ Wie — so rachsüchtig ? "
, fragte Donna

Juana.
„Ja , Rache ist süß , Senora . . ."

„Ja , Rache ist süß ! " sprach mit dunkler Be¬
tonung Don Fernando , der , hinzusprengend,
meine letzten Worte gehört hatte.

Donna Juana rief ihn an : „Kommen Sie,
Don Fernando — a Iss xarssas ! "

Einen Augenblick schien Don Fernando zu
zögern . Dann aber ergriff er die dargebotene
Hand , und so jagte das Paar mitten in die
weidende Herde hinein . Gespannt blickte ich
ihnen nach , denn der Ritt — a las parssas —

ist eine Probe , die bestes Reittraining und

äußerste Geschicklichkeit und Geistesgegenwart
erfordert . Das Kunststück besteht darin , Hand in

Hand einen Stier herauszufordern und dann
in gemeinschaftlicher Schwenkung dem Ansturz
des wütenden Tieres auszuweichen . Wer dabei
die Hand des Partners fahren läßt , hat ver¬
loren . Daher lag eine begreifliche Spannung
über allen Teilnehmern.

Jetzt sprengten die beiden auf einen kleinen

grauen Stier los , der in Angriffsstellung stand
und wütend die Erde mit den Vorderhufen
stampfte . Nun war das Paar heran —, jetzt
mußte es ausweichen , da — ein gellender Schrei
stieg zum Himmel , während von allen Seiten
die Vaqueros einem kleinen bewegten Knäuel

inmitten der Herde zurasten . Kurz darauf jagte
in tollen SätzenÄn reiterloses Pferd davon.

Donna Juana war tot . Sie war aus dem
Sattel geschleudert und von den Hörnern des
Stieres durchbohrt , von seinen Füßen zer¬
stampft worden . Das gleiche Schicksal wie ihr
Vater!

Am Tage nach der Beerdigung saß ich in
meinem Zimmer . Donna Juana hatte vor aller
Augen den Tod gefunden , und dennoch wußte
niemand zu sagen , wodurch das Unglück herbei¬
geführt worden war . Ich grübelte , fand aber
keine Erklärung . Da hörte ich hinter mir die
Tür gehen . Es war Don Fernando , der ein¬
trat . Schweigend nahm er vor mir Platz . Seine
Augen brannten in einem dunklen Feuer . End¬
lich unterbrach er die Stille : „ Senor , Sie
werden sich noch der Unterhaltung vor einiger
Zeit entsinnen ." Ich nickte. „Senor , Sie ertt-
kräftigten damals meinen Argwohn ; dennoch
wurden Sie eines Morgens von einem Manne
gesehen , als Sie das Zimmer einer Dame ver¬
ließen . . ."

Goldener Ueberflutz
Auf einer Konzertreise wurde der einund¬

zwanzigjährige Mozart in Mannheim vom
kunstsinnigen Kurfürsten Karl Theodor von der
Pfalz ausgezeichnet . Der Fürst schenkte ihm eine
goldene Uhr . In einem Briefe äußerte sich
Mozart dazu : „ Mir wären jetzt zehn Karylin
(Goldstücke , je zwanzig Mark wert ) lieber ge¬
wesen als die Uhr , tzie man auf zwanzig
Karolin schätzt. Auf der Reise braucht man ja
Geld ! Und nun habe ich mit dero Erlaubnis
fünf Uhren . Ich habe auch kräftig im Sinn,
mir an jeder Hose noch ein Uhrtaschel machen
zu lassen und zwei Uhren zu tragen , wenn ich
zu einem großen Herrn komme , — damit es
keinem einfällt , mir eine Uhr zu verehren ."

„ Deutsche Arbeit im Bild"
In der Wiener Albertina wurde soeben eine

umfangreiche Graphikausstellung „ Deutsche Ar¬
beit im Bild " eröffnet . Die Ausstellung , an der
in hohem Maße die altdeutschen Meister — n . a.
Dürer , Lranach , Holbein , Schongauer und Hans

Weiter kam Don Fernando nicht . Ich war
aufgesprungen . „Don Fernando ! "

, schrie ich.
Und ich erzählte ihm die Zusammenhänge , wie
ich zur Hazienda gekommen war , warum ich
in jener Nacht mich hatte verbergen müssen.

Don Fernando unterbrach mich mit keiner
Silbe . Ich sah , wie er bei meinen Worten die
Hände in die Tischplatte krampfte . Mit einem
Stöhnen sank er , als ich geendet , über dem
Tisch zusammen . Dann reckte er sich auf . Weiß
war sein Gesicht . Er reichte Mir die Hand.
„Senor Guilhelmo , leben Sie wohl ! Sie werden
von mir hören !" .

Einige Wochen später , als ich wieder aus
meiner Besitzung weilte , erreichte mich ein
Schreiben : „Senor ! Schwere Schuld lud ich auf
mich . Eifersucht blendete mich . Bei dem Ritt
8, las xarssas glaubte ich mich rächen zu sollen.
Ich riß Donna Juana an der Hand aus dem
Sattel . Ich habe der Welt entsagt . Mein Ver¬
mögen gehört den Armen . Mein Leben bleibt
der Reue und Butze geweiht . Gedenken Sie
meiner Seele !"

Sebald Beham — mit Werken beteiligt sind,
umsaßt ausschließlich graphische Bilder,
die den Menschen bei der Arbeit zum
Motiv haben . Die Albertina bereitet als nächste
Veranstaltungen außer einer Altdorfer -Ausstel¬
lung noch die Ausstellungen „ Von Dürer bis
Menzel " und „ Das deutsche Bildnis " vor.
Pros . Wackernagel -j-

Jm 85. Lebensjahr verstarb in Basel der
Nestor der Baseler Universität und frühere lang¬
jährige Ordinarius für Philologie und Sprach¬
forschung , Pros . vr . Jakob , Wackernagel.
Am 11 . Dezember 1853 in Basel geboren , habili¬
tierte er sich in seiner Vaterstadt 1876 , wurde
dort 1879 a . o . Professor , 1881 o . Professor und
ging 1902 als Ordinarius nach Göttingen . Von
dort kam er 1915 nach Basel zurück und trat erst
im Oktober 1936 in den Ruhestand . Er war
einer der hervorragendsten Sprachwissenschaftler
und theologischer Ehrendoktor der Universität
Marburg und wurde 1932 zum Mitglied des
Bayerischen Maximilian -Ordens für Kunst und
Wissenschaft gewählt ! Als Herausgeber des
„Grundrisses der indoarischen Philologie " ist er
über seine Fachkreise hinaus bekannt geworden.

H
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cotalHuzveckauf
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich ab Mittwoch,

dem 1 . Juni , mein gesamtes , sehr reichhaltiges Waren¬
lager in Mode - und Besatzartikeln zu äußerst günstigen
Preisen , so daß sich ein Besuch bei mir für jede Dame
lohnen wird.

Meine Waren , bestehend in Kragen , Jabots , Blenden,
Rüschen . Brautschleiern und -kränzen , Gürteln , Blumen,
Handschuhen , Strümpfen , Knöpfen usw ., sind la Qualität
und entsprechen der neuesten Mode.

Ernst Meyer . Achternstratze 26.

WMliMskauk
National - Registrierkasfe,

elektr . Kastenkasse , Tastatur 1 bis
999,99 , mit Kreditsystem , Quit-
tungsorucker ( Farbband ) und
ein gutes Klavier wegen Ge¬
schäftsaufgabe billig zu verkauf.

Mustkhaus Paul Franke,
Heiligengeiststraße 1.

Für die uns zu unserer
Hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir
allen unseren

herzlichstenDank
Gerhard Bürjes und Frau

Lilly geb . Schneider
Scheideweg 31, -Mai 1938
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Theodor Wille , Lange 42.
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bei Hans Zessler am

MlttWlh, t>M 1 . 3llM 1938
nachm . 2 Uhr anfangend,

weise ich nochmals hin.
August Millers,

Vereidigter Versteigerer,
Wardenburg , Fernrus 254.

ttkakana - KrSuterkraft unterstützt
>ie Funktionen der Niere . Paket
.80 . Reformhaus H . W . Gerdes
-Schüttingstratze S, Telephon 2504
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Ibre Vermäblnng geben bekannt
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Oldenburg, Lirobbokstr . 2, den 28. klai 1938

OIsiobrsitiA danken vir kür erviessns Lukmsrksamksltsn

Nadorst , den 29. Mai 1938.

Heute abend 9.20 Uhr entschlief sanft und ruhig
an -Altersschwäche unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater . Großvater und Urgroßvater

^ oiicmu ^ /aliiiLsclc
wach einem arbeitsreichen Leven in seinem 91.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Johann Wahnveck
Ernst Böschen und Frau

Anna geb . Wahnbeck
Franz Ummen und Frau

Leni geb . Wahnbeck
Adolf Wahnveck.

^ Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
2. Juni , nachmittags 4 Uhr , auf dem Friedhof in
Donnerschwee . Trauerandacht um 3.30 Uhr im Hause.

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Oldenburg , Oerevro (Schweden ) ,
den 30. Mai 1938.

Heute abend wurde unsere liebe Mutter , Schwe¬

ster und Großmutter

sfiav /^ üllsp
geh . von Berencreutz

im 70. Lehensjahr von ihrem langen Leiden durch

einen , sanften Tod erlöst.

Im Namen aller Angehörigen

vr . weä . Gustaf -Adolf Müller
Margarete Müller geb . Haye
und Berndt.

Beisetzung am Freitagmorgen um 9 .30 Uhr von
der Kapelle des Evangelischen Krankenhauses zum
Gertruden -Kirchhof . Trauerandacht 14 Std . vorher.

Von Beileidsbesuchen Sitten wir abzusehen.

Bloherfelde , den 29 . Mai 1938.

Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krankheit
mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater . Großvater und Urgroßvater , der

NeüemsN
im Alter von 78 Jahren.

In tiefer Trauer *
Johanne Hedemann geb . Cassebarth

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem

2. Juni 1938 , nachmittags 3 Uhr,,vom Evangelischen
Krankenhaus . Andacht 211 Uhr.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die uns so reichlich erwiesene Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben Mannes sprechen Wir allen

unseren herzlichen Dank aus.

Elisabeth Sünderbruch geb . Weers
nebst Angehörigen.

Oldenburg , den 31. Mai 1938.
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Die Internationale Handwerksausstellung
Am Montag begann die Reihe der anläßlich der Internationalen Handwerksausstelluna in
Berlin stattflndenden Fachkongresse mit einer Festsitzung , an der u . a . Reichswirtschafts"
ministerFunk und Reichsorganisationsleiter vr . Ley teilnahmen. Aus unserem Bild erkennt
man in der ersten Reihe der Ehrengäste (von links) Staatsrat Schmeer, den Präsidenten
der Internationalen Handwerkszentrale, Professor Buronzo - Rom, den Leiter des Deutschen
Handwerks in der DAF , Walter. Reichswirtschaftsminister Funk, Reichsorganisationsleiter

vr . Leh und Staatsrat Görlitzer.

Die Deutschlandfliegeram Ziel
Auf dem Zielflughafen Aspern bei Wien trafen die Teilnehmer des großen Deutschlandfluges
ein. Fast 40V Sportflieger flogen zur festgesetzten Stunde den Flughafen an, wo Tausende

dem schönen Schauspiel beiwohnten. Scherl-Bilderdienst-K (2)

125 JahreStabilität, und nun:
Aütismal französischer Franken

Vom „Franc Bonaparte " zum „Franc Daladier"

Paris , 30. Mai.
Bor fünf Jahren sprach Daladter, erstmals
Ministerpräsident , die stolzen Worte : „Im
Wirrwarr der Währungen bleibt die Franken-
Währung die beständigste, die festeste , die am
besten garantierte !" Daß sich Herr Daladier
irrte , wissen wir heute.

Der Taler und das Pfund
Frankreich kennt seinen Franken erst seit der

Wßen Revolution . Vordem rechnete man in
^ lern (evu) zu fünf Pfund (Uvrs) . Der Füf-ui Taler wurde dann als Frank zur
Münzeinheit erklärt. Aber erst unter dem Kon-
Mat Napoleon Bonapartes ist die
»ranfxnwährung gesetzlich festgelegt worden.
Aas Gesetz vom 28 . März und 7 . April 1803
Minmte : „Der Frank ist gleich fünf Gramm
^ Uber von neun Zehntel Feinheit , oder
Mein 1S '/-mal geringeren Feingoldgewicht" ,
Mo 0,3225 Gramm . Dieser „Franc Bona-
? arte" hat sich 125 Jahre lang gehalten.
Die Entwicklung nach dem Weltkriege

dem Weltkriege wurde auch der fran-
"stsche Franken vom Schicksal der Abwer¬
tung ereilt. Zwar glaubte man lange, daß
.Me Abwertung nur eine zeitweilige sein
yMoe, aber das erwies sich bald als Irrtum,oo incars trat auf die politische Bühne und
fettete der Illusion des „im Grunde doch
!̂ , .

' ien " Franken ein grausames Ende. Er
ußte es , da sich die Wiederherstellung des

7,° Aoldfranken als völlig unmöglich erwies.
" »Franc Bonaparte " war nicht zu halten.

Der „Franc Poincars"
Das Gesetz vom 25 . Juni 1928 brachte den

„Franc Poincare "
, der nur noch ein

Fünftel des alten Goldfranken darstellte.
Poincare machte seine Stabilisation nicht un¬
geschickt. Ehe er nach unten ging, stieß er den
Franken nach oben. Keiner seiner Nachfolger
hat ihm das Kunststück nachzuahmen vermocht.
Ehe unter Poincare der Franken bis zu zehn
Goldcentimes sank , war er auf 20 Goldcentimes
emporgeklettert.
Auf der schiefen Ebene

Acht Jahre lang vermochte sich der „Franc
Poincarö " zu halten . Es war die Volks¬
frontregierung und deren Finanzgeba¬
rung , die sehr, schnell eine neue Abwertung
des Franken bedingte. Es kam der „Frank
Blum "

, der nur noch einen Wert von 4 3
Milligramm Feingold hatte. Vor
wenigen Wochen erst erlebten wir den vier¬
ten Franken, den „Branc Bonnet ". Es
war ein äußerst kurzlebiger Kurs , den man den
„Schwebenden Franken" taufte. Eine gewiß
unzutreffende Bezeichnung, da-man sehr bald
feststellte , daß auch der „Franc Bonnet " eine ver¬
hängnisvolle Neigung zum Stürzen
aufwies . , . .

Und nun hat den Franzosen der sonst so
schöne Mai den Franken Nr . 5 beschert , den
„Franc Daladier " . Die bange Frage für
Frankreich selbst und für die internationale
Finanzwelt ist die: Wann wird der jetzige
Frank seine Ablösung finden - durch den
Franken Nr . 6?

Krokodile im Luxusbad
Singapore , 30. Mai.

den Augen einer zahlreichen Zuschauer-
Mast hat Mrs . Dolly Spencer aus London,
.-„

w Singapore zu Besuch weilte, ein geradezu
.-Ästches Ende gefunden. Im Bassin des ersten
g^ unmklubs von Singapore , das sportlich
. . kerordenitick aut einaerickitet und außerdem

ltrs. Spencer ihre
^ " ordentlich gut eingerichtet und außerdem
s« !And schön ist, zeigte Mrs . Spencer ihre
»Me im Springen vom hohen Brett . Als

die Schwimmerin nicht wieder zum
schein kam , wurde man mit Recht besorgt.

Sofort wurden Rettungsversucheunternommen.
Aber nur die Leiche der jungen Sportlerin
konnte zum Vorschein gebracht werden. Das
Mädchenhatte eine fürchterliche Beinwunde und
war verblutet . Auf dem Boden des Bassins aber
fand man ein Krokodilvon erschreckender Größe.
Unzweifelhaft hatte es die Schwimmerin an¬
gegriffen. Das Bad ist einstweilen gespart
worden. Auch in der nächsten Nähe des Bassins
entdeckte man eine Anzahl von Krokodilen.
Wie allerdings das Tier in das Bad gelangen
konnte, ist vorläufig noch ein Rätsel. Eine
strenge Untersuchung wurde angeordnet.
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Der tägliche Nachrichten-Sport
Eport-SleeMchter

Wird Segelfliegen olympischerWettbewerb?
Als nach dem Weltkriegdie Friedensverträge

Deutschlandnicht nur an dem Neuaufbau einer
Militärfliegerei hinderten, sondern auch dem
Bau und Betrieb von Verkehrs- und Sport¬
flugzeugen die schwersten Beschränkungen auf¬
erlegten, entstand — zunächst als Gedanke deut¬
scher Flugsportler — die Segelfliegerei, die auf
der Wasserkuppe in der Rhön ihre erste Heimat
fand. Im Lause der Entwickelung zeigte sich
aber, datz Motorflug und Segelslug doch noch
zwei recht verschiedene Dinge sind , wenn auch
der Segelflug die fliegerische Idee in Deutsch¬
land über viele Jahre des Verbotes hinweg
aufrechterhalten und zqhllose junge Flieger her¬
angebildet hat . So hat sich nach dem Neuerstehen
des deutschen Motorfluges die Segelsliegerei als
ein besonderer Brudersport erhalten und hat,
nicht zuletzt dank der großartigen Vorführungs¬
und Sportreisen deutscher Segelflieger ins Aus¬
land , auch in den meisten anderen Ländern
begeisterte Anhänger gefunden. Deutschlandals
Heimat des Segelflugsportes hat nun den An¬
trag gestellt , neben den zahlreichenanderen „al¬
ten" Wettbewerben bei den Olympischen Spie¬
len auch den Segelflug in das olympische Pro¬
gramm auszunehmen. Es ist anzunehmen, datz
die Fliegerjugend vieler Länder begeistertdiesen
deutschen Antrag begrüßen wird . In Warschau
wird im Juni das Internationale Olympische
Komitee zusammentreten, um das ganze Pro¬
gramm der 12 . Olympischen Spiele in Tokio
durchzufprechen . Bei dieser Gelegenheit wird
auch der deutsche Antrag zur Beratung kommen.

Fußball-Weltmeisterschaft 1942
in Deutschland

Gelegentlichder in Frankreich stattfindenden
Fußball-Weltmeisterschaftwird auch der Inter¬
nationale Fußball -Verband (FIFA ) am 3 . und
4. Juni in Paris eine Tagung abhalten . Im
Mittelpunkt des Kongresses wird die Ver¬
gebung der nächsten Fußball -Weltmeisterschaft
stehen , die im Jahre 1942 zur Durchführung
gelangen soll . Sicherer Bewerber um die Durch¬
führung der Konkurrenz ist Deutschland, und es
besteht wohl kein Zweifel, daß die Ausrichtung
der Fußball - Weltmeisterschaft1942 auch Deutsch¬
land übertragen wird.

Vorgesehenist ferner , die Austragungsart der
Weltmeisterschaftauch für 1942 unverändert zu
lassen . Durch Ausscheidungskämpfe der ein¬
zelnen Zonengebiete werden insgesamt vierzehn
Länder ermittelt , die dann mit dem Verteidiger
der Weltmeisterschaft(der am 19 . Juni in Paris
seststeht ) und dem Veranstalter (Deutschland) die
Hauptrunden nach dem Pokalsystem austragen.
Für den deutschen Fußballsport wäre die
Uebernahme der Aufgabe ein weiterer Ansporn
zur künftigen Aufwärtsentwicklung.

Blast warf den Hammer 55,80 Meter weit
Beim Nationalen Sportfest des Rastenburger

SV kam Erwin Blask zu drei großartigen
Einzelsiegen. Den Hammerwurf gewann der
Olympia-Zweite mit der Jahresbestleistung von
SS,80 Meter, den Diskuswurf mit 45,93 und
das Kugelstoßen mit 14,60 Meter. Den zweiten
Platz belegte jedesmal der Königsberger Hll-
brecht mit 44,10 Meter Hammerwurf , 45,12 Me¬
ter Diskuswurf und 14,09 Meter Kugelstoßen.
Einen Doppelerfolg trug Leichum -Stettin über
100 Meter in 10,9 Sekunden, nachdem er seinen
Vorlauf schon in 10,7 Sekunden gewonnen
hatte, und im Weitsprung mit 6,98 Meter da¬
von. Der Wittenberger Becker gewann zwar den
1500- Meter-Lauf in 4 :10,7 , wurde aber über
5000 Meter nur Dritter . Das Rennen gewann
W . Pietzke -Marienwerder in 15 :33,4 vor seinem
Bruder F . Pietzke in 15 :51,3.

Budapest gewann Vereins -Fünfkampf
Dem im Wiener Stadion am Sonntag vor

gutem Besuch durchgeführten Klub-Fünfkampf
gewann die parke Mannschaft des BBTE
Budapest mit 65 Punkten vor dem SC Char¬
lottenburg mit 56 Punkten und Rot-Weiß Wien
mit 47 Punkten , WAC mit 39, Kricketer Wien
mit 25 Punkten . Erfolgreichster Etnzelkämpfer
war Olympiasieger Gerhard Stück , der das
Speerwerfen mit 69,36 Meter und das Kugel¬
stoßen mit 15,58 Meter gewann, ferner im
Diskuswurf hinter dem Ungarn Kulitzki noch
einen guten zweiten Platz belegte.

DeutschlandsStart zur l». FutzbaU -WeltMsisterlchaft
Die sieben Vorentscheidungen am 4. und S. Juni - Können wir die Schweiz schlagen?

Wie liehen die Aktien?
Am kommendenSonnabend beginnt das Hl.

Turnier um die Fußball -Weltmeisterschaft, de¬
ren Durchführung Frankreich übertragen wurde.
Sieben Spiele bringt die Vorrunde , deren Sie¬
ger zusammen mit Schweden am 12. Juni die
zweite Ausscheidung durchführen werden. Mit
großer Spannung wird im internationalen
Sport die Fußball -Weltmeisterschaft erwartet,
sind doch überall umfassendeVorbereitungen ge¬
troffen worden.
Am 4. Juni in Paris:

Deutschland— Schweiz
Deutschland hat die ehrenvolle Aufgabe er¬

halten, am Sonnabend in Parts das große
Turnier zu eröffnen. Durch die Ereignisse der
letzten Wochenist diese Begegnung zu den inter¬
essantesten der Vorrunde geworden. Während
Deutschlandgegen England 3 : 6 unterlag , konnte
die Schweiz die gleiche englische Mannschaftmit
2 : 1 verdient schlagen . Hinzu kommt, daß der
letzte Länderkampf zwischen Deutschland und
der Schweiz in Köln unentschieden1 : 1 ausging.
Die Schweizer machen sich große Hoffnungen
auf einen Sieg über Deutschland. Wir glauben
aber, daß die deutsche Auswahlmannschaft nach
der Hereinnahme der Wiener Spieler ihre letz¬
ten Leistungen doch beträchtlich überbieten wird.
Auf jeden Fall wird es aber einen großen
Kampf geben , und die deutsche Elf mutz unter
allen Umständen eine hervorragende Form zei¬
gen, wenn sie den Sieg erkämpfenwill. Lediglich
der Umstand, daß die Schweizer nur sehr selten
gegen Oesterreich aufkommenkonnten, berechtigt
zu der Erwartung , daß Deutschland knapp ge¬
winnen wird.
Am 5. Juni in Paris:

' Frankreich — Belgien
Die letzte Begegnung zwischen beiden Ländern

brachte im Januar in Paris Frankreich einen
sicheren 5 :3-Sieg . Ein anderer Ausgang ist kaum
zu erwarten , denn die Franzosen haben im
Fußball tüchtige Fortschritte gemacht , und sie
genießen zudem den nicht unbedeutenden Vor¬
teil, in der eigenen Heimat spielen zu können.
Allerdings geht Belgien, wie der 3 :0-Sieg über
die Schweiz beweist , nicht aussichtlos in den
Kampf. Aber die Generalprobe der Franzosen
ist gegen England trotz der 2 :4-Niederlage sehr
eindrucksvollausgefallen , und so müßte es zum
Siege gegen Belgien reichen.
Am 5. Juni in Le Havre:

Tschechoslowakei — Holland
Zu den wichtigsten Vorrundenspielen gehört

unstreitig dieser Kampf. Beide Mannschaften
haben das Können, in dem Turnier sehr weit
zu kommen . Die Tschechen wurden in der Welt¬
meisterschaft 1934 Zweiter. Allerdings besitzt
ihre Ländermannschaft nicht mehr die Kampf¬
kraft jener Zeit. Die Holländer scheinen aber,
nach den letzten Ergebnissen zu urteilen , auch
nicht mehr die Spielstärke der Vorjahre zu
erreichen. Der bisher einzige Länderkampf zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Holland wurde
1932 jn Amsterdam von den Tschechen mit 2 :1
gewonnen. Nur gefühlsmäßig kann man einen
neuerlichen knappen Erfolg der Tschechen er¬
warten.
Am 5 . Juni in Straßburg:

Brasilien— Polen
Gleichfalls eine sehr interessante Paarung.

Die Südamerikaner sind schwer zu beurteilen.
Wie verlautet , sind sie aber mit ihrer besten
Ländermannschaft nach Europa gekommen , die
zuletzt gegen Argentinien und Uruguay in
Südamerika eine große Rolle spielte. Jn diesem
Falle werden sie auch weit stärker zur Geltung
kommen als 1934 in Italien . Die Polen sind
nun ein ausgezeichneterPrüfstein für Brasilien,
Wie das 3 :3 gegen die Schweiz und der 6 :0-Sieg
über Irland beweisen. Eine wichtige Vorent¬
scheidung dürfte in dieser Bewegnung geboten
werden.
Am 5. Juni in Marseille:

Italien — Norwegen
Der Verteidiger der Fußball -Weltmeister¬

schaft , Italien , erhält in Norwegen einen un¬
berechenbaren Gegner, der schon wiederholt

große Ueberraschungen brachte. So wurde
Deutschlandim letzten Olympiaturnier ganz un¬
erwartet von Norwegen ausgeschaltet. Vor Jah¬
resfrist siegte Italien in Oslo gegen Norwegen
mit 3 :1 und ist natürlich auch diesmal Favorit.
Allgemein wird erwartet , daß die Italiener
nach ihren letzten großen Erfolgen die Welt¬
meisterschaft mit Erfolg verteidigen werden.
Am 5. Juni in Reims:

Ungarn—Niederländisch-Jndien
Wer ist Niederländisch-Jndien ? Nun, die ein¬

zigen Vertreter Asiens in der Fußball - Welt¬
meisterschaft haben in Länderspielen Australien
und Japan geschlagen und gegen China knapp
verloren. Sie müssen also Fußball spielen kön¬
nen. Ob es aber zu Erfolgen in der Welt¬
meisterschaft ausreichen wird , mutz bezweifelt
werden. Die Ungarn sind übrigens sehr gut in
Form , und da sollte es sogar einen eindeutigen
Sieg gegen Niederländi-Jndien geben . Der Sie¬
ger trifft in der Zwischenrunde mit Deutschland
oder der Schweiz zusammen.
Am 5 . Juni in Toulouse:

Kuba— Rumänien
Kuba ist als Vertreter Mittelamerikas nach

dem Verzicht Argentiniens zu den acht „gesetzten"
Nationen aufgerückt , Nach bisherigen Leistun-

Elr» tutereffantes
FichbaA-FrsreirMchMsWet

Oldenburger Jungbannmannschaft gegen
Hochschule für Lehrerbildung

Oldenburgs Pimpfenftihrer tragen am Mitt¬
wochabend gegen die Fußballmannschaft der
Hochschule für Lehrerbildung einen Freund¬
schaftskamps auf dem Haareneschaus . Das Zu¬
sammentreffen verspricht ein interessanter
Kampf zu werden. Wird es den Jungvolk-
sührern, die erst vor kurzem in einem groß¬
artigen Spiel die Mannschaft des Jungbanns
Wilhelmshaven schlagen konnten, gelingen, gut
gegen die Hochschüler abzuschneiden? Diese
Frage interessiert sämtliche Oldenburger
Pimpfe , und sie werden am Mittwochabendzur
Stelle sein und ihrer Mannschaft einen starken
Rückhalt geben. Spielbeginn ist 19.00 Uhr.

VfL S4- Vittoria
Die letzten Wochen vor der Fußballsperr«

werden von unseren Vereinen noch weidlich be¬
nutzt . So steigt morgen abend auf dem VfL-
Platz wieder ein Futzball-Lokälkamps . Die erste
Elf der VfLer empfängt die Viktorianer aus
Osternburg.
Die Turner der Luftwaffe in Varel

Am Sonnabend folgte die Turnabteilung des
Luftwaffen-Sportvereins Oldenburg einer Ein¬
ladung des Vareler Turnerbundes und trat in
Varel gegen den Vareler Tbd an . Durch plötz¬
lich notwendig gewordene Ersatzgestellungen
war es den Soldaten nicht möglich , ihre stärkste
Vertretung zu entsenden. So turnte man mit
vier Mann gegen fünf Vareler Turner , wobei
letztere ihren schlechtesten Turner in der Ge¬
samtwertung nicht zu berücksichtigen brauchten.

Vor einer großen Zuschauermenge bekam
man dennoch einen spannenden Kampf' mit
guten Leistungen zu sehen , den die Gastgeber
knapp zu ihren Gunsten entscheiden konnten.
Bester Einzelturner des Tages war Uffz . Vogt,
I ./Flak -Regt. 62, der von 150 möglichen Punk¬
ten 143,5 erzielte. Der Wettkampf bestand aus
je einer Kürübung am Barren , Seitpferd,
Freiübuttg , Pferdsprung und Reck.

Wichtiges kurz
Prächtige Leichtathletikleistungen

Jn der internationalen Leichtathletik gab es
einige hervorragende Ergebnisse. Der Finne
Nikkanen warf den Speer in Helsinki 72,99 Mtr.
Weit , Autonen gewann in Manttä mit 70,52
Mtr . Einen 3000-Meter-Lauf gewann Näki in
8 :38,2 vor Järvinen in 8 :43,6 Minuten . — Jn
Italien stellte die 4 mal 100-Meter-Staffel
von SC Oberdan—Pro Patria Mailand mit
42,1 Sek . einen neuen Landesrekord auf. Bec-

MSgewin» -er Kronegelang nochSeinem!
Ex - Weltmeister, die vergebens um den Rückgewinn des Titels kämpften

Gelingt es Schwerins?
Seit derEinführung der Marquis of Queens-

vurh-Regeln im Boxsport, durch die die Kämpfe
mit bloßen Fäusten verboten wurden, ist der
Faustkampf zu einem wirklichen Sport gewor¬
den . Der erste Weltmeisterschaftskampf im
Schwergewichtfand nach den neuen Regeln am
7. September 1892 in New-Orleans statt. Ja¬
mes I . Corbett schlug den mit zehn Jahren im
Besitz der Weltmeisterschaftbefindlichen Titel¬
verteidiger John L . Sullivan in der 21. Runde
k. o . und wurde damit neuer Weltmeister. Cor¬
bett blieb fast fünf Jahre Weltmeister, bevor er
von Bob Fitzsimmons in 14 Runden ausgeknockt
wurde. Zwei Jahre später war aber in dem
riesigen James I . Jeffries erneut ein neuer
Weltmeister ermittelt worden.

Als erster Ex-Weltmeister der neueren Zeit
versuchte James I . Corbett denSchwergewichts-
Meistertitel zurückzugewinnen. Am 11 . Mai
1900 trat er auf Coney Island gegen James
l. Jeffries an , mußte sich aber von dem erheb¬
lich jüngeren Gegner in der 13. Runde geschla¬
gen bekennen.

Zwei Jahre später unternahm Bob Fitzsim¬
mons den Versuch , den an James I . Jeffries
verlorenen Titel zurückzuholen. Aber diesmal
konnte Fitzsimmons nur acht Runden stehen

und einmal mehr stellten die Fachleute fest, daß
Jesfries unbesiegbar war.

Trotzdem griff James I . Corbett am 14.
August 1903 zum zweiten Male nach Jeffries'
Titel . Jn San Franzisko lieferte Corbett Jef¬
fries einen heldenmütigen Kampf, doch die 10.
Runde überstand er nicht mehr.

Als dann Jeffries unbesiegt den Weltmeister¬
titel zurückgab , bewarb sich Bob Fitzsimmons
einmal mehr um die Krone. Am 20 . Dezember
1905 fand in San Franzisko der Titelkampf
gegen Jack O ' Brien statt. Fitzsimmons verlor
in der 15. Runde entscheidend.

Jn den nächsten fünf Jahren kam der Titel
über den Kanadier Tommy Burns in die
Hände des Negers Jack Johnson . Ein Schwar¬
zer im Besitz der Weltmeisterschaftwar damals,
für Amerika eine nationale Schmach (die Zei¬
ten haben sich seither gründlich geändert!) . Als
man keinen geeigneten Gegner für Johnson
fand , holte man den einst unbesiegbaren Jef-
srtes wieder in den Ring . Am 4 . Juli 1910
sand der Kamps in Reno statt. Doch auch Jef-
sries teilte das Schicksal aller Ex-Weltmeister.
Nach sechsjähriger Pause war er nur noch ein
Schatten seiner einstigen Größe und so wurde
er von dem Neger in der 15. Runde besiegt.

Ein anderer der ganz großen Meister im
Ring hatte 17 Jahre später auch nicht mehr

Erfolg . Jack Dempsehstand am 22. Sept . 1927
in Chikago im Revanchekampf Gene Tunney
gegenüber, an den er im Jahre zuvor den Mei¬
stertitel abtreten mutzte . Mit fast 160 000 Zu¬
schauern und über zweieinhalb Millionen Dollar
Einnahmen gab es den bedeutendsten Rekord- .
tag in der internationalen Sportgeschichte.
Dempsey teilte ebenfalls das Schicksal feiner
Vorgänger, er wurde von Tunney erneut nach
Punkten bestegt . Auch ihm blieb der Rück¬
gewinn des Titels versagt.

Nun wird nach einer Pause von 11 Jahren
am 22. Juni der deutsche Ex-Weltmeister Max
Schmeling in Newyork gegen den Neger Joe
Louis versuchen , den im Jahre 1930 eroberten
und dann zwei Jahre später durch ein nicht
ganz korrektes Punkturteil verlorenen Welt-
meistertitel zurückzugewinnen. Wird er mehr
Erfolg haben als James I . Corbett, Bob Fitz¬
simmons, James I . Jeffries und Jack Demp¬
sey ? Die Leistungen und die Form , die Max
Schmeling in seinen letzten Kämpfen gezeigt
hat, lassen die Aussichten als nicht ungünstig
erscheinen . Jedenfalls trifft das eine zu : Noch
niemals hat ein Ex-Weltmeister den Kampf um
die Rückeroberung des Titels in einer besseren
Verfassung ausgenommen, wie diese von Max
Schmeling unter Beweis gestellt worden ist.

gen in Länderkämpfen hat Kuba bei den
amerikanischen Turnieren nicht einmal
Spielstärke Mexikos erreichen können . Die n»
mänen gehören, zu den spielstärksten Fukbanl
Nationen in Südosteuropa, und diese Emwev
lung dürfte genügen, um die Mittelamerikaner

-zu schlagen .
"

Wie wird die Zwischenrundeam 12. Juni?
Nach dieser kurzen Uebersicht kann man an-

nehmen, daß die- Zwischenrunde am 12 stuni
folgende Besetzung erhalten wird : TschecbolM-
wakei —Brasilien in Bordeaux, Frankreich — Ba¬
lten in Paris , Deutschland—Ungarn in Lille
und Schweden— Rumänien in Antibes. Ueber¬
raschungensind aber in der Vorrunde sehr leicht
möglich . Erfolge von Polen , Holland und der
Schweiz könnten dabet überhaupt nicht einmal
als Ueberraschungengewertet werden. Lediglich
Belgien, Norwegen, Niederländisch-Jndien und
Kuba werden als .Außenseiter betrachtet . Wem
am Abend des Pstngstsonntages die Ergebnisse
der Vorrunde bekannt werden, ist bereits ent¬
schieden , ob die Form „ gestanden" hat Die
Leistungen der Vorrundensieger werden aber
dann wertvolle Ausschlüsse über die Chancen in
der Zwischenrunde bieten. Vorrundenspieledie
trotz Verlängerung zu keiner Entscheidung füh¬
ren, müssen am -9 . Juni wiederholt werden

cali gewann den 1500-Meter-Lauf in 3 :528
Min ., der Diskuswerfer Oberweger versuchte
sich im Hürdenlauf und gewann die 110 Meter
in 15 Sek. vor Caldana.

Frankreich und Belgien eine Rundeweiter
Zwei Davispokal-Begegnungen wurden am

Montag abgeschlossen . Jn Paris holte Frank¬
reich sich einen 4 : 1 -Sieg über Italien , und in
Brüssel blieb Belgien mit dem gleichen Ergeb¬
nis über Indien erfolgreich. Frankreich und
Belgien haben somit neben Deutschland bereits
die Vorschlußrunde der Europazone erreicht. Zu
ihnen gesellt sich der Sieger des Kampfes
Jugoslawien gegen Schweden, der nach rem
zweiten Tage 2 : 1 für Jugoslawien steht.
Sie Sommerfpiele in dieser Wiche

Faustball
Dienstag, den 31 . Mai

Männer ll, 1 . Kreisklaffe:
19 .30 Uhr : BTB —TuS 76 (Haarentor»
19 .30 Uhr : VfL 94— Ohmstede (TuS 76»

Männer Hl, 1. Kreisklasse:
19 .30 Uhr : OTB— Reichsbahn <TE)

Männer, 2. Kreisklaffe:
19 .30 Uhr : OTB S—HSB 1 <BTB » -
19 .30 Uhr : TSC 1— TuS 76 2 (Glück aus)
20 .00 Uhr : Ohmstede 1—VfL 94 2 (NTV) >
19 .30 Uhr : Eversten 2— LSB (Haarentor)

Männer, 3. Kreisklaffe:
20 .00 Uhr : OTB 3— TE 3 (HSV)
28 .00 Uhr : BTB 4— VfL 94 3 (Haarentor)
20 .0» Uhr : GEG 1— TSC 2 (Reichsbahn)
20.00 Uhr : Moslesfehn 1—NTB (Moslesfehn)

Männliche Jugend I:
28 .00 Uhr : MTV — Reichsbahn 2 (Reichsbahn)
19 .3» Uhr : Ohmstede— NTB (VfL 94)
19.30 Uhr : VfL 94 1— OTB (Ohmstede)
19 .30 Uhr : TUS 76 —Haarentor (TE)

Männliche Jugend II:
20 .08 Uhr : TSC — TE (Glück auf)

Donnerstag , den 2. Juni
Frauen. 1 . Kreisklasse:

28 .00 Uhr : VfL 1— OTB 1 (Würdemann)
20.0» Uhr : TuS 76 1—BTB 1 (Panitz)

Frauen, 2. Kreisklaffe:
19 .30 Uhr : VfL 94 2—OTB 2 (VLB)
20 .00 Uhr : Ohmstede 1— BTB 2 (NTV)

Frauen. 3. Kreisklasse:
19 .30 Uhr : TuS 76 2— NTB 1 (OTB)
20.00 Uhr : TSC 1— OTB 3 (Glück aus)

Weibliche Jugend:
19.30 Uhr : OTB —VfL 94 (BTB)
19 .30 Uhr : Ohmstede— BTB 1 (NTB)

Freitag, den 3. Juni
Männer, 1 . Kreisklaffe:

20.00 Uhr : Eversten 1—VfL 94 (Panitz)
Männer II, 1 . Kreisklasse:

19 .30 Uhr : VfL 94— BTB (OTB)
20 .00 Uhr : TuS 76— OTB (VfL 94)

Männer, 2. Kreisklasse : . .
19 .30 Uhr : TuS 76 2— Eversten 2 (Haarentor)
19 .30 Uhr : BTB 3— HSV 1 (Ohmstede)
19 .30 Uhr : Ohmstede 1— LSB 1 (BTB)

Männer, 3. Kreisklasse:
19 .30 Uhr : BTB 4- HSB 2 (Ohmstede) ,
19 .3» Uhr : Eversten 3— Haarentor 2 (Bloherfelde,
20 .00 Uhr : Bloherfelde 1— TSE 2 (TE)
20 .00 Uhr : Moslesfehn 1—Ohmstede 2 (Moslem-,

Männliche Jugend l:
19 .30 Uhr : Bloherfelde- MTB (TE)
20 .00 Uhr : Ohmstede— VfL 94 2 (BTB)
20 .00 Uhr : OTB —TuS 76 (VfL 94) .
20 .00 Uhr : VfL 94 1— TE (TuS 76)

Männliche Jugend II:
20 .0» Uhr : TSC — Reichsbahn (Glück aus)
19 .30 Uhr : TE —Haarentor (Moslesfehn)

Frauen-Korbball-Pflichtspiele
Dienstag, den 31 . Mai

Frauen, 2. Kreisklasse:
20 .00 Uhr : Glück aus 1—VfL 94 2 (OTB)

Weibl. Jugend:
19 .3» Uhr : Glück auf- VfL 94 (OTB)

Mittwoch , den l . Juni
Frauen, 1. Kreisklasse:

19 .30 Uhr : TuS 1— OTB 1 (Evers)
Freitag, den 3. Juni

Frauen, 2. Kreisklasse:
20 .00 Uhr : VfL 94 2— Ohmstede 1

Sämtliche Korbball -Spiele finden auf dem H » "
esch statt.

VN . S4 - Mock -ortA
WM Wl>M^Mittwochabend

19.15 Uhr
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Weitere günstige Entwicklung
ter gewerblichen Kreditgenossenschaften Niedersachsens

Die Bilanz zahlen der ISO berichtenden Kredit¬
genossenschaften von Ende April 1938 zeigen, dass die
aünflige Entwicklung im laufenden Jahr angehalten
tat Das Gesamtbetrtebskapttal der ISO berichtenden
Bolksbanken beträgt Id Millionen , wovon rund 21,5
Millionen aus das Eigenkapital entfallen . Die Ein¬
lagen haben In den ersten vier Monaten des Jahres
1S38 weiterhin beachtlich zugenommen, sie sind um
rund 4,4 Millionen auf insgesamt nunmehr rund 142
Millionen angewachsen. Durch Gewährung weiterer
kurzfristiger Klein-- und Mittelkredite erhöhten sich die
Ausleihungen auch im laufenden Jahr auf rund 133,4
Millionen. Der rund 20 Millonen betragende Wert¬
papierbestand hat seit Anfang 1938 eine Zunahme
pon rund 5,3 Millionen erfahren und besteht zumeist
auS Pfandbriefen und Reichsanleihen . Auch bet der
Zeichnung de : neuen Reichsanleihe haben die gewerb¬
lichen Kreditgenossenschaften Niederfachsens sich rege
durch eigene Uebernahme sowie Unterbringung du
ihren Kundenkreisen beteiligt.

Die gute Liquidität ermöglichte es den nieder-
sächsischen Kreditgenossenschaftennach wie vor , den zu
ihren Mitgliedern zählenden Mittelstandskreisen aus
Handwerk , Einzelhandel , Landwirtschaft usw. alle
wirtschaftlich berechtigten Kredit« zur Verfügung zu
stellen.

LandwiEasMÄe
^

VerugSsenossew-

Dte Landwirtschaftliche Bszugsgenoffenschast Bloh
«GmbH hielt in Fr . Meters „Waldhaus Bloh " ihre
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab . Nach
einleitenden Worten des Versammlungsleiters wurde
vom Geschäftsführer El . Riesebieter der Geschäfts¬
bericht, die Jahresrechnung und Jahresbilanz bekannt¬
gegeben. Demnach war der Jahresumsatz (aus einer
Seite des Hauptbuches) 825 021,27 RM . Es wurden
bezogen 2805S Zentner Düngemittel , 17360,40Zentner
Futtermittel, 611,76 Zentner Saatgut und 4903,80
Zentner Kohlen und Briketts . Ausserdem wurde für
et« größere Summe Maschinen umgesetzt. Dte Ge¬
winn - und Verlustrechnung schlietzt ab mit 14876,26
RM . Die Bilanz schlietzt ab in Aktiva und Passiva
mit 65430,45 RM bei einem Reingewinn von 2806,38
RM . Der Mitgliederbestand war bei 4 Abgängen und
16 Zugängen am Schluss des Jahres mit 141 Mit¬
gliedern angegeben. Dem Vorstand und Aufstchtsrat
wurde Entlastung erteilt und der Reingewinn dem
Reservefonds und der Betriebsrücklage überwiesen.
Die Wahlen zum Vorstand und Aufstchtsrat hatten
Wiederwahlzur Folge , und zwar Dauer Gerh . Boe-
deke r-Ofen in den Vorstand und Bauer Ant . Dirks»
Wechloy und Bauer Joh . N ü stede - Wehnerseld in den
Aufstchtsrat . -

vLLlkisr VSrse
Zu- Beginn der neuen Woche herrschte an den

Aktienmärkten bst der Eröffnung überwiegend freund¬
licher Grundton vor , obwohl die Kursgestaltung nicht
ganz einheitlich war . Farben setzten um IV, Pzt.
höher mit 160 °/, ein. ykswerke gewannen IV-, Wein¬
berg IV, , Deutsche Erdöl IV , und Klöckner 1 Pzt.
Ferner stiegen WestdeutscheKaushos um V , Lahmeher,
HEW , Vereinigte Stahlwerke und Orewsteim je um
V, Pzt . Demgegenüber waren Metallgesellschaft minus
1'/,, Siemens u Dierig verloren je 1 Pzt ., Deutsche
Waffen gaben IV« her . Rhsinstahl stellten sich V,,
Reichsbank v und Harpener V, Pzt . niedriger . Am
Rentemnarktblieb die Reichsaltbesitzanlethe wegen der
bevorstehende » Auslosung gestrichen.

Schlffsnachirichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Charterreis«

heimk. 28 . 5. Antwerpen nach Rotterdam — Alster
Öftesten ausg . 30 . 5. Singapore nach Hongkong —
Berlin Newyork auSg. 28 . 5. ab Halifax — Bremen
heimk. 28 . 5. ab Newyork — Dresden Westk . Südam.
heimk. 27 . 5 . Cristobal nach dem engl. Kanal —
Europa Newyork ausg . 29 . 5. Dtshop Rock pass. —
Frankfurt Ostasten hetmk. 30 . 5. Mitke — General
b. Steuben 4. Frühl .-Mittelmeersahrt 28 . S. Genua
— Gneisewau Ostasien heimk. 29 . 5 . Hongkong nach
Manila — Hameln Nord -Bras . ausg . 29 . 5. Para
MH dem Jwsslgebtet — Leipzig Westk . Südam . ausg.
28. 5. Sau Miguel pass - nach Cristobal — Minden
Sols -Südamerika 29 . 5 . Gr . Süd , 35 Gr . West Paff,
»ach Boston — Nienburg Charierreise heimk. 28 . 5.
Corel nach dem Kontinent — Osnabrück Westk . Süd¬
amerika heimk. 28 . 5 . Antwerpen nach Hamburg —
Potsdam Ostasten heimk. 22 . 5. Hamburg — Saal«
Ostasien heimk. 29 . 5. Ouessant Paff , nach Rotterdam
— Weser Westk . Nordam . heimk. 28 . 5. Le Havre.

Hamburg-Amertka-Linte (etnfchl. Deutsch-Austral - «.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Oftküste u . Golshäfen:
St. Louis 29 . 5. von Southampton nach Halifax —
Hansa 28 . 5. Btshop Rock paff, nach Neuyork — Kiel
Rückr L8. 5. vom Houston nach Gakveston — Bochum
Ausr . zg . z . Cap Race paff, nach Montreal — Wms-
Senwald Ausr . W. 5 . von Philadelphia nach Tampa

— Westküste Nordamerika : Oalland 28 . 5. von Cristo¬bal nach Antwerpen — Mittelamerika , Westindien:Cordillera Ausr . 29 . 5. von Cristobal nach PonLimon — Patricia 29 . 5. Vlissingen paff, »ach Bar¬bados — Jonta 28 . 5 . Azoren Pass , nach San Juan
de Porto Rico — Sesostris 29 . 5. von Cristobal nachCartagena — Westküste Südamerika : Rhakotts Rückr.
29 . 5. von Valparaiso — Roda 28 . 5. 42 Gr . 46 Min.N . 3S Gr . 23 Min . W . Pass . nach Le Havre — Am¬
mon Ausr . 29 . 5. von Guayaquil nach Eten — Süd¬
afrika, Australien , Niederl.-Jndien : Lüneburg Ausr.
28 . 5. von Antwerpen nach Kapstadt — Cassel Rückr.
28 .. 5. von Port Swettenham — Altona Rückr . 28 . 5.
Nmuiden Pass , wach Amsterdam — Heidelberg Rückr.
30 . 5 . Perim Pass , nach Port Said — Magdeburg
Rückr . 30 . 5 . in Sydney — Ostasien: Friesland Ausr.
26 . 5. in Port Arthur — Duisburg 28 . 5. von Genua
nach Port Said — Burgenland Rückr . 27 . 5 . von
Penang nach Colombo — Kulmerland Ausr . 27 . 5.
tn Singapore.

Hamburg -Südamerikanische Dampffchifsahrts-Gesell-
schaft . Monte Oltvia ausg . 27 . 5. von Scmtos nach
Florianopolis — Monte Pascoal ausg . 27 . 5 . von
Madeira nach Rio de Janeiro — Monte Rosa heimk.
28 . 5. in Rio Grande — Espana ausg . 26 . 5 . in Bue¬
nos Aires — La Plata ausg . 27 . 5. Madeira paff. —
Waeeto heimk. 27 . 5 . Kap Finisterre pass . — Madrhn
heimk. 27 . 5 . in Buenos Aires —̂ Ollnda ausg . 26.
5. Ouessant pass . — Porto Alegro ausg . 25 . 5. in Sao
Francisco do Snl — Rio de Janeiro heimk. 27 . 5.
in Victoria — Sirrah 26 . 5 . von Sautos stach Bre¬
men — Scheer ausg . 28 . 5 . Madeira pass . — Vogesen
ausg . 28 . 5. Dover passiert.

Deutsche Afrtka-Linte (Woermann -Linte — Deutsche
Oftasrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Wahehe ausg . 25 . 5. von Boulogne —
Wadai heimk . 26 . 5 . von Tako-radi — Wagogo ansg.
27 . 5 . von Lissabon — Wigbert heimk. 26 . 5 . von
Monrovia — Süd - und 'Oftasrika: Windhuk heimk.
28 . 5. von Las Palmas — Wangonj heimk. Ä . 5.
von Mombasa — Watusst heimk. 26 . 5. von Lobito
— Tanganjika ausg . 24 . 5. tn Kapstadt — Pretoria
ausg . 23 . 5. von Las Palmas — Adolph Woermann
ausg . 23 . 5. von Aden — Muansa heimk. 29 . 5. von
Walstschbai.

H . C. Horn , Hamburg . H. C. Horn heimk. 27 . 5.
Von Dover nach Hamburg.

Deutsche Danrpsschissahrts° Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Geterfels 29 . 5. Suez — Hohenfels 29 . 5.
von Hamburg ausg . — Hundssck 28 . 5 . Hamburg
nach Oporto — Lahneck 28 . 5. Hamburg nach La Co-
rnna — LIchtenfels 29 . 5. von Suez ausg . — Liebew-
sels 28 . 5. von Malta ausg . — Lindenfels 29 . 5 . von
Hamburg ausg . — Marienfels 28 . 5 . Madras nach
Antwerpen — Olbers W . 5 . von Lissabon heimk. —
Ranenfels 29 . 5 . von Colombo ausg . — Stolzenfels
29 . 5. Bushirs — Wartenfels 30 . 5. Rangoon —
Weitzensels 29 . 5 . Suez.

Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 29 . 5. Ouessant paff, mach Antwerpen — An¬
dromeda 30 . 5. Elbing — Arion 29 . 5. Oran nach
Rotterdam — Ariadne 29 . 5. Rotterdam — Bacchus
29 . 5. Holtenau paff ', nach Rotterdam — Nessel 38 . 5.
Algeciras nach Antwerpen — Castor 29 . 5 . Stavanger
Delta 28 . 5. Ouessant Pass , nach Bremen — Electra
28 . 5. Brunsbüttel Pass , nach Norrköping — Elin 28.
5. Rotterdam nach Köln — Helios 30 . 5 . Sevilla —
Hero 30 . 5 . Danzig — Hercules 28 . 5 . Vigo — Irene
28 . 5. Rotterdam nach Köln — Jrts 29 . 5. Bruns¬
büttel Pass , nach Stettin — Jupiter 29 . 5 . Drontheim
— Kepler 29 . 5. Lissabon — Kronos 30 . 5. Blumen¬
thal — Latona , 28 . 5 . Stavanger nach Antwerpen —
Leander 29 . 5. Brunsbüttel pass , wach Königsberg —
Leda 30 . 5 . Holtenau pass , nach Rotterdam — Medea
30 . 5. Rotterdam — M-ereur SO. 5. Kopenhagen nach
Stettin — Neptun 3V. 5 . Hamburg — Nereus 28 . 5.
Rotterdam — Niobe . 30 . 5. Hernösand — H . A.
Nolze 30 . 5. Malmö — Oskar Friedrich 29 . 5. Rotier-
dam — Pallas 29 . 5 . Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg — Pax 28 . 5 . Königsberg nach Rotterdam —
Phaedra 29 . 5 . Emmerich pass , nach Köln — Pluto
28 . 5. Antwerpen nach Pasajes — Pollux 30 . 5.
Lobith Pass , nach Rotterdam — Rhea SO. 5 . Bruns¬
büttel pass , nach Kiel — Lhwsba 28 . 5. Riga nach
Hamburg — Triton 27 . 5. Lissabon nach Bremen —
Vulean 29. 5 . Stettin.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
AM 30 . 5. Holtenau nach Bremen — Antares 29 . 5.
Bishop Rock nach Three Rivers — Arcturus 29 . 5.
Cap Race nach Three Rivers — Butt 29 . 5. Ant¬
werpen — Drossel B . 5 . Rotterdam nach Kopenhagen
— Erpel 39 . 5 . Helfingsors Falke 28 . 5. Hamburg —
Fasan 30 . 5 . Hamburg — Geier 27 . 5. Tallinn —
Habicht 29 . 5 . Hüll — Ibis 28 . 5 . Mtddlesbrough
wach Newoastle — Lumme 28 . 5. Rotterdam nach
Hangs — Meise 30 . 5. Klngslhmi — Möwe 30 . 5.
London — Ostara 28 . 5. Raums nach Bremen - —
Phoenix 28 . 5 . Glasgow nach Stornoway — Rabe
28 . 5. Antwerpen nach Rotterdam — Reiher 30 . 5.
Hüll — Schwalbe 28 . 5. Riga — Sperber 28 . 5.
Memel nach London — Strautz 28 . 5. Kotka »ach
Rotterdam . .

Unterweser-Reederei AG, Bremen . Fechenheim
30 5. Permambueo pass . — Gonzenheim 28 . 5. Gal-
veston Reede — Bockenheim29 . 5 . Frederikshavn pass.

ausg . — Heddernheim 30 . 5. von Bremen — Eschers¬
heim 29 . 5. Wilhelmshaven.

Hendrik Fisser AG, Emden. Francisco Hendrik
Fisser 28 . 5. Hamburg nach Gools — Martha Hendrik
Fisser 28 . 5. Lulea.

Oldenburg - Portugiesische DampfschtssS- Rhederei.
Hamburg . Tenerife 28 . 5. von Antwerpen nach Casa¬
blanca — Las Palmas 28 . 5 . ausg . ln Leixoes —
Porto 28 . 5 . sink, in Faro — Lisboa 28 . 5. sink, in
Lissabon — Tanger 29 . 5 . eink. tn Stettin — Gran
Canartä 29 . 5. ausg . in Lissabon — Pasajes 29 . 5.
ausg . in Port Lyautey — Larach« 29 . 5 . ausg . Vigo— Lucy Borchardt 29 . 5. von Pasajes nach Bilbao
— Sevilla 29 . 5 . eink . Dover pass . — Casablanca 29.
5. eint . Ouessant pass . — Santa Cmz 29 . 5 . eink.
Dover paff. — Melilla 30 . 5 . eink . Dover passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Lene" leer von Einswarden , 1 Neubau
von Lührtngswerft Kirchhammelwarden, „Tina " mit
60 To . Sand von Nordenham , „M-agda" mit 5 To.
Stroh vom Harrtersand . Abgegangen : „Lene" mit
10 To . Busch nach Einswarden , 1 Neubau nach Ein¬
setzen des Motors nach Hammelwarden , „Magda " leer
nach Elsfleth . Leichterverkehr. Angekommen: „Min¬
den 29 " leer von Oldenburg , „Bremen 5ö " leer von
Bremen , „Carl -August" leer von Bremen . Abgegan¬
gen: „Bremen " 96 " mit 528 To . Hofer nach Bremer¬
haven . — Dampserverkehr. Angekommen: Dampfer
„Hein Hoher" mit 9642 To . Mais wird für Montag
früh löschbereit gemeK>et. Abgegangen : schwedischer
Dampfer „Lennart " mit 1800 To . Kohlen nach Gjed-
ser , norweg . Dampfer „Foina " mit 1500 To . Koks
nach Eitrheim . — Pier der Fett -Raffinerie : Motor-
leichterverkehr. Abgegangen : „Harburg " leer nach
Hamburg , „Marga " leer nach Bremen . — Ueber
Sonntag legte Dampfer „Hein Hoher" mit 9500 To.
Mais von Kanada am Pier und wird dort seit Mon¬
tag -früh entlöscht. Die Ladung wird teils aus Land¬
lager , teils in Kähne zum Weitewersand und zur
Lagerung umgeschlagen. — Motorseglerverkehr. An¬
gekommen: „Ebenezer" mit 100 To . Sand von Nor¬
denham, holl. MS „Ko -rtenaer " mit 372 To . Hetn-
kohlsn von Rotterdam , „Mita 4 " leer von Bremen,
„Adele", „Lisa" und „Dora " sämtlich leer von Bre¬
men. Die Motorschiffe werden aus dem Maisdampfei
beladen. Abgegangen : „Ebenezer" leer nach Vegesack.
Leichtewerkehr. Angekom-men : „Minden 34 " leer von
Einswarden . Abgegangen: „Minden 34 " mit 320 To.
Mais nach Holzminden, „Bremen 2" mit 500 To,
Mais nach Braunschweig. — Pier der Fett -Raffinerie:
Motorsoglewerkehr. Angekommen: „OstriS" leer von
Weserdeich. Abgang : „Osiris " mit 20 To . Fettsäure
nach Bremen . Tawkleichterverkehr. Angekommen:
„Lucy" leer von Misburg , „Wgena " leer von Mis¬
burg , MTL „Liselotte" leer von Misburg , MTL
„Marga " mit 196 To . Erdnussöl von Bremen . Ab¬
gegangen: „Akgena" mit 484 To . Erdöl wach Mis¬
burg , „Lucy" mit 559 To . Erdöl nach Misburg.

MSrtte
Cloppenburg , 30 . Mai . Schweinemarkt. (Amt!.

Marktbericht.) Austrieb : 439 Ferkel. Es kosteten Ferkel
von 5—6 Wochen 17—20 RM , 8—8 Wochen 20- 24
RM , 8—10 Wochen 24—28 RM . Ausgesuchte Tier«
über Notiz. Handel langsam . Ferner wurden aufgs-
trieben 20 ostfrieflsche Schaflämmer, das Stück zum
Preise von 17—20 RM.

Papenburg , 28 . Mai . Kleinviehmarkt. Austrieb
364 Stück, davon 327 Ferkel, 5 Läuferschwein«, 8
Schafe, 1 Ziege, 23 Lämmer . Preis « : Ferkel 4—5
Wochen 17— 20 RM , 5—6 Wochen 20—23 RM , S—8
Wochen 23—28 RM , Läufer 35—48 RM , Schafe 30
bis 45 RM , Lämmer 11—M RM , Ziegen 18 RM.
Handel mittel , ausgesuchte Tiere über Notiz.

Köln am Rhein , 31 . Mai . Schlachtviehmarkt.
(Eigener Drahworbericht der „Oldenburger Nach¬
richten" .) Im Hinblick aus die bevorstehenden Feier¬
tage und die damit verbundene Hinausschiebung des
Marktes in der nächsten Woche auf Donnerstag ist
für dm heutigen Markt ein größeres Quantum an
Schlachtvieh' aller Gattungen zugelassen worden . ES
stehen heute etwa 1100 Stück Müder zum Verkauf,
von denen einige Posten als besonders gut durch-
gemästet auffallen. Bei der Zuteilung wird heute so
Verfahren, dass jeder Abnehmer gleichmäßig an der
Zuteilung von den besten und weniger Wien Tieren
beteiligt ist . Die meiste Anlieferung von Rindern
erfolgte von den MSsterställen in Mittel - und Süd¬
deutschland. Aus dem Kälbermarkt stehen etwa 12R>
Stück Tiere zum Verkauf. Das Angebot ist hin¬
reichend und bietet eins gut« Auswahl . Di« besten
Tiere find schnell vergriffen, aber auch die sonstigen
Qualitäten werden leicht abgesetzt , so dass der Markt
vorzeitig bei der lebhaften Nachfrage geschloffen
wurde . Schafe »nd Lämmer standen mit etwa 180
Stück wenig im Angebot, da dte Nachfrage nach
Schafen nicht gross ist . Rein faisonmässtg wird das
Angebot an Schweinen geringer . Etwa 2900 Stück
sind heute verfügbar und werden nach dem Kontin¬
gentierungsplan den Interessenten überwiesen. Die
heutige Notierung wird lauten : Rinder bis - 45 (45)
RM , Ausstichtiere über Notiz bezahlt, Kälber b) bis
63 (63 ) RM , Schafe bis 53 (52) RM , Schweine a)
56,5 (56 .5) RM , c) 52,5 (52,5) RM je 50 Kg. Lebend-
gewicht. Großvieh und Schweine zugeteilt, Schafe und
Kälber flott . Markt geräumt.

OldenburgtschesStaatsmintsterium . Auf Grund des
Gesetzes zur Durchführung des Vterjahresplanes —
Bestellung eines Reichskommissars für die Preis¬
bildung — vom 29 . Oktober 1936 (RGBl . I S . 927)
Md der 1. Anordnung über die Wahrnehmung der
Ausgaben und Befugnisse des Reichskommtssars für
die Preisbildung vom 12 . Dezember 1936 wird im
Einvernehmen mit dem Garienbauwtrtschaftsverband
Weser-Ems die für das Land Oldenburg am 12 . Juli
M7 erlassene Preisspannenregelung für tn- und aus¬
ländisches Obst und Gemüse tn Ziffer V wie folgt
ergänzt : Soweit eine Ware handelsüblich nach Kollo,
« teige , Kiste oder nach anderen Einheiten gehandelt
Mrd, ist statt des '/-- Kilogramm -Preises der Preis
ldwie das Bruttogewicht je Verkaufseinheit anzugeben.
Wird die Ware handelsüblich nach Stück weitewer¬
raust , so ist statt des Bruttogewichts dte in der Ein¬
heit enthaltene Stückzahl (z. B . 8er, 12er, 14er Steige)
anzugeben. Zuwiderhandlungen werden nach Ziffer VII
der Bekanntmachung vom 12 . Juli 1937 bestraft. Diese
Bekanntmachungtritt am 25 . Mai 1938 in Kraft.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Ver¬
änderungen: A 618 . Hermann Beyer,
Aldenburg. Die Firma lautet fortan : Hermann
Beyer , Inh . : W . Hachmeister. Inhaber ist jetzt der
rtausmann Wilhelm Hachmeister, Oldenburg . —
B 1292 . Heinr . Martens , Oldenburg-
Anernburg. Kaufmann Heinr . Martens , Olden-
°urg, ist ausgeschteden. Offene Handelsgesellschast seit

1. Januar 1938 . Gesellschaftersind die Kausleute
Auchelm und Gustav Martens , beide tn Oldenburg . —
A okl. Ludwig Wellhausen , Oldenburg," aufnumn Ludwig Wellhausen, Oldenburg , ist aus-
gffchieden . Die Prokura des Arnold Wsllhausen ist
1 loschen . Offene Handelsgesellschast seit dem 12 . Mai
W38. Gesellschafter sind die Kaufleute Slrnold und
Alex Wellhausen, beide tn Oldenburg . — A 1517.
äug u st Pickel , Oldenburg. Dem August
« Hl, Oldenburg , ist Prokura erteilt . — A 1598.

linlerwerk Hankhausen , Wtlh . Schrö-
! r , Hankhausen i . O . Dem August Schröder,
mkhausen, ist Prokura erteilt . — A 1648 . Max
llmann, Oldenburg i . O. Dte Inhaberin Wwe.
Hmidt ist jetzt Ehefrau des Kaufmanns Erich Kre-
:rs . — B 236 . Konserven - Fabrtk Frist « ,
-sellschaft mit beschränkter Haftung , Oldenburg . Der
-schäftsführeu Heinrich Balle ist gestorben. — Er °
schen : A 56 . Joh . Eduard Lohe, Olden-
rg . Die Firma ist von Amts wegen gelöscht . —

209 . Walter Henjes , Oldenburg. Die
rma ist von Amts wegen gelöscht . — A. 797 . Hans
ropv , Oldenburg. — A 259 . H. F . Post,
Idenburg. — A 976 . Dietrich Dters
achf -, Inh . Elise Abbenseth , Olden-
,,r g . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Dte Firma ist
loschen . — A 1060 . Franz Thiede , Olden-
arg. Die Firma ist von Amts wegen gelöscht . —
1445 . Friedrich Preuße , Braunschweig,
wetgntederlassung Oldenburg t . O.
ie Zweigniederlassung ist aufgehoben. Dte Ein¬
igung ist tm Handelsregister des Gerichts der
ruplniederlassung erfolgt und im Deutschen Reichs-
lzeiger, Nr . 76 , bekanntgemacht. ,
Amtsgericht Elsfleth . Veränderung: SNA
4 A. L L . Volkhausen, Elsfleth . Die Gesellschaft
aufgelöst. Der Apotheker Otto Kuhland in Elsfleth
jetzt alleiniger Inhaber der Firma.

Amtsgericht Elsfleth . Erledigte Ausschretben.
chulz, Karl , Landwirtschaftsgehilfe, geb . am
I Juni 1915 in Wanne . Das Ausschreiben ist er¬
sten am 31 . Mai 1937 . Schmidt. Robert,
ändler , geb . am 15 . August 1880 zu Gümmer . Das
„ ÄkrftrsMen ist erlassen am 20 . Dezember 1937.
Amtsgericht Varel . Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen dte in Varel , Haserkampstraße, be¬
lesenen, tm Grundbuch der Stadtgemeinde Varel,
Artikel Nr . 819 , und Blatt 76 , zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen

des Schuhmachers Stephan Morosow zu Varel
eingetragenen Grundstücke, gross 2,26 Ar , Reinertrag
1,81 NM bzw. 1,83 Ar. Reinertrag 1,01 RM , Mist-
wert 132 RM , am 20 . Juli 1938 , vormittags 9 Uhr,
durch das oben bezeichnet« Gericht — an der Gerichts¬
stelle — versteigert werden. — K 5/38.

Amtsgericht Varel . Handelsregtster . Neuein-
tragungen: A 732 . Albert HuSmann,
Zetel . Inhaber ist: Albert Husmann, Maschinen¬
händler , zu Zetel . Dem Kaufmann Hinrtch Hus -
mann zu Zetel ist Prokura erteilt . — Erloschen:
A 319 . Herdsabrik Varel, Varel . — A 386.
Carl Hepp, Varel . — A 406 . Heinrich Schu¬
bert, Varel . — A 419 . Clara Zucht, Kolonie
Heimatzauber , Bohlenbergerfeld . — Veränderun¬
gen : Eduard Etlers, Grabstede. Inhaber
sind: 1. Hermann Etlers , Bauer , zu Grabstede;
2. Ernst Etlers , Bauer , zu Grabstede. Offene Han¬
delsgesellschast. Dte Gesellschaft hat am 1. Januar
1927 begonnen. — A 731 . H. Gröntng, Schwei¬
burg . Inhaber ist : Johannes Emil Dinklage, Schwei¬
burg . Der bisherige Gesellschafter, Kaufmann Wil¬
helm Hermann Dinklage zu Schwetburg ist gestorben.
Das Geschäft wird unter der bisherigen Firma von
dem Gesellschafter, Kaufmann Heinrich Gerhard Grö-
ning zu Schwetburg, und dem Kaufmann Johannes
Emil Dinklage zu Schweiburg als offene Handels¬
gesellschaft fortgestihrt . — A 711 . Die im hiesigen
Handelsregtster A Nr . 711 elngetragenene Firma
Wilhelm Etlers, Bockhorn, alleiniger Inhaberder Kaufmann Wilhelm Karl Eilers , Bockhorn, sollvon Amts wegen gelöscht werden. Dem Ftrmen-
inhaber bzw. dessen Rechtsnachfolger wird zurGeltungmachung eines Widerspruchs eine Frist vondrei Monaten gesetzt.

Amtsgericht Jever . In das hiesige Vereinsregister
zu Nr . 63 ist folgender Verein eingetragen : SP . 2:
Fifcherewerein Jever . SP . 3 : Dte Satzung ist am
19 . September 1936 , 30 . Januar 1938 errichtet.
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Stventmegischrs
Staatsttsratv«

Telephon 4095

Dienstag , 31. 5., 20—24:
L 33 Palestrina
Preisgruppe I . »

Mittwoch. 1 . 6., 20—23:
KdF I L, IM Monika

Preisgruppe I «
Donnerstag , 2. 6., 20—22)4:

L33 , KdF IIDl
Das schöne Abenteuer

Preisgruppe II
Freitag , 3 . 6 ., 20—23:

0 33, KdF ID
Erstaufführung

Das kleine Hofkonzert
Preisgruppe ll »

Sonnabend , 4. 6 ., 20—24:
KdF II6 Palestrina

Preisgruppe I »
Sonntag , 5. 6 ., 20—22)4:

Einmaliges Gastspiel
Agnes Straub mit Ensemble

in Schauspielerin
Gastspielpreise

» Veranstaltungsring derHI
50 N Ermäßigung

K « irarL»
an Lokmueb-
» sebsn nnä
3?a ksl AsrÄ t so
vsräen sänke?
snsgekübrt
0tt « » sras
Ooläsokmlsäe-
mei - tsr
Ledternstr . 41

« «Me ich Mg?

rant , Theaterwall, nachm.
16—18Uhr, abends 20—22Uhr
Es ladet zu unverbindlichem
Besuch ein

Carl Will, . Meyer,
Haarenstraße 13—15 und 56

Das Fachgeschäft
für Oesen und Herde

AltvLv
6ss !s1ek1 !sllfsnos - ösrkenpso

5t »-. 73viosn

IisnültellMverkZuk
Die Erben des Landwirts

Heinrich Haye in Gellen haben
mich beauftragt, ihre in Gellen
belegene

— Landstelle —
(Haus mit 3)4 Hektar günstig

belesenem Land)
mit Antritt zum 1 . Mai 1939
geteilt oder im ganzen zu der
kaufen.

Liebhaber wollen sich sogleich
mit mir in Verbindung setzen.
B . Gloystein, Versteig., Elsfleth.

A. G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main '

Einbernsung
zur ordentlichen Hauptversammlung.

Wir berufen hiermit unsere

Ordentliche Hauptversammlung
ein auf

Sonnabeud , de» 18. Funk 1938, vormittags 11 Ahr,
i« unser Derwaltuugsgebäude in Frankfurt am Main , Grüneburgplatz.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichts für 1937 mit

dem Prüfungsbericht des Äufsichtsrats und Beschlußfassung über die
Gewinnverteilung.

2. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Erhöhung der Vorzugsdividende für die Vorzugsaktien Seife B auf

3 v . tz . mit Nachzahlungsrccht.
4. Ermächtigung des Vorstands bis zum I . Iuni 1S43 zur Erhöhung deS

Grundkapitals um bis RM8Ü .MÜ .ÜM.— vurch Angabe neuer Stamm¬
aktien gegen Geld - oder Sacheinlagen (genehmigtes Kapital ).

5. Neufassung der Satzung unter Anpassung an das neue Aktiengesetz,
tzervorzuhcben sind folgende Punkte : Aenderungen der 88 S, 6,13 und 29
der bisherigen Satzung gemäß den Beschlüsse » zu de» Punkten 3 und
4 der Tagesordnung uns gemäß der vom Vorstand nach 8 6 des Ein-
führungsgesetzes zum Akttengesetz vorgenommeneu Einziehung von RA!
40 .000 .000 .— Stammaktien und RM 40 .000 .000 Vorzugsaktien Sette
A >Befugnisse des Vorsitzers des Vorstands , neue Bestimmungen übel
Zusammensetzung und Wahl des Äufsichtsrats , Herabsetzung der Gesamt-
Vergütung des Äufsichtsrats , Beachtung des 8 98 Abs . 3 des Aktien,
gesctzes bei Berechnung der Aufsichtsratsvergütung , Erstreckung der Frist
für die ordentliche Hauptversammlung auf 7 Monate , Aendemng de,
Fristen für die Einberufung der Hauptversammlung und die Hinterle¬
gung , Streichung des 8 5 Abs . 4, § 6 Abs . 2. § 7. 89 . 810 Abs . 2—4
8 14 , 8 15 , 8 23 . 8 24 . 8 26 Abs . 2 , 8 29 Abs . 2 - 4 , 8 31
Abs . 3 — 7 , 9 und 10 , 8 33.

s . Neuwahl des Äufsichtsrats.
7 . Wahl desAbschlußprüfers für dasGeschLstsjahrlWS.

Ueber die Punkte 3 —3 der Tagesordnung wird neben dem Beschluß de,
Hauptversammlung von den Inhabern der Stammaktien und der Vorzugs¬
aktien Sette B in jeweils gesonderter Abstimmung Beschluß gefaßt.

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur AuSübung des Stimmrechts
sind gemäß 8 30 der Satzung nur die Aktionäre berechtig.
bis zum 14 .Juni 1938 einschließlich bei einer der unten t
stellen , bei einer Wcrtpapiersammelbank oder bei einem?
Falle der Hinterlegung bei einem Notar Ist die von diesem hierüber auszustellende
Bescheinigung bis spätestens am 15 .Iuni 1938 bei einer unserer unten ausgeführteu
Sescllschafiskassen einzureichen.

Der Jahresabschluß und dcrVettch »des Äufsichtsrats liegen vom3l .Mai 1938
ab in unserem Verwaltungsgebäude Frankfurt am Main , Grüneburgplatz zur
Einsicht der Aktionäre aus.

^
tzinterle

^
ungssteNen sind:

bei unserer Zenträl -Finanzverwaltung , Berlin NW 7, Unter den Linden 82,
bei unserer Bankabteilung , Frankfurt a . M ., Grüneburgplatz,

sowie bei unseren Wetten:
Berlin SO 36 , Franffurt a . M .-Höchst, Leverkusen bei Köln , Ludwlgshafea
a .Rh ., Uerdingen a . Niederrhein,

die Firma Kalle L Co ., Aktiengesellschaft , Wiesbaden -Biebrich,
ferner nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassung ««:

Deutsche Bank , Berlin,
Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin,
Commerz - und Privatbank , Aktiengesellschaft , Berlin,
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft , Berlin,
Dresdner Bank , Berlin , '
Merck , Finck L Co ., Berlin,
Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft . Berlin,
Delbrück Schickler L Cb ., Berlin,
Hardy S Co . G .m.b.tz ., Berlin,
Metallgesellfchast Aktiengesellschaft , Frankfurt a .M,
Gebrüder Bechmann , Frankfurt a .M,
Georg Hauck L Sohn , Frankfurt a .M,
B . Metzler seel . Sohn L Co ., Frankfurt a . M,
M M . Marburg L Co ., Hamburg,
Bankhaus Pferdmenges L Co ., Köln a . RH-
I . tz . Stein , Köln a . RH .,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig,
Bayettschc Hypotheken - und Wechsel -Bank , München,
Bayerische Vereinsbank , München,
H. Aufhäuser , München,
Merck , Finck S Co ., München,
Sesterreichische Creditanstalt — Wiener Bankverein , Weih
Merkurbank , Wien.

Der Ausstchtsrat hat gemäß 8 A Abs . S der Satzung die Einberustttrgsstist «Uf
17 Tage herabgesetzt.

Frankfutt a . M ., den 30. Mai 1938 . ^
DerAusstchtsrat : Tr. L Wsch. ÄsHtz »-

kIMNmkrWMAl »!
, . . - Am 1 . Pstngsttag - ab 15 Uhr

kreissiililelien . Ml . k°alineni » eilie « bs»

wozu freundl . etnladen Der Vereinsführer und Ang . Eilers

wooo kdm
aus dem östlichen Vorfluter in Benthullen
sollen am Freitag , dem 3. Juni 1938, an Ort und Stelle meist
bietend und pfandweise mit Zahlungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich am genannten Tage aus dem
Dortmunder Weg in der Nähe des Arbeitsdienstlagers daselbst
gegen 10 Uhr. Siedlungsamt Oldenburg.

MWMiW« >> M«
finden ab 1 . 6. 1938 in der Wirtschaft Büniemeher, CloMN

. von 2 )4 bis 3 )4 Uhr . und iw der Blumenv -wburger Straße 135.
schule von 3)4 bis 4)4 Uhr statt.

vr . Jacobs.

KoelPtHkMl
tadellos in Ordnung

für 1250 — Mk. zu verkaufen
aervert 8kv « srr , k8let « ege»

Kreis Aschendorf (Hümmling)
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Aus der Arbeit des „DeutschenVolksbildungs¬
werkes" im Gau Weser-Ems — Liebhaber-
bcschästigung und Musikerziehung — Das
Dorsbuch als Grundlage heimatlicher Arbeit
^ Die nächste Zeit bringt weiteren Ausbau

zs8C . Das Amt „Deutsches Volksbildungs-
Werk

^ der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude

" hat die Aufgabe, alle Volksgenossen^
unabhängig von Herkunft und Beruf , an die
Bildungs - und Wissensgüter der Nation heran-
zusühren. Damit wird auf breitester Grund¬
lageund unter Einsatz aller Mittel eine der
wichtigsten Forderungen des Nationalsozialis¬
muserfüllt . Zahlreiche künstlerische und wissen¬
schaftliche Arbeitsgebiete sind erfaßt und wer¬
den den Teilnehmern in planmäßigem Aufbau
vermittelt.

Auch im Gau Weser-Ems machen Zehn¬
tausende von Volksgenoffenvon dieser Möglich¬
keit, ihr Wissen zu bereichern, eifrig Gebrauch.
Das Volksbildungswerk unseres Gaues hat
entsprechend der steigenden Nachfrage einen
großzügigen Ausbau erfahren. Im Arbeits¬
abschnitt September 1937 bis April 1938 wur¬
den in unserem Nordseegau insgesamt 1437
Veranstaltungen , Vorträge , , Besichtigungen,
Ausstellungen , Musikabende usch. durchgeführt,
an denen 130 766 Hörer teilnahmen. Außerdem
konnten etwa 300 Werkbüchereien eingerichtet
oder ergänzt werden.

Vorbildliche Musikerziehung
Neu entwickelt sind die verschiedensten Ar¬

beitskreise, die sich mit der Liebhaberbeschäfti¬
gung der Volksgenossen in ihrer Freizeit be¬
fassen . BeträchtlicheAusdehnung erfuhren auch
die Photokurse. Einen besonders umfassenden
Aufschwung nahmen die Musikkurse , die in
drei Städten zu Musikschulen ausgebaut
werden konnten. Es ist damit der Beweis er¬
bracht , daß durch die planmäßige und sachlich
einwandfreie Bearbeitung der Musikerziehung
das Deutsche Volksbildungswerk einem Be¬
dürfnis breitester Schichten unseres Volkes
nachkommt.

Sollte es gelingen, die Musikerziehung
weiterhin zu konzentrieren und die Zusammen¬
arbeit der beteiligten Stellen zu fördern , so
wird der Gau Weser-Ems mit diesen Musik¬
schulen eine Einrichtung erhalten, die vor¬
bildlich im gesamten Reich ist.

Interessant ist die Beobachtung, daß die
Orchesterinstrumente bereits von einer großen
Zahl von Volksgenossenbevorzugt werden. So
ist der Entfremdung vom Orchesterinstrument
Einhalt geboten worden, und man kann , hoffen,
daß die nicht berufsmäßige Ausübung guter
Musik wieder ihren Platz innerhalb des ge¬
samten kulturellen Lebens des deutschen Volkes
einnehmen wird.
Das Dorfbuch fand gute Aufnahme

Um den Bedürfnissen einer echten Volks-
bildüngsarbeit auf dem Lande Nachkommen zu
können , wurde außer heimatkundlichen Vor¬
trägen, die in den kleinsten Orten gehalten
wurden, das Dorfbuch geschaffen , das in einer
Reihe von Gemeinden bereits sehr gute Aus¬
nahme gefunden hat . In dem Dorfbuch lebt
die Geschichte des Dorfes . Es ist begrüßens¬
wert, daß sich die Mitarbeiter für dieses Werk
in großer Zahl finden, das nicht zuletzt die
Grundlage für jede heimatkundliche Arbeit
innerhalb eines Dorfes bildet.

Im kommenden Arbeitsabschnitt wird die
gesamte Volksbildungsarbeit in noch größerem
Umfang zur Durchführung gelangen.

Erwähnt werden muß noch , daß viele Be¬
triebssichrer in richtiger Erkenntnis der Be¬
deutung der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" auch volksbildende Veranstaltungen
wehr und mehr ihrer Gefolgschaft zugänglich
wachen . In einer großen Zahl von Betrieben
finden regelmäßig Vorträge statt, die nach
einem bestimmten Grundplan aufgebaut Wor¬
den sind.
Ausbau der Werkbüchereien

Als neues Gebiet treten die Kulturfahrten
Mzu, über die wir schon berichteten. Die
Werkbüchereien, die in vielen Betrieben bereits
sreudige Aufnahme gefunden haben, beweisen
die Freude und die Liebe des deutschen Ar¬
abers zum guten Buch . Das Deutsche Volks-
dudungswerk als zuständge Abteilung der
Deutschen Arbeitsfront wird diese Bibliotheken
wit größter Aufmerksamkeit weiterentwickeln
und betreuen.

Eine fünftägige Schulungstagung in der
Grundschule der DAF in Damme gab allen

Abschiedsabend für Wilhelm Stilen
Nach fast 40jähriger Tätigkeit am Olden¬

burger Theater scheidet Rechnungsrat Wilhelm
Onken aus dem Dienst. Trotz der Pensionie¬
rung zum 1 . Oktober vorigen Jahres — die
„Nachrichten " brachten damals bereits eine
ausführliche Würdigung seiner vielen Ver¬
dienste - versah er sein Amt zunächst auch
weiterhin, um den Nachfolgereinzuarbeiten. Da
er nun jedoch endgültig in den Ruhestand tritt,
wurde ihm gestern ein schöner Ehrentag be¬
reitet. Bereits morgens hatte im Theater , wo
sein Büro geschmückt worden war , eine kleine
Feier stattgefunden, und in den späten Abend¬
stunden versammelten sich die Gefolgschafts¬
mitglieder aller Abteilungen des Staats¬
theaters im Neuen Hause zur Abschiedsfeier, an
der u. a . auch Oberbürgermeister vr . Rabe¬
lin g und Gaurichter Bürgermeister Ber¬

tram als Vertreter der Stadt teilnahmen.
Gegen 23 Uhr, als die Theatervorstellung be¬
endet war , traf der Jubilar mit seiner Gattin
ein, von herzlichem Applaus und einem Tusch
begrüßt.

Im Laufe der fröhlichen Veranstaltung des
gemütlichenBeisammenseins widmete General¬
intendant Hans Schlenck , der in Wehrmachts¬
uniform erschienen war , dem scheidenden Rech¬
nungsrat warmempfundene Worte. Er betonte
in seiner beifällig aufgenommenen Ansprache,
daß die überaus große Zahl der Anwesenden
von der Beliebtheit des Theaterrendanten
zeuge . Wilhelm Onkens stille , sichere und be¬
stimmte Art habe im Trubel des Betriebes so
oft die wohltuende notwendige Ruhe geschaffen.
Stets hätte man bei ihm volles Verständnis
für alle Sorgen finden können . Immer sei Wil¬
helm Onken ein treuer Berater auch in allen
Kulturfragen gewesen ; deshalb hätte auch ein

dauerndes schönes Einvernehmen zwischen
Intendant und Rechnungsrat bestanden, und
die herzliche Kundgebung, die in der großen
Zahl der Erschienenenzum Ausdruck käme , be¬
wiese , wie sehr dieses Vertrauen auch von
jedem anderen Angehörigen des Theaters dem
Rechnungsrat entgegengebracht wurde. Dieser
dürfe daher mit stolzer Befriedigung auf seine
Lebensarbeit blicken , wenngleich sie zeitweise
fast - übermächtig schien.

Mit dem Wunsche , daß dem Gefeierten noch
recht viele Ruhejahre in Rüstigkeit und Frische
an der Seite seiner Gemahlin beschieden sein
möchten , überreichte der Generalintendant dem
Scheidenden als Geschenk der ganzen Gefolg¬
schaft einen Rundfunkapparat und ein Bild des
Theatergebäudes, in dem Rechnungsrat Onken
gestern abend nach ungefähr zehn Jahren , die
ihm nie Zeit dazu ließen, wieder einmal einer
Vorstellung beiwohnte. LL8.

Unwetter über Nordweftheulfchlaud
Bremen, 30. Mai.

Ueber ganz Nordwestdeutschland, hauptsäch¬
lich aber im Unterwesergebiet, herrschte am
Montagmittag heftiger Sturm , der mit starken
Regenschauernverbunden war . Die Sturmböen
erreichtenüber Bremen teilweise eine Geschwin¬
digkeit bis zu 25 Sekundenmeter. An der
Schlachte wurde ein Radfahrer von einer
heftigen Bö gegen einen Lastwagen geschleudert
und geriet unter das linke Hinterrad . Dev Ver¬
unglückte mutzte mit schweren Verletzungen in
ein Krankenhaus geschafft werden. In der
Grasberger Straße wehte ein Baugerüst um.
Hierbei erlitt ein Bauarbeiter Verletzungen am
Bein . Ein weiterer Unglücksfall ereignete sich
in der Neustadt, wo ein Hausbesitzereine Leiter
bestiegen hatte, um einen Schaden an der
Fahnenstange zu beheben. Die Leiter wurde von
dem Sturm umgeweht. Der Verunglückte, erlitt
eine Gehirnerschütterung. Auch an den Aus¬
schmückungen der Stadt richtete der Sturm ver¬
schiedentlich Schaden an.

nächsten Jahres im Interesse der Volks¬
einschaft lösen zu können . Eine einheitliche
Ächtung allgemeiner kulturpolitischer Art
de hier vorgenommen. Alle beteiligten
Wellen der Partei und des Staates haben
dig mitgearbeitet, um das Werk der , Er-
isenenbildung entsprechend den gestellten
Olinien zur fruchtbaren Auswirkung zu

Eine Windhose richtete gesteru während
des Hagelwetters beträchtlichen Schaden im
Stadtteil Bürgerfelde an. Besonders die
am Hagelweg entstehende Neubau-Siedlung
wurde stark in Mitleidenschaft gezogen und die
Arbeit vieler Stunden zunichte gemacht ; Bei
fünf Häusern beschädigten zusammenfallende
Baugerüste die Außenwände, die teilweise so¬
gar einstürzten und neu aufgerichtet werden
müssen . Ein Maurer , der hinter einer Wand
vor dem Unwetter Schutz suchte , geriet unter
die herabstürzenden Steine und wurde derart
verletzt , daß seine fofckige Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig war . — Ferner trug
der Wirbelsturm eine Baubude ungefähr zehn
Meter weit fort , ebenfalls einen in ihr sich
aufhaltenden Arbeiter, der glücklicherweise
keinen ernsthaften Dstaden davontrug. — Die
Zerstörungen sind um so bedauerlicher, als zwei
der beschädigten Häuser Maurern gehörten, die
sie während ihrer Freizeit für sich selbst er¬
richteten.

Vom VW getötet
Bremervörde , 30. Mai.

Eine Gruppe Jugendlicher wurde aus dem
Sportplatz von einem Gewitter überrascht , da¬
bei wurde ein etwa läjähriger Junge aus
Tarmstedt vom Blitz tödlich getroffen . Ein wei¬
terer Spieler erlitt schwere Brandwunden im
Gesicht und mutzte ins , Krankenhaus geschasst
werden.

Wieder Vrand in der ..So»a«dia"
Edewecht , 31. Mai.

Ein Schadenfeuer wurde wieder in der Torf-
streufabrik „Hollandia " D . Postmus L Co . in
Süddors bemerkt, glücklicherweise so rechtzeitig,
daß es noch von Werksangehörigen äbgelöscht
Werden konnte , bevor es sich weiter ausbreiten
konnte . Wie erinnerlich , war im Monat Ja¬
nuar d . I . auch schon zweimal em Brand in
dieser Torsstreufabrik ausgebrochen . Während
bei dem ersten Brande größtenteils lediglich
das Maschinenbaus vernichtet wurde ^ legte der
kurz darauf ausgebrochene zweite Brand fast
die gesamte Fabrikanlage in Asche. Obgleich
damals der Verdacht der Brandursache sehr
nahe lag , zumal verschiedene Verdachtsmomente
noch hierfür sprachen , wurde hernach durch die
eingehenden polizeilichen Untersuchungen ein¬
wandfrei die Entstehungsursache beider Brande
festgestellt . Wie uns jetzt von amtlicher Seite
berichtet wird , entstand der erste Brand durch
Funkenflug , während der zweite Brand wenige
Tage später durch schwelendes Feuer , das vom
ersten Brande herrührte , aber Nicht beachtet
war , entstanden ist.

Nachdem nun die Fabrik wieder neuaufge-
baut unck kurze Zeit in Betrieb war , fand man
am Sonnabendmorgen abermals emen Brand¬
herd . Obgleich bei den beiden ersten Branden
die Entstehungsürsache einwandfrei geklart
wurde , kam man aber auch diesmal wieder aus
den Verdacht einer Brandstiftung . Von der
Betriebsleitung waren alle nur denkbaren Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen , die nur geeignet
erschienen, um Brände durch Funkenflug ufw.

zu verhüten . Da zudem der Betrieb in der
Torfstreufabrik am Sonnabendmorgen ruhte,
weil die Gefolgschaftsmitglieder bei Gleisarbei¬
ten im Moor beschäftigt waren , war der Ver¬
dacht einer Brandstiftung noch größer . Die Be --
triebsleitung alarmierte deshalb sofort den
Gendarmeriestandort Edewecht . Gendarmerie¬
meister Oltmanns und Gendarmeriehaupt¬
wachtmeister Mönke, der als Brandermitte-
lungsbeamler besonders ausgebildet ist, leitete
sofort die eingehenden Untersuchungen ein . Die
Entstehungsürsache wurde auch diesmal als¬
bald geklärt , und zwar nicht in einer Brandstif¬
tung von Menschenhand , sondern durch eine
heißgelaufene Welle eines Transporteurs.

3wek Autofahrer getötet
Quickborn, 30. Mai.

Auf der Kieler Chaussee kurz hinter Quick¬
born ereignete sich ein schwerer Auto-
unfall. Ein aus - Hamburg kommender, mit -'
zwei Personen besetzter Personenwagen fuhr
von hinten auf den Anhänger .eines Lastkraft¬
zuges auf. Durch den Anprall wurde die Wind¬
schutzscheibe eingedrückt und beide Fahrer
wurden sofort gelötet. Sie konnten
noch aus dem Fahrzeug geborgen werden, das
dann in Flammen aufging. Der Anhänger
des Lastkraftwagens erlitt schweren Achsen¬
schaden , so daß sich die Feuerwehr um die
Wiederflottmachung bemühen mußte.

Fachwerkgebüudentedergebramri
Wildeshausen, 31. Mai.

Am Sonntagnachmittag gegen 4 Uhr ertönten
die Feuerhörner . Das ehemalige Weltmannsche
Haus , heute im Besitz von Rechtsanwalt und
Notar Jantzen , Wildeshausen, stand in Hellen
Flammen . Der ganze Dachstuhl des alten Fach- '
Werkgebäudes war ein Flammenmeer, und die
beiden Familien ; die im oberen Geschoß wohn- «
ten, hatten Mühe und Not, das nackte Leben'
zu retten. Mit rasender Schnelligkeit breitete
sich das Feuer aus . Die Freiwillige Feuerwehr
Wildeshausen war unter der Leitung von
Hauptbrandmeister Benecke und Oberbrand¬
meister H . Heinemann mit ihrem Schlauch-
Wagen sehr schnell zur Stelle, und gleich dar¬
auf waren auch drei große Leitungen an das
Wildeshauser Hydrantennetz angeschlossen . Ne¬
ben der direkten Bekämpfung mußte die Wehr
hauptsächlich das benachbarte Haus von Kauf¬
mann Karl Nolte schützen. Der Funkenflug war
bei dem starken Wind so groß, daß auch der ,
entfernt gelegene Stall von Gastwirt Rigbers
bereits Feuer gefaßt hatte, was ' aber schnell
gelöscht werden konnte . Ärbeitsdienstmänner
und Nachbarn beteiligten sich an der Bergung
des Einguts der beiden im Erdgeschoß wohnen¬
den Familien , das- dadurch auch größtenteils
gerettet werden konnte . Bei dem stärken Funken¬
flug bestand auch für die übrigen Häuser —
in der Nähe der Brandstelle befindet sich der
Holzschuppen der Firma Haase K, Kolloge mit
großen Lagervorräten — erhebliche Brand¬
gefahr, so daß die Feuerwehr Delmenhorst mit
einem motorisierten Zuge zur Hilfe gerufen
wurde, der abeck nicht mehr besonders ein-
greifen brauchte und bald wieder abrückte.
Während der Nacht wurde eine Brandwache
gestellt . Gegen Morgen bildeten sich noch wie¬
der einige Brandherde , die jedoch schnell ab¬
gelöscht werden konnten. Von dem schönen
Fachwerkgebäude, das eine Zierde des Wildes¬
hauser Marktplatzes nach der Restaurierung im
vorigen Jahr durch Rechtsanwalt und Notar
Jantzen war , stehen nur noch die Autzenmauern,
während innen alles ausgebrannt ist. Ueber
die Entstehungsursache sind die Untersuchungen
noch nicht abgeschlossen.

Geföngnls für Seidebrandftifter
Otterndorf, 30. Mai . -

Am 15 . Mai d . I . hatte der 20jährige Hell¬
muth Blo hm aus Lüdingworth-Köstersweg,
der mit seinem jüngeren Bruder zum Torf¬
graben gegangen war , geduldet, daß dieser ein
Heidestück anbrannte , um dort den Torf besser
zum Trocknen aufstellen zu können . Bei dem
herrschenden trockenen Wetter und dem auf¬
kommenden Wind konnten sie aber das Feuer
nicht halten , so daß durch ihre Fahrlässigkeit
eine Fläche von etwa 130 Hektar Heideland ab¬
brannte . Der ältere Blohm wurde jetzt zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver¬
urteilt.

Hoher Gatt im Staatstbeater

Agnes Straub
(Aufnahme: Renz Fotzhag)

Agnes -Straub -Gastspiel in „Schauspielerin"
Nur fetten erschien Grillparzers „De Meeres

und der Liehe Wellen" in den letzten Jahren
auf den deutschen Bühnen . Die die Erinnerung
an dieses Drama wieder weckte, war Agnes
Straub , die , als „Schauspielerin" nachts Heim¬
kehrend , der jungen Tochter/ die auch zum

-Theater - will, die Hera vorspricht, und im
Abendkleid, Mit der Brille auf der Nase , mitten
im modernen Wohnzimmer zeigt , was schau¬
spielerische Suggestionskraft ist und vermag.
Sie läßt im Klang der Verse die ganze Welt
versinken und beschwört unsichtbar groß und
dicht die Atmosphäre des alten Dramas her¬
aus, so daß die Zuschauer das moderne Stück
vergessen und nicht mehr die Schauspielerin im
modernen Stück , sondern Hero beklatschen.

- Die „Berliner Börsenzeitung" schrieb nach
der Berliner Uraufführung : „Wir haben keine
Schauspielerin, die das hier eingefangene Bild
der Schauspielerin so hinreißend wieder¬
zugeben vermag, wie Agnes Straub . Mit der
ganzen Leidenschaft ihre starken Naturells hat
sie sich aus die Rolle gestürzt , von der man an¬
nehmen möchte , sie sei eigens für sie ge¬
schrieben ."

Pfingstsonntag wird die große Schauspielerin
einmalig im Oldenburgischen Staatstheater
gastieren. Sie kommt mit eigenem Ensemble,
mir dem sie schon viele große Städte ausgesucht
hat . Ein einzigartiges Theatererlebnts stehtbevor.

:vrei Schwerverletzte
bei einem AutounfaU

Harburg , 30. Mai.
Auf der Bremer Chaussee in der Nähe von

Tötensen ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
unsall. Ein mit zwei Ehepaaren besetzter Kraft-
Wagen fuhr mit voller Wucht aus einen ent¬
gegenkommenden Lastkraftwagen auf. Dabei
wurden drei Insassen des Personenkraftwagens
schwer verletzt , während der vierte mit leich¬
teren Verletzungen davbnkam. Die Schwerver¬
letzten wurden in das Harburger Krankenhaus
gebracht . Ueber die Ursachen des Unglücks
konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

Stapellauf des Fifchereidampfers
..Koburg*'

, Emden, 30. Mai.
Am Montagmittag lief auf der Werft von

Schulte Lc Bruns in Emden das vierte, für
die .Bremer Reederei Bischof ö: Co . erbaute
kombinierte Fischereifahrzeugvom Stapel . Das
Fahrzeug, das in der gleichen Ausführung wie
die bereits zu Wasser gelassenen Schiffe „Die
Burg "

, „Altenburg" und „Blankenburg" erbaut
wurde, erhielt den Namen „Koburg" . Der
Dampfer „Koburg" wird am 3. Juni die
Probefahrt ablegen.
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AusStadt«md Laad
Oldenburg , den 31 . Mat 1938

Harchweekerirrrren wandern
Die jungen Männer wandern buchstäblich zu

Fuß . Auch junge Mädel wandern , aber den
Gesellinnen ist es ausdrücklich verboten , auf
Märschen von Werkstatt zu Werkstatt zu ziehen.
Sie dürfen alle üblichen Verkehrsmittel be¬
nutzen , werden aber sonst wie ihre männlichen
Kameraden von den Richtlinien des Deutschen
Handwerks über das Gesellenwandern erfaßt.
Für alle handwerklichen Frauenberufe kommt
der Werkstattaustausch im Gesellenwandern in
Frage . Zunächst hat aber der Reichsstand des
Handwerks das Wandern der Damenschneide¬
rinnen , Putzmacherinnen . Pelznäherinnen , Fri¬
seusen , Photographinnen amtlich zugelassen —
andere wandern vorderhand sozusagen aus
eigene Faust.

Wundern Sie sich also nicht, , wenn Sie beim
nächsten Urlaub etwa in einem oberbayrischen
Dörfchen einer Landsmännin begegnen , die
Ihnen dort nach allen Regeln der Kunst die
Haarfülle dauerwellt und nach dem letzten
Schrei von 1938 auffrisiert . Vielleicht treffen
Sie dieselbe junge Haarkünstlerin ein halbes
Jahr später an der Nordsee . Und wenn Sie
in einer ostpreußischen Kleinstadt ein Abend¬
kleid für eine Feierlichkeit anfertigen lassen
müssen, so ist es möglich , daß Sie von Ihrem
Mißtrauen gegen die Provinzialschnetderin ge¬
heilt werden , weil in der Werkstatt der Frau
Schiekoreit gerade zur Zeit Fräulein Elli vom
Salon L in Köln eine Gastrolle als Schneider¬
wandergesellin gibt . Die Rheinländerin wird
tiefe Eindrücke aus den ostpreußischen Wäldern,
von den verträumten blauen Seen nach dem
Westen, mitnehmen , Frau Schiekoreit aber von
dem letzten Schick der westlichen Großstadt zeh¬
ren und ihre Kundschaft rundherum mit be¬
glücken, bis dann eiyige Monate später eine
andere junge Berufskameradin ihr das Neueste
von Mode und Putz aus der Großstadt mit-
kringt . Daß bei diesem Gesellinnenwandern
der Gedanke der Berussverbundenheit mit völ¬
kischer Gemeinschaft vertieft wird , ist ein Ziel,
daß zwar nicht ausdrücklich mitgestellt , aber
nebenher sicherlich erreicht wird . N . I,.

»

* Betriebsführer , einschalten ! Die Gaufunk¬
stelle läßt noch einmal auf das Werk¬
pausenkonzert Hinweisen , das heute von
12 bis 13 Uhr vom Reichssender Ham¬
burg aus der Werkabteilung Olden¬
burg des Reichsbahn -Ausbesserungswerks ge¬
sendet wird . Den Oldenburger Betriebsführern
wird anheimgestellt , die gute Gelegenheit wahr¬
zunehmen und ihre Lautsprecher aus diese
Musik zur Werkpause — gespielt von einer
Oldenburger Kapelle in einem Oldenburger
Großbetrieb — einzuschalten . Es spielt , wie ge¬
meldet , das Musikkorps der Fliegerhorst¬
kommandantur Oldenburg unter Musikleiter
Remshagen.

* Standkonzert diesmal an der Schfeusen-
^ Prntze. - Morgen abend Wird bei '

schönem Wetter
" der Gautnusikzug des „ Reichsarbeitsdienstes

unter Obermusikzugführev H a g e n wiedet ein
Platzkonzert geben , und zwar in den prächtigen
Anlagen am Eingang der Schleusenstraße . Das
Programm wird morgen veröffentlicht.

* Reichsberufswettkampf . Als Nachtrag zu
unserem gestrigen Bericht von der Fiegerfeier
im RBK innerhalb des Kreises Oldenburg
bringen wir nachstehende Ergänzung unserer
Meldung der Gausieger aus Nr . 81 der „ Nach¬
richten": Die Gau -Siegerplakette erhielten in
der Wettkampfgruppe „Nahrung und Genuß ":
Fleischer Otto Diers, Oldenburg (Firma
G . Frehtag ) ; Brauer Elimar Luttmann,
Huntlosen (Firma Bavaria St . Pauli-
Brauerei, Oldenburg ) . Wettkampfgruppe
„Bau ": Schornsteinfeger Benno Woetzel,
Oldenburg (Firma A . Sand fuchs ) . Wett¬
kampfgruppe „Eisen und Metall ": Klempner-
Installateur Karl . Heinz Buddelmamn,
Moordorf (Firma Magnus Blickslager,
Oldenburg ) . Wettkampfgruppe „Banken und
Versicherungen " : Gerhard 01 hold, Olden¬
burg (Firma OldenburgerVersiche-
r un g s - G e s el l sch aft ) ; Franz Pohl¬
schneider, Oldenburg (Firma Landes-
fparkasse ) . Wettkampfgruppe „Gesundheit ":
Otto Griese, Oldenburg (Dentist Millers ) .
Gausiegerinnen : Gruppe „Textil " : Erika Al-
beck , Oldenburg . Wettkampfgrüppe „Beklei¬
dung " : Marga Hunecke, Tungeln . Wett-
kampfgruppe „Frisiergewerbe " : Friseuse Anne-
lise Karree, Oldenburg . Wettkampfgrüppe
„ Handel ": Klara Pittack, Oldenburg , und
Therese H e i st e r h a g e n , Oldenburg . Wett¬
kampfgruppe „Banken und Versicherungen ":
Christa Smit, Oldenburg , und Elfriede
Lind ein eher, Oldenburg . Wettkampfgrüppe
„Gefundheit ": Schwester Hildegard Manroth.

* Meisterprüfung bestanden . .Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Bäckerhandwerk zu
Oldenburg haben die Bäcker Theodor Brink¬
mann aus Hollen bei Ramsloh und Cornelius
Rahrt aus Elisabethfehn die Meisterprüfung
abgelegt.

* Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen
am 1 . Juni die Eheleute Diedrich Haase
und Frau , Helene geb . Lücke , in Donnerschwee,
Krahnbergstraße 26, die sich beide noch einer
ausgezeichneten Rüstigkeit und geistigen Reg¬
samkeit erfreuen . Der Jubilar wurde am 1.
Januar 1862 in Etzhorn und seine Frau am
25 . Juni 1862 in Großenkneten geboren . Haase
genügte seiner Militärpflicht von 1883 bis 1886
bei der 5 . Kompanie OJR 91 und wurde als
Unteroffizier d . R . entlassen . Während des
Weltkrieges hat Haase sich um die Wohlfahrts¬
pflege in der früheren Gemeinde Ohmstede ver¬
dient gemacht . Er ist langjähriges Mitglied , jetzt
Ehrenmitglied der Kriegerkameradfchaft Don¬
nerschwee , bei der er u . a . 32 Jahre das Amt
des Kassierers innehatte . Die Jubilare werden
den Tag un Kreise ihrer Kinder und Enkel¬
kinder verleben , und viele Freunde aus Stadt
und Land werden ihrer mit den besten Wün¬
schen gedenken.
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MtterSeMt des RMswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen , (Nachdruck verboten)

Mit lebhaften westlichen Winden , die zeitweise bis
zu vollem Sturm ausfrtschten , strömte am Montag
kühle Meeresluft herein . Die Temperatur konnte nur
einen Stand von 18 Grad erreichen . Regenschauer
folgten schnell hintereinander . Mehrfach waren sie von
Gewittern begleitet , zeitweise fiel Hagel ! Die Wetter¬
lage wird sich am Dienstag noch nicht grundlegend
lindern . Der Wind dürfte sogar noch mehr auffrischen,
da heute über dem Kanal ein Sturmfeld liegt , das
morgen über unseren Bezirk hinweggehen wird . Der
Zufluß der kühlen Meeresluft dauert an , daher wird
das Thermometer selbst mittags keine hohen Werte
erreichen können.

Aussichten für den 1. Juni : Kühles , aber vorüber¬
gehend etwas freundlicheres Wetter , jedoch auch
Regenschauer.

Aussichten für den 2. Juni : Erneut unbeständiger
mit Niederschlägen.

Amtlicher täglicher Witterungsvericht
der Wetterstation Landesbauernfchaft Wefer -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 31. Mai , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Lolsins u . Stärke mm Erdb .°TP.
757,1 11,8 VV5 8 .2 7.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur

i Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodenl.

16,0 8,5 4,3 11 .6
Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt

Luft 1116 Grad Wasser 15 Grad
Am 1. Juni 1938:

Sonnenaufgang 4 .08 Uhr Mondausgang 7 .22 Uhr
Sonnenuntergang 20 .37 „ Monduntergang 23 .07 „

Hochwasser: Oldenburg 6 .1o , 18 .25 ; Elsfleth
4.30 , 16 .45 ; Brake 4.10 , 16 .25 ; Nordenham 3.35,15 .50;
Wilhelmshaven und Dangast 2 .50 , 15 .05 ; Wanger¬
ooge 2 .00 , 14 .15 Uhr.

Ae » nrMKs -r
Mittwoch , den

Reichsfendung: 21 .00 : Stunde der jungen
Nation.
Deuts chlandscnder: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 6.30 : Fröhliche Morgemnufik / 9.40:
Turnstunde / 10 .90 : Gesellige Musik / 10 .30 : KSt:
Fröhlicher Kindergärten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusik
einst und jetzt / 16 .00 : Musik am Nachmittag /
18 .M : Ein Verlag wird hundert Fahre alt / 18 .15:
Kleines Unterhaltungskonzert / 18 .40 : Hörbericht
von den Vorbereitungen zum Autorennen / 19 .10:
Musik auf dem Trautonium / 19 .39 : Die Ber¬
liner Philharmoniker spielen , m . Einl . / 21 .30:
Zur Unterhaltung / 22 .30 : Kleine Nachtmusik /
23 .90 : Aus der Stadt der Lieder / 24 .00 : Musi¬
kalisches Kunterbunt.

tetchsseuder Hamvurg: 6.10 : Zum fröh-

1 . Juni 1938
am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil /
15 .25 : Bunte Reihe / 16 .00 : Es geht auf Feier¬
abend , m . Einl . / 18 .00 : Von Cordoba bis Ein - '
best / 18 .15 : Drei Brüder , drei Fagotte , 19 .10:
Nachklänge vom SA -Nordmark -Tressen in Kiel /
21 .30 : Weber -Pfitzner -Konzert / 22 .00 : Der Sport
im Mai / 22 .35 : Aus der Stadt der Lieder /
24 .00 ^ Musikalisches Kunterbunt.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des.
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Unterhaltungs¬
musik / 9 .30 : Vom gefunden Leben / 10 :00:
Rtchard -Wagner -Konzert / 11 .45 : BF : Bauer merk
auf / 12 .00 : Die Werkpaufe des Reichssendcrs

elf und Mals / 11 .40 : « F : Bauer uno crrnay-
rung / 12 .00 : Musik zur Werkpaufe / 13 .15 : Musik

Köln / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodein
aus Köln am Rheill / 15 .00 : KSt : Kinder hört
zu / 15 .30 : Das gute Buch / 16 .00 : Wir treiben
Familieitforschtmg / 16 .30 : Klänge aus Oester¬
reich , m . Einl . / 18 .00 : Griff ins Leben / 18 .30:
Tanzvariationen / 19 .10 : Abendkonzert / 19 .45:
Politische Zeitungsschau / 20 .00 : Zur Richard-
Wagner -Woche in Köln / 21 .30 : Sing - und Spiel¬
munk unserer Zeit / 22 .20 : Aus der Stadt der
Lieder.

«

-

' 't

* 80 Jahre alt . Frau Johanne Klüsener,
Alexanderstraße 11, vollendet am heutigen Tage
jn voller geistiger und lör - -
perlicher Frische ihr 80. Le- . N
bensjahr . Von ihren vielen P -.

'- "V,'
Kindern sind noch vier am ' '

Leben , der jüngste Sohn siel
im Weltkrieg . Trotz vieler
Mühe und Arbeit ihres Le¬
bens ist ihr Alter köstlich zu ,
nennen . Sie nimmt an allen »
Geschehnissen in der Welt
regsten Anteil . Ihr Bekann¬
tenkreis wünscht ihr , daß ihr
auch fernerhin die Frische
und Fröhlichkeit erhallen bleibt.

(Privataufnahme)
* Schulwanderfahrten und Schulwandertage

werden augenblicklich in großer Zahl durch¬
geführt . Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " steht naturgemäß im Vordergrund
des Interesses . Nachdem am letzten Freitag
1000 Oldenburger . Schüler und Schülerinnen
die Ausstellung besuchten, werden die Hinoen-
burgschule , Oberschule für Jungen am 14. und
die Cäcilienschule am 16. Juni nach Bremen
fahren . Die Mädels der Cäcilienschule ver¬
anstalteten am letzten Sonnabend einen Wander¬
tag , aus dem es klassenweise in die nähere und
weitere Umgebung Oldenburgs ging . Einige
Klassen der Oberstufe der Hindenburgschule
und des Realgymnasiums i . Ä . führen in die¬
sem Monat längere Schulwanderfahrten durch.
Thüringen , Harz , Teutoburger Wald , Nord-
und Ostsee sind die Reiseziele.

* Die diesjährigen Pfingstferien beginnen
am Mittwoch nach der dritten Unterrichts¬
stunde und schließen am Donnerstag , dem
9. Juni . Vier Schulwochen trennen dann noch
von den großen Sommerferien , die am 7. Juli
beginnen.

* Mehrere Gewitter überzogen gestern unsere
Landschaft . Es kam zu reichlichen elektrischen
Entladungen , die aber Schaden nicht angerichtet
haben . Die Gewitter brachten zum Teil den
heftigen Niedergang von Graupel - und Hagel¬
schauern.

* Ein höherer Wafserstand wurde gestern in
der Hunte beobachtet . Das Wasser ist einmal
durch den Sturm von der Nordsee her in die
Flußläufe der Küste getrieben worden , zum
andern erfolgte der höhere Auflauf anläßlich
der gestrigen Springflut.

* Ein neuer Verteilerkasten für Fernsprech¬
leitungen ist auf dem Festungsgraben ausgestellt
worden . Dieser Verteilerkasten war bisher am
Damm aufgestellt , mußte aber infolge der Schaf¬
fung des Parkplatzes vor dem neuen Finanz¬
amtsgebäude verlegt werden.

* Die Bauarbeiten im Haarenhos erstrecken
sich nicht nur auf die Neugestaltung der Fassa¬
den , sondern auch auf einige Verbesserungen im
Innern des Gebäudes . Für die Küche wird
eine neue Grotzkochanlage beschafft und werden
die Kochanlagen vermehrt . Die Küche im
Haarenhof wird nach dem Einbau dieser Groß¬
kochanlagen zu den besten gehören , die in den
städtischen Heimen vorhanden sind.

* Neue Straße im Haarentorvierlel . Für das
Gebiet zwischen Schützenweg und Haarenesch-
stratze ist bekanntlich ein neuer Bebauungsplan

aufgestellt worden , der jetzt verwirklicht wird.
Es wird vom Schützenweg längs der Bahn¬
strecke Oldenburg —Leer nach dem Botanischen
Garten eine neue Straße angelegt , die die direkte
Verbindung vom Schützenweg zum Haarenesch-
gelände bringt . Die Hamelmannstraße , die vom
Schützenweg abzweigt , wird auch nach dem
Haarenesch durchgelegt . Wetter werden von der
Ammerländer Heerstraße neue Straßenzüge pa¬
rallel zum Friedhof geschaffen . Das gesamte
Gelände ist bereits in Bauplätze eingetetlt und
wird hier in diesem Gebiet in Kürze eine große
Bautätigkeit sich entfalten . Das neu entstehende
Wohnviertel ist in der Hauptsache für bessere
Wohnbauten mit mehreren Geschossen vor¬
gesehen.

* Vom Schlotzhof . Die Umbauarbeiten im
Schloß zur Schaffung von Empfangsräumen
zu Repräsentationszwecken brachten die Ver¬
legung des Hauptetnganges von der Schloß-

° Platzseite nach dem Schlotzhof . Aus diesem
Gruüde wird der Schlotzhof , der bislang noch
mit Feldsteinen gepflastert war , ganz neu ge¬
staltet und mit zeitgemäßem Stratzenbaumate-
rial gepflastert . Das große Einfahrtstor zum
Schloßhof ist neu angelegt und gibt damit der
ganzen Anlage einen vornehmen Charakter.

* Die Straßenbrücke bei Huntebrück ist wegen
Befestigungsarbeiten für den Schiffsverkehr
teilweise gesperrt . Geöffnet ist nur die südliche
Seite . Hier haben zu Tal fahrende Schiffe Vor¬
fahrtsrecht . Die Arbeiten dürften demnächst
ihrer Vollendung entgegengehen.

* Wildfischer auf frischer Tat gefaßt . Am
Sonntag gelang es einem Pächter der Peters-
fehner Privatteiche , einen Wildfischer abzufas¬
sen . Er war ausgerüstet wie ein richtiger
Sportfischer . Daß in den Gewässern wild¬
gefischt wurde , war längst bekannt , auch glaubt
man , daß noch mehr Personen daran beteiligt
sind . ,

'

* „Tanz , im Maien ". Der Nadorster Turn¬
verein hatte zum „Tanz im Maien" im
„ Nadorster Hof " ausgerufen . Bei schön ge¬
schmücktem Saal , guter Musik und großem Be¬
such , entwickelte sich bald eine frohe Stimmung.
Vor Beginn der Vorführungen begrüßte der
stellvertretende Vereinsführer Ed . Klutke mit
kurzen, herzlichen Worten Mitglieder und Gäste.
Die Keulenübungen für Breslau wurden von
12 Turnerinnen gezeigt und ernteten für ihre
gute Ausführung viel Beifall . Ein anderes,
immer wieder gern gesehenes Bild brachten die
beliebten Volkstänze der Jungen und Mä¬
del in ihrer schmucken Tracht nach den Klängen
des Schifferklaviers . Den Schluß der Darbie¬
tungen bildete der Grotesktanz der beiden
Schwestern Frieda und Alice , der besonders
ansprach. Bald drehte sich alles im Tanz nach
frohbeschwingten Weisen einer eifrigen Musik¬
kapelle, in deren Tanzsolge eine Reihe Volks¬
tänze eingestreut waren.

* Heimatabend des Heimat - und Gebirgstrachten-
Vereins der Süddeutschen . Ein schöner Beweis für
die im deutschen Menschen wurzelnde Heimamebe
und Heimattreue war die gewaltige Beteiligung an
dem in den „ Kulmbacher Bierstuben " stattgesund enen
Heimatabend . Der Vereinsleiter Hans Meltl, be¬
grüßte nach einigen Müsikvo »trügen der „ Ländler-
kapelle " die vielen Landleute und Gäste mit einem
Herzlichen Willkommen . Dann kam die Vortrags¬
folge des Heimatabends , die so reichhaltig war , daß
die Almglocke , die jeden neuen Auftritt ankündigte,
immer wieder und immer noch einmal in Tätigkeit
gesetzt werden mutzte : La waren Liedervorträge , Ge¬

dichte und Erzählungen in bayerischer
zwischendurch Zithervorträge , Kraftübungen
das alles erntete den schönsten Beisall der
zuhörenden Landsleute . Der zweite Teil des ^
gab allen dann einen Einblick in die AruTu
Schuhplattlergruppe ; fesche Buam und die
in ihrer schmucken Festtracht zeigten Heimattäm»
einen wundervollen Figurentanz aus dem gm.
so daß der Heimatabend allen zu einem Erlebnis

* Pflichtappell der Kriegerkameradschaft
Der außerordentliche Pflichtappell der Krieaerkm^-

'
radschaft Nadorst stand im Zeichen der

.für den Nationalsozialistischen N e
kriegerbund („Khffhäuser ") . Der Kameradschaft
führer Adolf Kleemann gab die eisten
nahmen für die Kameradschaft Nadorst bekannt

.ging auf den Sinn der Werbeaktion ein Der
tionalsozialistifche Reichskrtegerbund („Khffhäuser ")
neben den ihm zugewiesenen nationalen Aufaab »»
von jeher als selbstverständliche SoldatenpsliL»
halten , tatkräftig einzutreten für die notleidend
Kameraden , für die Witwen und Waisen . Von

- Wohlfahrtsunterstützungen ist die des Unterstlltznnns
Wesens die älteste . Bei allgemeinen Notständen V»,
vorgerufen durch Unglücksfälle , Katastrophen

'
mw

werden Notstandsunterftützungen gewährt , um
wirtschaftliche Bestehen der Kameraden und Kanu-
radenfamilien nicht gefährden zu lassen . Die Be
treuung der Altveteranen ist eine der schönsten um
vornehmsten Aufgaben des Nationalsozialistisch »»
Reichskrtegerbundes , ebenso die Waisenpslege In den
fünf Kyffhäuser - Waisettheimen können rund soo
Kinder untergebracht werden . Jn 16 KysMustr-
Erholungsheimen können die Bundesmitglieder und
deren Familien in völliger Ruhe Erholung um
Kraft für die fernere Arbeit finden . Jn Verfolg
der weiteren Tagesordnung machte der Kamerad-
fchaftsführer auf verschiedene Beschlüsse "und Anord¬
nungen der Bundeslettung aufmerksam und warb
Wetter für den allgemeinen Schießdienst . Zur Hebung
des Schießdienstes hat Kamerad Jan Böseler eine
wertvolle Plakette gestiftet , die in jedem Jahre in
der Kameradschaft ansgeschossen werden soll . Die
Bedingungen hierfür werden noch ausgearbeitet wer¬
den . Die Fahrt zum Reichskriegsrtag in Kassel soll
mit Autobus erfolgen . Die >ersten Anmeldungen hier¬
für sind bereits erfolgt . Wettere Zusagen von Kame¬
raden und Angehörigen nimmt der Kameradschasls-
führer entgegen . Die Teilnahme am BundeMießen
im „Patentkrug " machte der Kameradschaftssührer
für alle Kameraden zur Pflicht . Die nächste Ver¬
sammlung wurde im „Schiefen Stiefel " beim Kam.
I . Weischer festgelegt . An die Versammlung
sich ein kameradschaftliches Beisammensein an.

* Kameradschaftsappell der Kampsgenossenkamerad-
schaft Eversten . Unter Leitung des stellvertretenden
Kameradschastsührers Emil Ohlenbusch fand
unter größter Beteiligung der Mitglieder im Vereins¬
lokal ein Pslichtappell der Kampfgenossenkameradschaft
Eversten statt . Nach dem Fahnenetnmarsch wurde zu¬
nächst der zur großen Armee abberusenen Kameraden
gedacht . Nachdem die amtlichen Eingänge verlesen und
besprochen wurden , kam man zum Hauptpunkt „Wer¬
bung neuer Mitglieder ". Kamerad Najock hielt einen
Werbevortrag , worin der Zweck und die Ziele des NS

' Reichskrtegerbundes Khffhäuser in vortrefflichen Wor¬
ten geschildert wurden . 17 neue Mitglieder konnten
der Kameradschaft zugesührt werden . Der Schießwari
Dellas, gab noch das Schietzresultat vom vorigen
Sonntag bekannt und betonte , daß der Schiebdienst
noch mehr gepflegt werden müsse . Nach dem Fahnen-
ausmarsch blieben die Kameraden noch längere Zeit
zusammen und die Musikkapelle sorgte süu Unter¬
haltung.

Petersfehn.
Der hiesige Schühenverein hielt am Sonntag

auf seinen Schietzständen sein diesjähriges
Königschießen, verbunden mit Preis-
konkurrenzschießen ab . Während früher nur ein
Königschießen aus dem Großkaliberstand <175
Meter ) abgehalten wurde , wurde auch wieder,
wie im letzten Jahre schon, auf dem Klein¬
kaliberstand (50 Meter ) die Königswürde aus¬
geschossen, und zwar konnten sich hieran auch
die anderen Korporationen und Verbände des
Ortes beteiligen . Die Königswürde auf dem
Grotzkaliberstand errang sich mit 20 Ringen der
Schütze Herrin Hillmer, Petersfehn II, Wold¬
linie , und die Würde des ersten und zweiten
Ritters errangen die Schützen Aug . von Seg¬
ge rn und Gg . Bruns. Auf dem Klein¬
kaliberstand wurde der Schützenkamerad Ludw.
Kelling, Kleefeld , mit 36 Ringen chm
Schuß Zwölf -Ringscheibe ) Schützenkönig. Nach

Herr 0r. klearelt
der geistige Arbeiter , liest

täglich seine Oldenburger

Nachrichten , weil sie
neben ihrer guten , klaren

Berichterstattung alle

Gebiete ber Kunst und

der Wissenschaft in

liebevoller Weise pflegen



Dle Deutskye Krvsttsfvo «»
wS -Gemetnschafl „K rast durch Freude-
KreisOldenburg-Stadl

Amt Wandern
N Mat : Abendradfahrt , Abfahrt 20 Uhr Tasinoplatz,

Rückkehr 22 .30 Uhr.
z. Juni : Heimckbend im Augusteum, Besprechung der

Pfingstfahrten . Beginn pünktlich 20 .3V Uhr,
Schluß 22 Uhr.

t. bis 6. Juni : Mit der Reichsbahn nach Damme.
Uebernachtung in der Jugendherberge in
Damme . Wanderung durch die Dämmer
Berge und zum Dümmer . Treffen vor dem
Hauptbahnhof 14 .40 Uhr. Kosten für Uebcr-
nachtung und Fahrt 5.40 Uhr.

z. bis K. Juni : Mit der Reichsbahn Fahrt vis Stetn-
seld . Wanderung durch die Dämmer Berge
zur Jugcndherbege in Damme . Tressen vor
dem Hauptvahnhof früh 5.48 Uhr, Abfahrt
6.04 Uhr. Kosten für Uebernachtung und
Fahrt 5,00 RM.

Für beide Fahrten ist Meldung unbedingt schnellstens
erforderlich , da für beide Fahrten nur eine bestimmte
Anzahl Volksgenossen in Damme übernachten kann.

Weldungsschlutz3. Juni , 18 Uhr.
Anmeldungen nehmen entgegen die Wandergruppen-
siihrcr und die KdF -Dienststelle, Markt 3.

Achtung! Achtung!
Der angekündigtc Sonderzug für die Ausstellung

„Bremen — Schlüssel zur Welt" am 1. Juni nach
BremenfSlltaus ! Ausgegebene Karten für diesen
zug werden in der Dienststelle der NSG „Kraft durch
Ireude" wieder eingeliist.

Beendigung des Schießens wurden die beiden
Schützenkönige an der ' Spitze der anderen
Schützen mit Musik in den Saal geführt, wo
vom Präsidenten des Schützenvereins, Ziegelei¬
besitzer Hch. Schmwl riebe, die beiden
Könige mit der Königskette geschmückt wurden.
Beim Preisschietzen errangen sich Hermann
Witte, Herrn. Janßen, Diedr. Schmal¬
liede und weitere Preisträger einen Geld¬
preis. Dieses Königschtetzen bildet den Ans¬
talt zu dem* am Sonntag und Montag , dem
17. und 18. Juli , stattfindenden diesjährigen
Schützenfest.

Tweelbäke.
Goldene Hochzeit . Am Freitag feiern die

Eheleute Johann Brinckmann und Frau
Katharine geh . Brandt das Fest der Goldenen
Hochzeit . Die Eheleute erfreuen sich körperlicher
und geistiger Gesundheit und bewirtschaften
noch täglich ihre kleine Landstelle . Herr Brinck¬
mann ist von Beruf Maurer und war über
dreißig Jahre bei der Firma Gebr. Wandscher
tätig. Im Jahre 1930 wurde ihm das Ehren-
lreuz der drei oldenburgischen Kammern über¬
reicht . Von ihren acht Kindern sind noch sechs
am Leben und alle verheiratet.

Rastede.
Abschluß des Berufswettkampses. Mit einer

Wichten Siegerfeier wurde der Reichsberufs-
Ivettkampf in den Gemeinden Rastede und Wie-
selstede abgeschlossen . Umrahmt von Liedern,
Vorträgen und Gedichten, stand die Ehrung der
Gau -, Kreis- und Ortssieger der beiden Ge¬
meinden im Mittelpunkt der Feier . Der Wett-
lampfleiter Hermann Bollmann begrüßte
die Wettkampfteilnehmer, Wettkampfleiter, Be¬
triebsangehörige und Betriebsführer , Orts¬
gruppenleiter Schriefer, Berufsschulleiter
Schmalriede und Kreiswettkampfleiter
Hedemann. Ortsgruppenleiter und Kreis¬
obmann der DAF , Schriefer, sprach zu den
Siegern . Wettkampfleiter Bollmann ver¬
teilte die Urkunden. Das Schlußwort sprach
der Ortsobmann der DAF . Er stellte noch ein¬
mal kurz die Bedeutung des RBWK heraus
und die Verpflichtung der deutschen Schassen¬
den, sich allezeit an diesem edlen Wettstreit der
deutschen Arbeit zu beteiligen. — Gausiegerin
wurde Frl . Berta Ulken, Rastede. Kreissieger
sind Frieda Brötje, Hermann Müller,
Fritz Deters, Aug. Brötje, Joh . Thüm -
ler , Fritz Renken, Karl Weers, Georg
Jmken, Joh . von Nethen, Heinr. Küh¬
ler, Berthold Franke.

Die Kameradschaftder NSKOV (NS -Kriegs-
opferversorgung ) machte am Sonntag ihren
Ausflug mit Strucks Omnibussen nach Rostrup
und Zwischenahn. In Rostrup wurde der Flug¬
platz und alles, was es auf dem Gelände zu
ehen gab , unter sachkundiger Führung besich¬

tigt . Dann ging es nach Bad Zwischenahn, wo
das Bauernhaus , die schönen Anlagen usw.
Mchtigt und eine Seerundfahrt gemacht «wurde.
Mit großem Interesse nahmen die Mitglieder
Mi allem Gebotenen Anteil. Die Stimmung
war vom Anfang bis zum Ende ganz aus¬
gezeichnet.

„ Westerscheps.
Ein betrübender Unglücksfall ereignete sich

Mer am Sonntagnachmittag , auf der Bauerei
des Heinrich Bölts . Ein hier aufgestellterStier
der Stierhaltungsgenossenschaft Westerscheps
war ausgebrochen. Der mit auf der Stelle
wohnende Landarbeiter Heinrich Bölts wollte
den Stier wieder einfangen, wurde hierbei von
Mesem aber angegriffen und vor allem am Kopf
adel zugerichtet . Der Verletzte wurde noch am
Sonntagabend einem Oldenburger Kranken-
WUs zugeführt.

Brake.
, Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonn¬
ig nach 2 Uhr in der Gastwirtschaftvon H.
Mtzen an der Mittelstraße verübt. Der Ein-
- decher hat ein Fenster des Fremdenzimmers
zertrümmert , ist dann eingestiegen und hat
Mokolade, Bonbons , Zigaretten und etwa acht
Aark Bargeld entwendet. Den Schrank des
^parklubs hat er nicht angerührt . Der Täter ist
mH nicht ermittelt . — In der gleichen Nacht
Mrde vor der Gastwirtschaftvon I . Winter an
"" Kaie ein Herrenfahrrad gestohlen.

Der Kleinkaliberschießverein„Zentrum " schoß
mit einer Beteiligung von 17 Kameraden die

»oli» Volksgemeinschaft
oft » « kolgemeinschoft

»ftm»I« alo Milgllo» »a Vor NSV . l

Vereinsmeisterschaftaus . Vereinsmeister wurdemit 134 Ringen Anton Dunkhase aus Golz¬warden . Die 17 Schützen schossen zusammen1903
Ringe . Am Unterkreismeisterschaftsschietzenkönnen 13 Kameraden teilnehmen. Nach dem
Schießen schoß Kamerad Wilst. Schröder auf die
Dreianschlag-Scheibe . Mit 15i Ringen errang
A große bronzene Schießauszeichnung.Mehrere Mitglieder beteiligen sich am Unter-kreis-Turn - und Sportfest in Nordenham.

Äbbehausen.
„Getarnter Bettler" erhielt vier Wochen Haft.Im Mat d . I . sprach hier ein Wjähriger Bett¬ler vor, der Heftpflaster seilbot. Er mutzte aber

recht bald den Weg nach Nordenham zum Kitt¬
chen aytreten . Der Mann ist einschlägig sechs¬mal vorbestraft und erlitt auch mehrere Vor¬
strafen wegen Eigentumsvergehen. Das Amts¬
gericht Nordenham verurteilte ihn zu 4 WochenHaft und nahm noch einmal von der Unter¬
bringung in einem Arbeitshaus Abstand, weilder Angeklagte gelobte, nunmehr zu einer ge¬regelten Arbeitsweise zurückzukehren.

Hah nt
Generalversammlung der Landwirtschaftlichen

Bezugsgenossenschast Hahn. Bei Stöltje fanddie Generalversammlung der Landwirtschaft¬
lichen BezugsgenossenschaftHahn statt. Der
Vorsitzende des Aufsichtsrates, Gerh. Otholt
(Lehmdermoor) , leitete die Versammlung. Ge¬
schäftsführer Hinrich Neumann gab den Ge¬
schäftsbericht. Der Jahresabschluß wurde ein¬
stimmig genehmigt und dem Geschäftsführer,
Vorstand und Aufsichtsrat Dank und Ent¬
lastung erteilt. Das satzungsgemätz ausschei¬dende Vorstandsmitglied Hermann Behmer unddas Aufsichtsratsmilglied Bernhard Vahren¬
kamp wurden wiedergewählt. Aufsichtsratsmit¬
glied Heinrich Schlange lehnte eine Wieder¬
wahl wegen vorgerückten Alters ab . An seinerStelle wurde Hinrich Spille (Lehmden) ge¬
wählt.

Varel.
Ehrung der Sieger im Reichsberufswett¬

kamps . In Varel gingen 2 Gausteger, 10 Kreis¬
sieger , 3 Kreisbeste und 19 Ortssieger ans dem
diesjährigen Reichsberufswettkampf hervor, die
in einer Feier im „ Schütting" herausgestellt
und öffentliche Anerkennung fanden. Kreis¬
leiter Pg . Flügel ( Varel) überreichte den Sie¬
gern eine künstlerisch ausgefertigte Urkunde und
händigte den Gau- und Kreisstegern das ver¬
liehene Abzeichen ein. Die beiden Gausieger sind
Johann Hollje und Helmut Mels . Die zehn
Kreissieger: Klaus-Alfred Schichanowski , Max
Wornast, Diedrich Koch, Karl-Heinz Gläser, Ge¬
org Menken , Wilh. Hedemann, Irmgard Greifs,
Anneliese Köhler, Anneliese Leistner, Klara
Weitzbach . Die Ehrung der Kreissteger aus der
Friesischen Wehde wurde im Urwald bei der
Jagdhütte durchgeführt. Hier war es Orts¬
gruppenleiter Pg . Ahlhorn, der die Sieger¬
ehrung vornahm. SechsKreissieger erhielten eine
Ehrenurkunde und das Ehrenabzerchen, und
zwar : Walter Brandt ( Bockhorn ) , Walter Siele¬
mann ( Neuenburg) , Johann Mönk (Horsten) ,
Günther Weidhüner (Bockhorn ) , Erich Cordes
( Bockhorn ) , Fräulein Krähe (Haushaltungs¬
schule Neuenburg) .

Vereinsmeisterschaftsschießen des Vareler
Schützenvereins. Die Mitglieder des Vareler

. Schützenvereins e . V . führten am Sonntag ihr
diesjähriges Vereinsmeisterschaftsschießenauf
dem Schießstand in der eigenen Schützenhalle
durch . Das Ergebnis war wie folgt : Schießen
mit Wehrmannbüchse: Vereinsmeister Schützen¬
bruder Alfred Braaf , Varel, 174 R. ; Zweiter
Georg Lübben, Varel, 135 R. ; Dritter Friedrich
Westje , Varel , 134 R . Schießen mit Klein¬
kaliber, Militär . Anschlag : Vereinsmeister
Schützenbruder Herbert Hanenkamp, Varel, 147
R. ; Zweiter Georg Lübben, Varel, 131 R-1
Dritter Ortsgruppenleiter Stühmer , Varel , 121
Ringe. Schießen mit Kleinkaliber beliebiger
Anschlag : Vereinsmeister Alfred Braaf , Varel,

143 R . l Zweiter August Siefken, Varel , 133 R . ;
Dritter Georg Lübben, Varel , 113 R.

25 österreichische SA -Kameraden trafen ein.
Die ersten österreichischen Volksgenossen , 25 SA-
Kameraden, vorwiegend aus der Grazer Ge¬
gend , trafen hier ein, um nach Nordseebad
Dangast begleitet zu werden, wo sie sich etwa
14 Tage von erlittenen schweren Entbehrungen
erholen sollen . Bei den Gästen handelt es sich
durchweg um Söhne von Bauern , denen es
unter der Herrschaft des früheren Systems
schlecht ergangen ist . Fast alle haben wegen
ihrer nationalsozialistischen Gesinnung mehr
oder weniger schwere Strafen hinter sich . Einer
sogar 30 Monate Kerker , ein anderer 4 Monate
Konzentrationslager Wöllersdorf, viele längere
oder kürzere Zeit. Ihr Glaube wurde belohnt.
Am Bahnhof Varel wurden die Oesterreicher
feierlich empfangen, dann durch Autos nach
Dangast in ihre Quartiere gebracht.

AOLrmg! EigerttVmse von
KraMahrzeugeri!

Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs muß
der Zulassungsstelle Anzeige erstatten, wenn er
seine Wohnung wechselt , das Fahrzeug ver¬
äußert , es umbaut oder außer Betrieb setzt.
Zieht er mit dem Fahrzeug in den Bezirk einer
anderen Zulassungsstelle, hat er sich bei der
einen abzumelden und bei der anderen anzu¬
melden. Wechselt er seine Wohnung im Bezirk
der gleichen Zulassungsstelle, sind die Angaben
über die Wohnung im Kraftfahrzeugbrief und
-schein und in den amtlichen Karteien zu be¬
richtigen. Es ist auch der Zulassungsstelle zu
melden, wenn technische Aenderungen am
Fahrzeug vorgenommen werden, z . B . der
Motor ausgewechselt, der Aufbau geändert, zueinem Kraftrad ein Beiwagen beschafft wird.
Dabei ist immer der Kraftfahrzeugbrief vorzu¬
legen. Wird das Fahrzeug — nicht nur vor¬
übergehend — außer Betrieb gesetzt, so sind
Kraftfahrzeugbrief und -schein abzuliefern.

Ferner ist jeder Erwerb eines Fahrzeugs,
auch wenn es nicht benutzt wird , der Zu¬
lassungsstelle zu melden.

Ohne pünktliche Erfüllungen dieser Ver¬
pflichtungen durch die Eigentümer der Kraft¬
fahrzeuge ist die richtige Führung der Kraft?
sahrzeugkartei bei den Behörden nicht möglich.
Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bei diesen
Obliegenheiten muß daher streng bestraft wer¬
den, und zwar mit Geldstrafe bis 150 RM oder
mit Haft bis sechs Wochen . Jeder deutsche Eigen¬
tümer eines Kraftfahrzeugs sollte daher aus
eigenem Antrieb diese Pflichten gegenüber dem
Staat , der den Kraftverkehr vielfältig fördert,
erfüllen.

SwenburgMes SlaatStdealer
Heute abend "

„Palestrina "
, Oper von Psitzner

Musikalische Leitung Leopold Ludwig
Inszenierung : Horst Hosfnuann a . G.
Für den erkrankten Eftorg von Tschurtschen-
thaler wirkt Lothar Lessig aus Essenals Gast mit.

Morgen abend: Letzte Aufführung!
„M onik a"

, Operette von Dostal
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Spielleitung : Norbert Scharnägl.

IrZFK -GeWUe3 an MSsnSösSSeM
Die NSFK -Gruppe 3 , Nordwest, unter dem

VerbandsführerNSFK -Gruppenführer von Bü-
low errang in der Endwertung des Deutsch¬
landfluges den siebenten Platz.
Sechs Freiballone anf FielweMahel

Bremen, 31. Mai.
Der Standort Bremen des NS -Fliegerkorps

führte am Sonntag eine Großveranstaltung
durch , in deren Mittelpunkt eine Ballonziel¬

wettfahrt stand. Kurz nach 12 Uhr starteten in
der Kampfbahn die Ballone „ Essen "

, „ Nord¬
mark"

, „ Düsseldorf" , „ Abrador "
, „ Reichshaupt¬

stadl Berlin " und der Bremer „ Roland " unter
dem NSFK -Ballonführer Koch I . Sieger des
Wettbewerbes wurde der Ballon „Düsseldorf" ,der nur 9,9 Kilometer vom Ziel, der Kreuzung
der Straßen Celle -Harburg und Schneverdiy-
gen , niederging. Der Bremer „ Roland " belegte
den dritten Platz.

KleiilgörtuervereinSsternburg
- Dem Verein ist von dem Reichsbund DeutscherKlein¬
gärtner für die Geflügelhalter auch in diesem Jahre
wiederum ein größeres Quantum verbilligter Futter-
gerste zur Verfügung gestellt worden . Die vor
einigen Tagen erfolgte Einzelausgabe dieser Gerste an
die in Frage kommenden Kleingärtner löste bet diesen
eine allgemeine Freude aus , denn dte Beschaffung des
Futters für das Federvieh iptelt bei den Kleingärt¬
nern eine wichtige Rolle. Hängt doch von ihr der Be¬
stand und auch die Größe desselben ab . Von unserem
Ministerium , das unseren Kleingärtnern seit jeher das
größte Entgegenkommen bewiesen hat , sind dem
Osternvnrger Verein , wie auch schon in den verflossenen
Jahren , wiederum Mittel zur Verfügung gestellt wor¬
den zum Ankäufe von K u n std ü n g e r für die ar¬
beitslosen und minderbemittelten Mitglieder des Ver¬
eins . Die Ausgabe dieses Düngers (Nttrophoska ) fand
am' letzten Sonntage im Lokale des Gastwirts Schütte
an der Cloppenburger Straße statt . Weil über 100
Volksgenossen konnten damit kostenlos beliefert wer¬
den. Es ist höchst erfreulich, daß unserem Kletngarten-
wesen, das in bevölkerungs- und ernährungspolttischer
Hinsicht eine nicht zu unterschätzende Bedeutung hat,
von allen maßgebenden Seiten die nachdrücklichste För¬
derung zuteil wird . Die große Bedeutung des Klein¬
gartenwesens findet ihren realen Ausdruck in der be¬
trächtlichen Fläche deutschen Bodens , der fast von
einer Million Kleingärtner mit nimmermüden Händen
und mit der allen Kleingärtnern eigenen Liebe zu
ihrem Stückchen Erde behütet und auch gepflegt wird.
Durch ihre Tätigkeit , dem von ihnen bewirtschafteten
Boden möglichst reiche Ernten zu entziehen, liefern sie
einen anzuerkennendon Beitrag für die Gesundhaltung
unseres Volkes und für die Sicherstellung der deut¬
schen Ernährung . Diese Bedeutung würde sich aber in
noch weit größerem Matze auswirken , wenn den Klein¬
gärtnern Dauerkolonien zur Verfügung gestelltwerden
könnten. Auch bei uns ist in dieser Hinsicht der An¬
fang gemacht, stehe Rauhehorst . Zu wünschen wäre
jedoch , daß dte von dem Kleingärtner -Verein Ostern-
bürg verwalteten Kolonien am Marsch- und am Bade-
anstaltswcge , die eine mustergültige Bewirtschaftung
ausweisen, in den Grüngürtel der Stadt einbezogert
würden . Nicht nur zur Erfüllung eines langgehegten
Wunsches der auf diesen Kolonien tätigen Klein¬
gärtner , sondern auch im Sinne der Verschönerung
unseres Stadtbildes und nicht zuletzt zur großen
Freude unserer vielen Spaziergänger . Es liegt aus der
Hand , daß alsdann auf diesen beiden Kolonien für
deren Ausschmückung noch weitaus mehr als bisher
getan wird . — Am Sonntag , dem 26 . Juni , findet
unter der Leitung des Bezirksfachberaters Hoi er¬
mann aus der Kolonie an der Nordstratze eine Be¬
gehung statt, die morgens um 10 Uhr ihren Anfang
nimmt.

Auf dem AuSWg erftittt
Fischbeck, 30 . Mai.

Ein tragisches Ende nahm ein Ausflug in
die Fischbecker Heide . Einer von den Männern
verschluckte sich beim Essen und legte sich etwas
abseits, um sich zu erholen. Als die Kameraden
nach einiger Zeit nach ihm sahen, mutzten sie
feststellen , daß der Unglückliche Speise in die
Luftröhre bekommen hatte. Sie veranlaßten so?
fort Uebersüyrung in ein Krankenhaus, doch,
kam die Hilfe zu spät. - Der erst 29 Jahre alW
Mann starb bald daraus:

,

VefuKdes StaatssekretärsTassinari
inder Lan-eS-anernschast Weser-Ems

Mit der engeren politischen und weltanschau¬
lichen Beziehung zwischen dem römischen
Imperium und dem Deutschen Reich hat sich
auch zwischen den Landwirtschaften der beiden
Länder eine engere Zusammenarbeit entwickelt.
Seide Länder haben ihre Staatspolitik von
vornherein auf den Kräften eines gesunden und
starken Bauerntums aufgebaut aus der Erkennt¬
nis heraus ', daß Völker, die die Ernährung des
Volkes aus eigenen Kräften nicht sicherstellen
können , zum Spielball der übrigen Völker
«erden. Um diese Ziele zu erreichen , sind beide
Länder gezwungen, die Nahrungsbasis im
eigenen Lande zu vergrößern, und in diesem
Rahmen werden die Ländereien, die durch Kulti-
oierungs- oder sonstige Verbesserungsmatz-
aahmen ertragreicher gestaltet werden können,
;ur Ertragssteigerung herangezogen. So hat
Italien die Boni Fica integrale ins Leben ge¬
rufen, die etwa die gleichen Ausgaben hat , wie
ne Erzeugungsschlacht in unserem Reiche.
Der Beauftragte in Italien ist der Staats¬
sekretär des italienischenLandwirtschaftsministe-
ciums, Professor Tassinari . Der Staatssekretär
Lassinari hat auf Einladung des Reichsbauern-
sührer Darrö eine Studienfahrt durch Deutsch¬
land gemacht , die ihn von München über Ber¬
lin nach Ostpreußen führte, und von dort durch
ansere Landesbauernschaft und das Rheinland
in seine Heimat zurück . Auf dieser Fahrt
wurden die Kultivierungsarbeiten des deutschen
Arbeitsdienstes in verschiedenen Teilen des
Reiches besichtigt . Der Landesbauernsührer
Groeneveld geleitete die italienischen Gaste
aurch die Landesbauernschaft Weser -Ems , und
dabei wurden die großen Kultivierungsarbeiten
in Wiesmoor eingehend angesehen und spater
auf der Weiterfahrt die Kultivierungsarbeiten
in den Emslandmooren . Am Eingang zum
Stapelermoor wurde der Staatssekretär Tasst-
nari mit den drei begleitenden Professoren
Pereni , Frattari , Medeci und dem deutschen
Staatssekretär Backe und dem Ministerialdirek¬
tor Ricke von dem Leiter der Staat ! . Moorver¬
waltung Pining , dem zuständigen Regierungs¬
präsidenten in Aurich und dem Gaumspekteur

Drescher empfangen. An Hand einer Karte
wurde allen eine genaue Uebersicht über den
Stand der Kultivierungsarbeiten des Stapeler-
moores und des Moordorfermoores gegeben.
Die Neusiedlung ist hier günstig, da aus Sand¬
rücken die Siedlungshäuser im Moor besser an¬
gelegt werden können und auch durch die Mi¬
schung von Moor und Mineralboden eine bessere
Verteilung der Anbauverhältnisse gegeben ist.
In Streekermoor sind bereits 400 Hektar neu
erschlossen worden und damit die schon bestehen¬
den Höfe im Anliegersiedlungsverfahren ver¬
größert worden. Der Reichsarbeitsdienst hat
19 Bauernhöfe geschaffen . Es sind daneben be¬
reits 59 Neuoauernstellen von 10 bis 12 Hektar
geschaffen , die nach einigen Jahren auf 15 Hek¬
tar vergrößert werden.

Professor Tassinari und seine Begleiter ließen
sich von einem Siedler alle Angaben über Kosten
der Anlagen und Bauweise der Siedlung machen
und besichtigten eingehend das Siedlerhaus,
Vtehstall, Scheune und die Weiden und Acker.
Wiederholt sprach er seine Anerkennung über

Rechts : Staatssekretär Backe - Berlin , daneben:
Professor Medici <Jtalien >, in der Witte:
Erz . Gutseppe Tassinari, italienischer Staats¬
sekretär, daneben Professor Darto - Pereni
Malten ) . (Aufnahme : Funke)

dte hier von dem nationalsozialistischen, Staate
geleistete Arbeit und über den Fleiß der Siedler
aus.

Im Neudorfermoor wurde genau die Art der
Moorkultivierungen studiert und mit Interesse
das System der Entwässerungsgräben mit den
angeforsteten Windschutzstreifen und den Nist¬
kästen besichtigt . Hier konnte man seststellen , wie
Moorwetden, die schon 20 Jahre liegen, heute
ertragreich und mit guten Gräsern besetzt sind.

Nach kurzer Fahrt wurden die Italienischen
Gäste in der Bauernschule Haneburg von dem
Haupiabteilungsleiier Abel, dem Bauernschul¬
leiter Legenhausen und dem Kreisleiter Schü¬
mann , Leer , dem Landrat Conring , und den
Kreisbauernführern Trauernicht, Reents und
Jansen empfangen. Der Bauernschulleiier zeigte
ihnen dann die Schule, die schlicht und einfach
eingerichtet ist, und mit seinen schönen Räumen
dem Gast ein Bild bäuerlicher Wohnkultur gabDie Jungen und Mädel zeigten Sportübungenund Volkstänze und gaben damit auch einen
Ausschnitt der Arbeit, die hier in der Haneburg
für das Jungbauerntum geleistet wird . InHunter Reihe mit den Jungarbeitern und Jung¬arbeiterinnen nahmen dann die italienischen
Gäste das einfache Mittagessen ein.

Auf der weiteren Fahrt konnte der Staats
sekretär die Emslandmoore und insbesondere
auch ältere Kultivierungen sehen . Der Weg
führte dann durch das schöne Artland und den
Kreis Bersenbrück. Besondere Bewunderung
zollten die Gäste den fruchtbaren Feldern und
den breiten und sauberen niedersächsischen
Höfen, die in wohlgepslegten Gärten liegenoder von hohen Eichen umrahmt waren . Die
Fahrt führte dann über Osnabrück nach Mün¬
ster und in den letzten Tagen galt der Besuch der
italienischen Gäste dem schönen Rheinland . Wir
sind aber der Ueberzeugung, daß die Studien-
sahrt des Staatssekretärs Tassinari ihm und
seinen Begleitern ein klares Bild über die
Sauberkeit und den Fortschritt gegeben haben,der das Bauerntum im nationalsozialistischenStaate beherrscht.



Mütterleeffen

au ? dem Ammerlaud
Bad Zwischenahn, 31. Mai.

Es ist zu einem schönen Brauch in den letzten
Jahren auf dem Ammerland geworden, alle
Mütter , die schon einmal in Erholungsherme
der NSV verschickt worden sind , einmal im
Jahr zu einem gemütlichen Nachmittag zu¬
sammenzufassen. So fand hier am letzten Sonn¬
tag wieder ein Tressen statt, das von der NS-
Frauenschaft von Bad Zwischenahn- Mitte in
liebevoller Weise vorbereitet Md nach Gedan¬
ken der Kreissachbearbeiterin Frl . Weitzbach
ausgestaltet worden war . . Auch die Frauen¬
schaftsleiterinnen aus dem Ammerland waren
dazu, eingeladen.

NSV -Kreisamtsleiter Pg . Roggemann
hieß die Mütter , die wieder gern der Einladung
gefolgt waren , mit herzlichen Worten willkom¬
men, und die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau
Kriege, Apen, verstand es im Laufe der

zwanglosen Zusammenkunft, den Müttern liebe
und freundliche Worte zu sagen, an denen sie
sich erbauen und aufrichten konnten. Auch Herz
und Gemüt kamen reich auf ihre Kosten . Dafür
sorgten die Mädels von der Gaufrauenschule,
die manch hübsche Darbietungen boten. Sie
hatten jedem Mütterchenauch ein kleines, selbst¬
gearbeitetes Geschenk auf den Platz gelegt, aus
dem es selbstverständlich auch wieder reichlich
Kaffee und Kuchen gab . Alles war von den
Zwischenahner Frauen gestiftet.

Besonderen Anklang fanden die Tänze der
Kindertanzgruppe des Ammerländer Heimat¬
vereins, die in ihrer allerliebsten Tracht ihre
hübschen , wohlstudierten Tänze zeigten. Der
RAD von Husbäkesorgte für die passende musi¬
kalische Umrahmung. Gerade als die Sonne
den düsteren Wolkenschleier zerriß, wurde das
große Motorboot zu einer Rundfahrt über den
Zwischenahner See bestiegen . Das war wieder
ein besonders schönes Erlebnis . Der Tag wird
allen Teilnehmern als ein frohes Erlebnis
wahrhaft tätiger Liebe lange im Gedächtnis
hasten bleiben.

Varel. Auf eine 25jährige selbständige
Tätigkeit kann TischlermeisterGerhard Neels
zurückblicken.

Nordenham. In den Ruhestand treten
Postassistent B . Wübbenhorst und Ober¬
postschaffner A . Eilks. Beide konnten bereits
ihr Mähriges Dienstjubiläum feiern.

Ab behausen . Auf der hiesigen Stalinwurden am Sonyabend etwa 8 0 Sck , a ? ° "
auswärts verladen . - ^ renach

Jever. An die Marienschule (Obei -̂ .rfür Jungen ) versetzt wurde Studienall̂ .Kaiser an Stelle des hier bisher
Studienassessors Hellwig . -

Mndgang durch dir Seimat
Wiefel st ede. Die Ortsgruppe der NSDAP

veranstaltete einen Schulungsabend, auf
dem Lehrer Höpken, Beckhausen , sprach.

Wüsting . , Am Sonntag fand das Königs¬
schießen auf den neu hergerichteten Schietzstän-
den bei Noll statt. Die Königswürde errang
Diedrich Schräder in Oberhausen, Adjutan¬
ten wurden Heinrich Suhr und Karl EVe¬
lin g . An beiden Psingsttagen findet das
Schützenfest statt.

Westerscheps. Die Maul - und Klauen¬
seuche hat sich in vergangener Woche auf die
Viehbestände fünf weiterer Viehhalter in der
Harkebrüggermark ausgedehnt. Auf den drei
Brücken , über die der Verkehr von Westerscheps
zur Harkebrüggermarknur möglich ist, sind Des¬
infektionsschleusenhergerichtet.

Rostrup. An der Staatsstraße wird jetzt
auch Hier ein Radfahrweg angelegt. Der
Verkehr hat sich durch den Flugplatz und die
geschaffenen Siedlungen stark gehoben, so daß
die Maßnahme sehr zu begrüßen ist.

Westerstede. Im Westersleder Schützen¬
verein wurde als Vereinsführer I . Athing
bestimmt, als Stellvertreter Fritz Ziese, als
Geschäftsführer G . Quathamer. Ehren-
hauptmann wurde wegen seiner Verdienste
Heinrich Sander. Die Vereinsmeisterschaft
im Grotzkalibererwarb D . Scholjegerdes,
im KleinkaliberWehrmann Herbert Sieling.

Apen. Aust dem letzten Schulungs¬
abend für die Amtswalter und Amtswalte-
rmnen der hiesigen Ortsgruppe sprach Pg.
Schulrat F o o k e n - Westerstede über die Ent¬
wicklung des Bauerntums.

Barßel. Am zweiten Pfingsttage feiert der
Kleinkaliber- Schießverein Barßelermoor sein
diesjähriges Volksschützenfest.

Barßel. Als neuer Abschnittswart für die
hiesige Ortsgruppe des Bund der Kinder¬
reichen ist der Briefträger Frikke, hiers.,
von der politischen Ortsgruppe vorgesehen.

Neuenbrok. Der diesjährige Sommer-
ausflug von Frauenschaft und Frauenwelt
soll am 10. Juni stattsinden. Dem Mütter¬
erholungsheim St . Magnus , Lesum und Vege¬
sack wird ein Besuch abgestattet.

Hammelwarden. Diesjähriger Schützen¬
könig wurde Kamerad H . Wellbrock, der da¬
mit zum sechsten Male diese Auszeichnung er¬
rang . Ritter wurden die SchützenbrüderHoche
und Jochims. — Im Kleinkaliberschießen
wurde Paul Scharrenberg König.

Brake. Das dritte Offiziershaus
wird an der Chausseestraße gebaut. Mit den
Ausschachtungsarbeiten ist bereits begonnen
worden.

Brake. In der Mittelstratze wurde ein
Einbruchsdiebstahl verübt. Durch Zertrümmern
eines kleinen Verbindungsfensters gelangte der
Täter in die Gaststube , wo er etwa 5 RM und
zehn Schachteln mit Zigaretten entwendete.

Brake. Bekanntlich war der Hecht - und
Zanderfang in letzter Zeit nur an drei
Wochentagenerlaubt . Mit Ablauf dieses Mo¬
nats können beide Raubfischarten wieder jeder¬
zeit gefangen werden.

Brake. Jede Zeit, wo die Getreideheber
und auch die sonstigen Anlagen nicht in Betrieb
sind , wird ausgenutzt, um alles ' gründlich zu
überholen. Jetzt wurde ein Teil eines He¬
bers im Gewicht von etwa einer Tonne aus¬
gewechselt und an der Nordseite des Backhauses

. „ Bremen" Ausbesserungen vorgenommen.
Brake. Die NSG „ Kraft durch Freude"

veranstaltet für den ganzen Kreis Wesermarsch
am 12., 13. und 14. Juni mit den Dampfern
der Schreiber-Reederei verbilligte Sonder¬
fahrten zur Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur Welt" .

Nordenham. Die ersten Werkscharurlau¬
ber verließen Sonntag früh Nordenham, nach¬
dem sie Freitag dem Kriegshafen Wilhelms¬
haven einen Besuch abgestattet halten . Sonn¬
tagabend trafen wiederum etwa 100 Urlauber
hier ein.

VeuMes Rotes Sreuz
Durch das Gesetz vom 9. Dezember 1937 hat

das Deutsche Rote Kreuz eine neue Gestalt er¬
halten und somit die Form , die es ihm ermög¬
licht , den ihm nach der Genfer Konvention ob¬
liegenden Ausgaben im vollen Umfange gerecht
zu werden. Das Gesetz bedeutet eine Anerken¬
nung der Rotkreuzarbeit für den nationalsozia¬
listischen Staat und seine Wehrmacht.

Nach der neuen Dienstvorschriftliegt die Füh¬
rung des DRK im DRK-Präsidium in Berlin.
An der Spitze stehen der Präsident und der
Geschäftsführende Präsident . Das Präsidium
gliedert sich in sieben Aemter, die die Arbeits¬
gebiete der Rotkreuzführung umfassen. Im Be¬
reich eines Wehrkreises des Heeres befindet sich
eine DRK-Landesstelle. Ihr . Bereich deckt sich
mit dem des Wehrkreises. Durch den Anschluß
Oesterreichsan das Reich hat sich die Zahl der
Landesstellen auf 17 erhöht. Die Landesstelle
wird von dem Landesführer geleitet, ihm stehen
für die Arbeit sechs Hauptabteilungen zur Ver¬
fügung, die den Aemtern das Präsidiums ent¬
sprechen . Die Landesstelle ist entsprechend der
inneren Verwaltung in Kreisstellen eingeteilt,
an deren Spitze der DRK-Kreisführer steht.
Sein Arbeitsstab besteht aus fünf Abteilungen,
die den Hauptabteilungen bei der Landesstelle
entsprechen.

Die Kreisstelle ist die letzte wichtige Befehls¬
stelle , die in ihrem Bereich die ganze Rote-
Kteuz-Arbeit leitet. Ihr unterstehen die männ¬
lichen und weiblichen Bereitschaften (früher
Sanitätskolonnen und Gruppen der weiblichen
Hilfskräfte) , außerdem die Kreisgemeinschast,
die aus den fördernden Mitgliedern der bis¬
herigen Frauen - und Männervereinen gebildet
wird . Diese Gemeinschaftenhaben die gleichen
Aufgaben wie die bisherigen Vereine: Werbung
von Mitgliedern für alle Gliederungen des
DRK, Mithilfe bei den Einrichtungen und An¬
stalten des ÄRK, sowie tätige Mitarbeit für
den Bereitschaftsdienst des DRK. Als dritte
Gliederung oes DRK bleiben die Schwestern¬
schaften bestehen . Aus diesem kurzen Ueberblick
über die Reuorganisation des DRK geht die
klare Befehlslinie in folgender Führerrangfolge
hervor : Präsident Landesführer — Kreis¬
führer.

Die Kreisstelle des DRK, Oldenburg-
Stadt, gehört zur Landesstelle in Hamburg,
die den Bereich des X . Wehrkreisesumfaßt . Der
Führer der Landesstelle X , Bürgermeister Or.
Krogmann, hatte die 64 Kreisstellen seiner
Landesstelle zu einer erstmaligen Arbeits¬
tagung zum 28 ./29. Mai nach Hamburg berufen,
zu der Oldenburg - Stadt mit 28 Teil¬
nehmern vertreten war.

Zu Beginn der Hamburger Tagung wurden
den Bereitschaften im schönen Hofe des Rat¬
hauses vom Landesführer die Fahnen und
Wimpel feierlich übergeben. Zum ersten Male in
der Geschichte des DRK sahen wir die Fahnen

der Männer und die Wimpel der Frauen mitdem Hoheitszeichen nebeneinander. Nach Ab
schlutz dieser außerordentlich eindrucksvollen
Feier wurden die Fahnen im geschloffenen
Zuge zur Musikhalle gebracht , wo abends im
großen, mit weißen und roten Hortensien künff
lerisch geschmückten Saale eine Kundgebung
stattfand, die allen, die daran teilnahmen un¬
vergeßlich sein wird . Es war ein wundervoller
Anblick , als die Träger mit den neuen Fahnenund Wimpeln aufmarschierten und vor dem in
gewaltigen Ausmaßen im Hintergrund der
Bühne, von Künstlerhand entworfenen Svmbol
des DRK Aufstellung üahmen. Nach einleiten¬der Musik begrüßte der Landesführer, Bürger-

. meister Krogmann die vielen Gäste . der
Partei , des Staates und der Wehrmacht , aam
besonders den Geschäftsführenden Präsidenten
des DRK fi -Brigadeführer vr . Grawitz und
versicherte ihn der treuen Mitarbeit aller Frauen
und Männer der LanLesstelleX.

Nach Ansprachen des Gauinspekteurs, Rats¬
herr Stanik, und des Generalleutnants
von Heineccius, der im Namen des Kom¬
mandierenden Generals des X, Armeekorps
Generals der Kavallerie Knochenhauer^
sprach , gab der Geschäftsführende Präsident,
ss-Brigadeführer Or. Grawitz, in großen
Zügen einen Ueberblick der Reichsvereinhett-
lichung und Neugestaltung des DRK. Das
neue Gesetz vom 9. Dezember 1937 habe die
Wege gewiesen, die das Deutsche Rote Kreuz
im neuen Deutschland zu gehen habe , und , da¬
mit sei es ganz seinen ursprünglichen Zielen
wieder zugeführt: zum Rettungs - und Unfall¬
hilfsdienst im Frieden , zum Sanitätsdienst der
Wehrmacht im Kriegsfall. Ferner müsse es den
Ansprüchen genügen, die der Luftschutz stellt.
Dem Gedanken des Roten Kreuzes, der vor
über sieben Jahrzehnten auf dem Schlachtfelde
geboren wurde, liege eine ritterliche Haltung
zugrunde und bedeute praktisch gelebten So¬
zialismus der Tat ; dies hat das DRK im
Kriege 1870/71 bewiesen und ganz besonders
im Weltkriege. Es hat sich das Ziel gesetzt,
neben den Kriegswunden die Kriegsseuchen zu
bekämpfen und so unnötige Opfer an kostbaren
Menschenleben zu vermeiden. Nach wie vor
bleibt es eine Organisation der freiwilligen
Helfer, so wie es in der Genfer Konvention
festgelegt ist.

Die feierliche Vereidigung von 300 Rotkreuz-
Helferinnen durch den Landesführer bildete den
Schluß der großen Kundgebung, die ihren Aus¬
klang in dem Gruß an den Führer und den
Liedern der Nation fand. Ein Kameradschasts-
treffen im Zoo vereinte im Anschluß an die
Feierstunde alle Teilnehmer. Am Sonntag¬
vormittag fanden Arbeitssitzungen der verschie¬
denen Abteilungen statt, Und nachmittags
kehrten alle befriedigt wieder in die Heimat
zurück.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Worianzeigen bis zu IVO Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

as WKKt 8 MSMtM
Kleinanzeigen der „Slvvnvurmer KawvtMtvn"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen
'mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Vohnungsmartt Möbl.
Zimmer. GroßeAuswahl . Haus¬
und Grundbesitzerverein,

Markt 5.Gut
möbliertes , sonniges Zimmer
mit Pension zu vermieten.
Kleine Kirchenstraße 61.

Möbliertes
oder unmöbliertes Wohn- und
Schlafzimmer an berufstätige
Dame zu vermieten.

HochhäuserStraße 271.Gut
möbl. Zimmer zu vermieten.
DonnerschweerStraße 32 Part. Sonnige

Oberwohnung, 5 Zimmer, Kü¬
che , Bad , 70 RM . Angebote un-
ter F V 132 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Berufstätige
Dame sucht 2 leere sonnige Zim¬
mer mit Kochgelegenheit . Ange¬
bote ueter F W 133 Geschäfts-
stelle Oldenburger Nachrichten. Einfach

möbliertes Zimmer sofort ge¬
sucht . Angebote unter F U 131
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Möbliertes
Zimmer mit einem oder zwei
Betten zu vermieten. Nachzu¬
fragen Nadorster Straße 30.

Möblierte
Zimmer zu vermieten auf so¬
fort . Kurwickstratze 121.

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Haarenstraße 60 n.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Kasino¬
platz 4IH. MS WvhNttNg

und Ssnshatt4- 5-
Zimmer-Wohnung auf sofort
oder später gesucht . Angebote
unter F ' S 129 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Sofa
Nutzbaum- Tisch, , Kaffeetisch,
Blumenkrippe, Bettstelle zu ver¬
kaufen . Kurwickstratze 27.

Beamtenwitwe
mit Tochter sucht drei- bis vier-
räumige Wohnung. Angebote
unter F N 125 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Wäscherolle
Vogelhaus, kleiner Eisschrank,
Spiegel, Herrenfahrrad zu ver¬
kaufen. Grüne Straße 20,

Sonniges
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Haarenstratze 5.

Umzugshalber
vierflammiger Gasherd , gut er¬
halten, zu verkaufen.

Huntestratze 24.
Alleinstehendes
Ehepaar (Dauermteter) sucht 3-
bis 4-Zimmer- Wohnung (event,
auch Souterrain ) . Instand¬
setzung wird evtl, übernommen.
Angebote mit Preis unter F T
130 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Babykorb
gut erhalten , zu verkaufen.

Eversten, Kuckucksweg 28.

Kinderwagen
.u « .AK u

Gtellengefnrl« Aettere
Hausgehilfin, Stütze oder allein¬
stehende rüstige Frau von
freundlichem Wesen wird von
älterem Ehepaar zum 1 . Juli
gesucht . Die Betreffende mutz im
Haushalt erfahren, an felbstän-
diges Arbeiten gewöhnt sein
und es verstehen, mit älteren
Leuten umzugehen. Gute Koch-
kenntnisse erwünscht, aber nicht
Bedingung. Gute Zeugnisse er¬
forderlich. ' Direktor Köhler,

Hochhäuser Straße 2 oben,
Fernruf 3984.

32jähriges
katholisches Mädel sucht Stel¬
lung als Haushälterin . In allen
Arbeiten erfahren. Möglichst in
Oldenburg. Angebote unter P
256 Bischoffs Anz.-Ann ., Bre¬
mer Straße 8.

Mer « Stetten*

Perfektes
Zweitmädchen, evangelisch , mit
guten Empfehlungen, in herr¬
schaftlich . Einfamilienhaus zum
baldigen Eintritt bei entspre-
chendem Lohn gesucht . Putz- und
Waschfrau werden gehalten.
Frau Heyne, Düsseldorf,
Jtn Rottseld 11,

> Telephon 640 56.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann, zum
1 . Juli gesucht.

Jantzen , Ackerstratze 37.

Tüchtige
Hausgehilfin zum 1 . Juli ge¬
sucht . Färberei Möhlmann,

Oldenburg, Wallstraße 25.

Baldmöglichst
erfahrenes Alleinmädchen ge¬
sucht . Ör. Geyer, Bahnhofstr. 6.

Sogleich
einfaches , solides Haus - und
Zimmermädchen, 20 Jahre , für
Logierhaus nach Norderney ge¬
sucht . Angebote unter F R 128
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Junger
Mann oder Gehilfe, der einen
mittleren landwirtschaftlich. Be¬
trieb selbständig führen kann,
mit Antritt zum 15 . Juni ge¬
sucht . Landwirtsfohn , der alle
vorkommendenArbeiten mit ver¬
richten will, bevorzugt. Gefl. An¬
gebote unter G A 134 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Hausgehilfin
die kochen kann, für halbe Tage
gesucht . Donnerschweer Stx . 37.

Suche
zum 1 . August erfahrene Haus¬
gehilfin wegen Heirat der jetzi¬
gen , evtl, für dreiviertel Tage.

Kreh, Ofener Straße 341.
Freundliches
zuverlässiges, flottes Mädchen,
das mit den Gästen und Kun¬
den umgehen kann, in einem
kleinen Geschäft auf dem Lande
auf sofort gesucht . Näheres in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Bollkaufmann
der mit allen Arbeiten gut ver¬
traut ist und einen größeren
Betrieb selbständig mit leiten
kann, für sofort oder zum 1.
Juli 1938 gesucht . Dauerstellung
und gutes Gehalt werden ge¬
boten. Angebote unter F P 127
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Auf
sofort ein Tagmädchen gesucht
gegen guten Lohn. Näheres in
der ! Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

LWSMMtt

Ju
verkaufen eine schwarze mittel-
jährige Oldenburger Stute , tu
jedem Geschirr sicher. Olden¬
burg-Osternburg, Bremer Heer¬
straße 103, Ruf 4468.
Gute
Milchziege zu verkaufen,

Auguststratze 78.

Geldmarkt

Hypothekengelder
zu helegen aus Stadthhpothek.

Rud . Meyer, beeid . Verst.
RM 3000.—
gegen doppelte Sicherheit und
gute Verzinsung für sofort ge¬
sucht . Angebote unter D 1484 an
Büttners A.-E . , Handelshof.

GÄufev
Grim - ftüSe

Gut
erhaltenes Wohnhaus oder Bau¬
platz zu kaufen gesucht in Ostern¬
burg gegen bar . Ausführliche
Angebote an Bischoffs Anzg.-
Ann . unter R 257.

Einfamilienhaus
mit großem Garten zu verkau¬
fen . Bernhard -Friedrich-Stratze,
Bloherfelde.

Rud . Meyer, beeid . Verst.
Bauplatz
an der Lloppenburger Straße,
groß 290 Quadratmeter , zu ver¬
kaufen. Quadratmeter 4 RM.

Rud . Meyer, beeid . Verst.

Modernes
Einfamilienhaus in Zwischen¬
ahn (beste Lage ) für 16 000 RM
zu verkaufen. Rud . Meyer , Ol¬
denburg. Marienstraße 18.

Zweifamilienhaus
fortzugshalber zu verkaufen.
Angebote unter F M 124 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Zahozimse

DKW
Reichsklasfe -Kabrio-Limoustne,
dunkelblau, zu verkaufen . DM
Hagena, Warfleth, „„

Fernruf Berne 33».

Verlosen
Gefunden

lberne .
osche und gelber Stern. D»
denken , bitte abzugeben
l Belohnung Fundbüro

Verloren
Häkelarbeit, pastellblau, LE
Straße , Haarenufer, Ratsherr
Schultze -Straße Gegen BelA
nung abzugeben Ratsyer
Schultze -Straße 13.

Veefrhte-enes
>lzfchuppen , , „
: Ziegeldach zu verkaufet
wnburg -Osternburg , Brenw
wstratze 103 , Ruf 4468.

schiedene . ^
parverträge stehen

Bedingungen wr
IWEAZffMM

rvurger Nachrichten
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Ab Mittwoch
Nieder braune GlüüsmSnnee!

Nu « werden unsere braunen Glücksmänner
wieder für einige Wochen auf allen Straßen
und Plätzen sowie in den Gaststätten und bei
Veranstaltungen anzutreffen sein.

Ue Gewinne der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie
ünd erhöht worden: 3135 000 Gewinne und
zzz Prämien mit insgesamt 3 600 000 Reichs¬
mark. Die Ziehung der Prämien erfolgt am
N August , und alle Loskäufer sollen die
Uämienscheine . die an den Losen sind , ab-
,rennen und gut aufbewahren, denn damit

man noch die Sonderprämie von 10 000
« oder eine der vielen Prämien bis zu
W RM gewinnen.

Alle Gewinne werden sofort — ohne jeden
Abzug ^ vom Losverkäufer oder in den
«otterie- Geschäftsstellen oder bei den Spar¬
ten ausbezahlt.

Nun, Volksgenossen , greift zu , wenn der
imune Glücksmann zu euch kommt — und
viel Glück!

Hohe Geld- und Geförrgulsstealerr
wegen SteueehinterziehuKg

Oldenburg, 30. Mai.
Nach rechtskräftigerfolgtem Urteil und nach¬

dem das Hauptzollamt Oldenburg von der
Publikationsbefugnis Gebrauch gemacht hat , ist
iu dem Steuerhinterziehungsprozetz der Brüder
Brinkmann in Höltinghausen das Urteil be¬
kannt geworden . Danach ist der 1893 in Amster¬
dam geborene Hermann Brinkmann durch Ur¬
ieil der Großen Strafkammer Oldenburg vom
S. Dezember 1937 wegen Beihilfe zur Steuer¬
hinterziehung zu einer Geldstrafe von 480 471,20
W , behelfsweise zu einem Monat Gefängnis
«nd zu einer Gefängnisstrafe von fünf Mo-
mtm rechtskräftig verurteilt worden. Ferner ist
der Genannte zu einem Wertersatz im Betrage
don 2712 678 RM verurteilt worden. Gegen
den am 15. April 1892 , ebenfalls in Amsterdam
geborenen Gerhard Brinkmann lautete die
Strafe auf ein Jahr Gefängnis sowie aus Wert-
elfatz im Betrage von 1921884 RM . Die Ge¬
brüder Brinkmann hatten neben ihren anderen
Krken die Errichtung einer Brauerei in
Höltinghausen zu einer Zeit vorgenommen, als
m errichtete Brauereien eine erhöhte Bier-
jimer entrichten mutzten und nur in bestimmten
Men aus Billigkeitsgründen von dieserbefreit
warm . Diese Billigkeilsgründe trafen bei der
Brauerei der Gebrüder Brinkmann nicht zu,
Mrden aber trotzdem von diesen geltend ge¬
macht. Bei der Geltendmachung dieser Billig-
Mgründe wurde der Steuerbehörde u. a . auch
rm Brief eines Onkels der Angeklagten vor-
gelegt, der von dem Onkel auf Bestellung der
«ssen geschrieben worden war.

Wo bift du. Kamerad?
Ueberall im Bezirk des Kreiskriegerverbandes ,

Admburg des NS -Deutschen Reichskrieger-
imdes („ Kyffhäuser" ) ist zum Zwecke des wei¬
den Ausbaues der Organisation und zur Er-
Umg sämtlicher alten Soldaten eine aktive
Werbung eingeleitet worden. Alle ange-
Wossenen Kameradschaftenhalten gegenwärtig
Uchtappelle ab, zu denen auch Nichtmitglie-
ier eingeladen find. Die Kameradfchaftsführer
üechen über den NS -Deutschen Reichskrieger-
imd („Kyffhäuser" ) , der Ziele und Aufgaben
vaterländischer, kameradschaftlicher und sozialer
Atur hat . Auch am Sonntag fanden wieder der¬
artige Veranstaltungen statt.
Die Kriegerkameradschaft Donner-

ichtve e überreichte durch Kameradschaftsführer
bückens dem Kameraden Peter Schmidt
m Mjährige Zugehörigkeit zum NS -Deutschen
Aeichskriegerbund ( „ Kyffhäuser" ) das goldene
Äbiläumsabzeichen mit Besitzzeugnis. Den
mnmaden Hermann Hilbers und Heinrich
Hinrichs für 25jährige Mitgliedschaft das
Gerne Jubiläumsabzeichen mit Besitzzeugnis.
Weiter beschloß die Kameradschaft, am 18. Juni
"üe „Fahrt ins Grüne " zu machen . An Neu-
«Inahmen zeitigte der abgehalteneAppelleinen
»steulich guten Erfolg.

Auch die Kriegerkameradschaft Warden-
-urg, die ebenfalls am Sonntag einen Pflicht-
Gell im Kameradschaftsheim abhielt, konnte
uind 50 neue Kameraden ausnehmen. So hiel-
'V auch die KriegerkatneradschastenEversten
V. die KriegerkameradschaftNadorst u. a.
Wchtappelle ab , aus deren Tagesordnung ins-
Wndere die Werbeaktion stand.

DasNSV-VWherWoche

DDDWM

Eröffnungsfeier für das HJ -Erholungsheim „ Erbhof Wegmann" der NS -Volkswohlfahrt in Nemden
bei Osnabrück (NSV -Gaubildarchiv, Aufn. Wank)

UebeezeWWöe Kraft von Ausgrabungen
Cherusker - und Sachsensiedlungenbei Oerlinghausen im Teutoburger Wald

Die Reisegesellschaft der NSG „Kraft durch
Freude "

, Abt. Volksbildungsstätte, nahm mit
frohen Gesichtern Abschied von Oldenburg, denn
die voraussichtlicherlebnisreiche Kulturfahrt zu
den heiligen Stätten unserer Ahnen im Teuto¬
burger Wald hatte , sie gespannt und erwar¬
tungsvoll gemacht.

Sie ist nicht enttäuscht worden, denn schon
am Spätnachmittag wurde ihr eine Ueber-
raschung zuteil. In Oerlinghausen, der ltppi-
schen Bergstadt im Teutoburger Wald, wurde
sie von Rektor Diekmann erwartet. Pg.
Diekmann ist ein bekannter Erforscher derVor-
und Frühgeschichte der Gegend um Oerling¬
hausen mit dem Tönsberg und Barkhauser
Berg . Er hat nachgewiesen, daß die Abhänge
dieser Berge schon seit 6000 bis 5000 vor der
Zeitwende verhältnismäßig dicht bevölkert ge¬
wesen sind . Bei seinenplanmäßigen Grabungen
hat er am Barkhauser Berg Reste einer cherus-
kischen Siedlung aus der Zeit um etwa 800 bis
zur Zeitwende gefunden, und ihm ist es zu
verdanken, daß diese Siedlung rekonstruiert
werden konnte. Sie zeugt heute, als „Ger¬
manische Häuser" weithin bekannt, von der be¬
deutenden Wohnkultur der Germanen. Pg.
Diekmann begrüßte hocherfreutdie Oldenburger.
Ihm ist es eine Genugtuung , daß die Olden¬
burger es nicht bei dem Besuch im August
vorigen Jahres bewenden lassen haben, son¬
dern im September, ja im Oktober und nun
zum vierten Mal wiedergekommensind . Das
war ihm anzumerken, denn trotz der vielen
Arbeit, mit der er überladen ist , zeigte und er¬
klärte er mit der feurigen Hingabe des be¬
geisterten Forschers, der nun wieder interessier¬
ten VolksgenossenEinblick in die Siedlungs -,
Wohn- und Lebensweise unserer Vorfahren
geben kann. Die Cherusker haben ihre Sied¬
lungen verlassen. Durch die Entartung der
Führerschichten infolge des schädigenden Ein¬
flusses römischer Kultur ist das Cheruskervolk
untergegangen, die Stämme sind ausgewandert.
Aber nach ihnen müssen andere Germanen¬
stämme um Oerlinghausen gesiedelt haben, sagt
Diekmann. Mit feinem Spürsinn hat er Sied¬
lungen der Sachsen gefunden. Zu seiner

neuen Ausgrabung auf einer Landzunge in
der Parzelle „Auf dem Friedhof " mit Namen,
führte er die Oldenburger . Ein sächsisches Ver¬
sammlungshaus von beachtlicher Größe mutz
sich an dieser Stelle befunden haben. Mit der
äußerst Vorsichtigen Ausgrabungsmethode , die
wir aus Kleinenkneten kennen , ist hier ge¬
arbeitet worden. Den Betrachtern ist es klar-
aeworden, daß die Behauptung Diekmanns, ein
Versammlungs- und Beratungshaus müsse es
gewesen sein, Hand und Fuß hat , da Pfosten
und Wände, von denen Verfärhungen im Bo¬
den und Reste von Trockenmauern Kunde
geben , auf ein ehemals großes Bauwerk
schließen lassen , und da die Lage des Herdes
anders ist wie in den Wohnhäusern.

Die Landzunge ist mit Bäumen bestanden,
und von den Bäumen tropfte es herunter, denn
ein sanfter Regen rieselte vom Himmel, aber
von den Beschauern ließ sich niemand stören.
Mit großer Freude waren sogar alle bereit,
noch den Weg zum Tönsberg zu machen , um
von weitem einen Blick auf die „Germanischen
Häuser" am Barkhauser Berg zu werfen. Die
Siedlung war leider nicht mehr zu betreten,
denn der Besitzer des Grund und Bodens ver¬
bietet unverständlicherweise den Zutritt nach
19 Uhr.

Diese Besichtigung war eine wundervolle
Vorbereitung für die Führung am Himmel¬
fahrtstag durch die Osningmark, in der sich die
Erinnerungen an unsere Vorfahren, wie
Erternsteine, Fürstenallee, Dreihügelheiligtum,
Königslau und Langelau, geradezu häufen. Von
ihr soll heute nicht berichtet werden. Es sei ab¬
schließend gesagt, daß die Teilnehmer am
Himmelfahrtstag bei herrlichem Wetter aus
ihre Kosten gekommen sind . Im Juli soll die
Fahrt wiederholt werden. Die gut vorbereite¬
ten Kulturfahrten der NSG „Kraft durch
Freude" finden viel Anklang.

Mit einer großen Teilnehmerschaft ist für
Pfingstsonntag zu rechnen . Da geht es zum
Wiehengebirge. Lübbecke , am Nordhang des
Gebirges , wird mit Omnibussen erreicht , und
dann folgt eine Wanderung nach Nettelstedt
zum Besuch des Freilichtspiels „Wilhelm Tell"
auf der Naturbühne am Hünenbrink.

Moorfahrt
des Oldenburger Vacht - Clubs

Der Oldenburger Yachtclüb veranstaltete auch
in diesem Jahre am Himmelfahrtstage seinen
traditionellen Familienausslug nach Jeddeloh
(sog . Moorsahrt) . Die Hinfahrt galt als Zu-
verlässigkeitsprüfung für Motorboote, Boote

mit eingebautem Hilfsmotor und solchen mit
Außenbordsmotor . Es ist dies eine Fahrt ohne
jedes Rennen ; es soll lediglich der Fahrer be¬
weisen, ob und wie er sein Boot und seinen
Motor beherrscht . Es wird ihm daher eine be¬
stimmte Fahrzeit vorgeschrieben , die er auf der
ganzen Strecke genau einzuhalten hat . Dabei
ist das Anhalten des Bootes mit Riemen, das
Auskuppeln des Motors , das Wenden, Kreuzen

oder Zickzackkursfahren lediglich zu dem Zwecke,
die vorgeschriebene Fahrzeit einzuhalten, ver¬
boten und hat Preisverlust zur Folge. Unter¬
wegs sind mehrere geheime Kontrollen. Für je
10 Sekunden zu frühes oder zu spätes Ankom¬
men (auch auf den geheimen Kontrollstellen)
gibt es einen Strafpunkt . Man sieht also , daß
reichlich Gelegenheit vorhanden ist, sich Straf¬
punkte zu holen, denn der Bootsmotor ist kein
Automotor und der Kanal keine Landstraße,
und eine Bremse Hai ein Boot auch nicht . Wie
genau die Fahrer aber ihre Boote kennen , er¬
sieht man daraus , daß der erste Preisträger
nur zwei, der sechste fünf Strafpunkte hatte.
An dieser Fahrt beteiligten sich 16 Boote und
10 Kanus mit zusammen etwa hundert Perso¬
nen. Um 12 Uhr wurde gemeinsam geschleust,
und um 13 Uhr war der erste Start bei Kilo¬
meter 2 . Es wurde in drei Gruppen gefahren,
die in sechs Abteilungen mit je 2 Minuten
Abstand (von jeder Gruppe ein Boot) auf die
Reise geschickt wurden. Den 1 . Preis erhielt
„Schwalbe" (K . Oltmer) mit zwei Strafpunkten,
den 2 . Preis „ Onkel Heini" (F . Stöver ) mit
drei Strafpunkten , den 3. Preis „ Seehund 3"
(Med.-Rat Dr. Schmitt) mit vier Strafpunkten,
den 4 . Preis „Pax " (Dr. Hullmann) mit eben¬
falls vier Strafpunkten , den 5. Preis „ Water-
rotte" (O. Weckerle ) mit ebenfalls vier Straf¬
punkten und den 6. Preis „Sturmvogel " (W.
Pöpken) mit fünf Strafpunkten . Wie in jedem
Jahre , so war auch diesmal Gastwirt Frerichs
in Jeddeloh bei Kilometer 13,6, wo man immer
gut aufgehoben ist , das Ziel des Familien¬
ausfluges . Nach der gemeinsamen Kaffeetafel
waren Belustigungen für kleine und große Kin¬
der auf der Wiese , die viel Freude auslösten.
Dabei war das Wetter so ausgesucht gut, daß
die Zuschauer sich gern draußen lagern konnten.
So kann man die Fahrt als sehr gelungen be¬
trachten. Die Rückfahrt wurde um 18 Uhr an¬
getreten, so daß um 19 Uhr wieder gemeinsam
geschleust wurde.

GartenbaitvereinOfteruburg
Am Sonnabend und Sonntag fanden mehrere

interessante und wichtige Veranstaltungen des Vereins
statt. Um der Schädlingsbekämpfung im Obstbau durch
Spritzen bei der Osternburger Bevölkerung rasch Ein¬
gang zu verschaffen, wurden am Sonnabendnachmittag
von den beiden Spritzmeistern des Vereins , F . Pe¬
te rdamm und A. AHlers, in dessen Auftrag in
etwa 2ll Gärten in der Gegend des Plaggenhaues die
Obstbäume unentgeltlich mit ' /-prozentigem Nospraslt
gespritzt. Am Sonntagvormtttag wurde die Spritzung
an großen Bäumen auf einem Grundstück der Ge¬
meinnützigen Siedlung fortgesetzt. Am Sonnabend¬
abend fand in der „Harmonie " die Hauptversamm¬
lung des Vereins statt. Vereinsführer H . Barke-
meyer erstattete den Jahresbericht , Kassenwart
Brüning den Kastenbericht. Aus dem Jahresbericht
ging hervor , daß der Verein auch im abgelaufenen
Jahre auf dem Gebiete des Obst- und Gartenbaues,
des Vogelschutzes und der Verschönerung des Stadt¬
bildes in umfangreichem Maße tätig gewesen ist . Da¬
neben hat er sich in zahlreichen Fällen für die Ver¬
besserung der Straßen - , Wege- und Beleuchtungsver-
hältniste in Osternbürg eingesetzt . In der letzten Zeit
Hat er sich ganz besonders der Schädlingsbekämpfung
tm Obst- und Gemüsebau gewidmet. Fachberater
Baake hielt dann einen Vortrag über Schädlinge
tm Kartofselbau . Für etwa 350 Millionen Reichsmark
würden jährlich an der deutschen Kartoffelernte durch
Krankheiten und Schädlinge verdorben . Dieser un¬
geheure Verlust müßte unbedingt wesentlich hsrab-
gedrückt werden. Behandelt wurden dann namentlich
der Kartosfelkrebs, der Schorf, der Kartoffelkäfer, die
Blattrollkrankheit und der Kartoffelnematode. Bauer
Folkens unterstrich die Ausführungen und wies
dann noch aus dte große Bedeutung des Frucht¬
wechsels und eine richtige Düngung für das Gedeihen
der Kartoffel hin ; Obmann W. Haye verbreitete sich
über Saatgut und Staudenauslese . Beschlossen wurde,
allmonatlich eine Gartenbegehung und tm Herbst eine
Gartenbauausstellung sowie eine Obstbestimmungs¬
schau in Osternburg durchzusiihren. Die erste Garten¬
begehung fand schon unter Leitung von Bezirksfach¬
berater Hotermann am Sonntagvormittag in der
Gegend des Plaggenhaues statt. Sie hatte zahlreichen
Zuspruch aus der Einwohnerschaft der Gegend. Etwa
ein Dutzend Gärten wurde besichtigt. In jedem
Garten fand ein kleiner Vortrag statt, in dem dar-
gelegt wurde , was von dom betreffenden Garten-
besitze » richtig gemacht worden sei und was er hätte
besser machen können. Aus den Kreisen der Teil¬
nehmer kam zum Ausdruck, daß solche Garten-
begehnngen ungemein belehrend und daher sehr be¬
deutungsvoll seien. Dte nächste soll schon in zwei
bis drei Wochen stattstnden. Bekanntgegeben wurde
noch , daß am kommenden Mittwochabend im Schützen¬
hosswäldchen an der Wunderburgstratze zu dessen Er¬
öffnung ein Konzert stattfinden werde, zu dem die
Osternburger Bevölkerung etngeladen sei.
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Der Gauleiter Mt die KamMarole
Nach einer Großkundgebung der DAF, aufder sich Gaupropagandawalter Pg . Athen mit

den Aufgaben der Betriebsführer im national¬
sozialistischen Staat beschäftigte , und einer Ar¬
beitstagung der NSV und des NS -Aerztebun-des, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Gau-
amtsleiters Pg . Denker über die großen Er¬
folge der NSV im Gau Weser -Ems stand , er¬
reichte der Kreistag des Kreises Osnabrück-
Stadt am Sonnabend mit einem Appell des
Führerkorps seinen Höhepunkt. Die PolitischenLeiter und Führer der Gliederungen versam¬
melten sich in der festlich geschmückten Stadt¬
halle , um aus den Worten des Gauleiters neue
Kraft für ihre Arbeit zu schöpfen.

Gauleiter Carl Röver wies einleitend auf
die große erzieherische Aufgabe des Führer¬
korps hin, die darin liege, die Geschlossenheit
der NSDAP zu erhalten und darüber hinaus
die Einheit des ganzen Volles in der national¬
sozialistischen Weltanschauung zu erreichen . Auf
dem Führerkvrps ruhe die Verantwortung für
die Ausrichtung des Nachwuchses.

„ Einmal müssen wir Alten abtreten" , so sagte
der Gauleiter , „dann müssen nach uns Führer
kommen , die sich der Zeitenwende bewußt sind,
in die sie hineingestellt werden. Der Bookholz-
berg soll der Zentralpunkt der Schulung im
Gau Weser -Ems werden. Von hier aus sollen
immer wieder Kräfte für den Kampf kommen ."
Dann gab der Gauleiter die Parole für das
nächste Jahr , die genau so wie im Anfang der
Bewegung lautet : Erziehung in der Welt¬
anschauung und Erkenntnis der Lehre Adolf
Hitlers . „ Wenn wir nach diesen Richtlinien
ans Werk gehen "

, so schloß er seinen mit Be¬
geisterung aufgenommenen Appell, „ stehen wir
in Ruhe gewappnet allen Schicksalsschlägen
gegenüber, die kommen können ."

Der Kreistag fand seinen Ausklang am
Sonntag mit einer Großkundgebung auf dem
Ledenhof, auf der ebenfalls der Gauleiter sprach.
Dann fand ein Vorbeimarsch der Formationen
der Bewegung und der Wehrmacht vor dem
Gauleiter statt.

(dgl.) 35 , 3. Kamerad Leffers (dgl.) , 4 . Kamerad
Gallo (Vor dem Heiligengeisttor) , 5. Kamerad
Strecker ( Donnerschwee ) . Insgesamt gelangten
16 Preise zur Verteilung.

Stehend freihändig : 1 . Kamerad Strecker
(Donnerschwee ) 35 Ringe, 2. Kamerad Brügge¬
mann (Tweelbäke) 33, 3 . Kamerad Würdemann
1 (Eversten) 32, 4. Kamerad Deltas (Eversten)
32, 5. Kamerad Frölje (Nadorst) 31 . Insgesamt
wurden 12 Preise verteilt.

Kamerad Strecker von der Kriegerkam ?^ ^ "
Donnerschwee. Abends fand dann di? ^ ^
ehrung durch Schießwart Kamerad
statt. Eine besondereEhrung wurde dem »V«.

"
raden Hinrich Alb ers von der Kriea ?^
radschast Ohmstede zuteil. Kreisschietz^
Fiencke überreichte ihm namens des LaÄ
Verbandes Nordwest die goldene Schickend
nadel mit Besitzzeugnis. ^ keyre»

KurMM- mr» MakAinenMeeßbeSe
Zu den Aufgaben 200 » und j, sandten richtige

Lösungen ein : Heinz Frilling, Hinfried Fröh¬
lich, Marga Hartmann, Anneliese Je nt sch,
Karl Heinz Lewandoskß Benno Mählmann,
Georg Pöpken, Wobina Rüscher, Otto Söl¬
ler, sämtlich in Oldenburg.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 201 » und d und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 202 » und b.

re reinigen lassen und Sie für die
dadurch entstehenden Kosten mW den
Gewichtsverlust belasten. An diesen
Vorschlag halten wir uns bis zum 7.
d . M . einschließlichgebunden.
Falls Sie auf diesen Vorschlag bis dahin
nicht eingehen, müßten wir Nachliefe¬
rung einer einwandfreien Ware ver¬
langen und Sie bitten , über den be¬
anstandeten Posten zu verfügen.

(36 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 360 Silben.)
Aufgabe 203 b

Der Kreistag der MVAV
des Geotzkeeiies Leer

Grundsteinlegung der Grenzland-Jugendherberge — Richtfest der DAF -Gruppenfiedlung
Weener, 28. Mai.

Auf dem Kreistage der NSDAP des Grotz-
kreises Leer sprach Gauhauptstellenleiter Pg.
Mesecke (Oldenburg) über die segensreiche
Tätigkeit der NSV im Gau Weser -Ems . Aus.
kleinsten Anfängen habe sich die NSV zu einer
Millionen -Bewegung entwickelt , aus der Not-
gemeinschaft sei die Schicksalsgemeinschaft ge¬
worden. Auch auf die überaus gute Auswir¬
kung des WHW wies der Redner hin und rief
auf zu neuer Opferbereitschaft. Er erwähnte
fener das reichliche Spendenaufkommen im Gau
vor allem für die notleidenden Brüder in der
Ostmark, an dem auch der Kreis Leer hervor¬
ragend beteiligt sei . Auch über die Durchfüh¬
rung des Grenzlandprogramms sprach Gau¬
hauptstellenleiter Mesecke. Als Zentralpunkt der
Wohlfahrtspflege würden NSV -Häuser entste¬
hen , in denen Mütter und Kinder Hilfe finden
und Kindergärten für die Betreuung der Jüng¬
sten angelegt würden. Diese NSV -Häuser soll¬
ten ferner Sitz eines Arztes werden, wenn ein
solcher im Umkreise von 25 Kilometer nicht zu
erreichen sei . Ferner solle in ihnen eine Zahn-
pslegestation eingerichtet, eine Badeeinrichtung

eingebaut werden, und schließlich sollten sie Mit¬
telpunkt der Dorfgemeinschaftsein . Mit einem
Appell an die weibliche Jugend , sich für den
Dienst der braunen Schwestern zur Verfügung
zu stellen , schloß der Redner. Mit dem Kreis¬
tage war gleichzeitig die Grundstein¬
legung der Grenzland - Jugendher¬
berge in Weener verbunden. Bei der Feier
der Grundsteinlegung sprach Bürgermeister
Klinkenborg, der in seiner Ansprache der
Hoffnung Ausdruck gab , daß nunmehr auch in
der Grenzstadt Weener reges Leben ersprietzen
möge. Obergebietsführer vr . Segelten sprach
über die Aufgaben un^ Ziele der wandernden
Jugend und ihrer Heime. Die Grenzland-Ju-
gendherberge verdiene besondereBeachtungund
Unterstützung, da hier die Gäste aus dem Aus¬
lande den ersten Eindruck erhalten. Kreisleiter
Schümann vollzog dann die Grundstein¬
legung, indem er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß das neue Haus eine Ausrichtungsstätte im
nationalsozialistischenGeiste sein möge . Im An¬
schluß an die Grundsteinlegung zur Grenzland¬
jugendherberge erfolgte das Richtfest der DAF-
Gruppensiedlung in der Hilgenholtstraße.

WMamMOieben
der Kriegerkameradschaft Oldenburg -Stadt

Oldenburg , 31 . Mai.
Schon von jeher ist in den Kriegerkamerad-

fchaften der Schießsport gepflegt und ge¬
fördert worden. So fand auch am letzten Sonn¬
tage von den Kriegerkameradschaftender Stadt
Oldenburg auf den Schießständen bei Recke-
meher in Donnerschweeein Wettkampfschietzen
statt, und zwar unter überaus starker Beteili¬
gung. Es wurde ausgetragen in drei verschie¬
denen Anschlagsarten, liegend, kniend und ste¬
hend freihändig mit je drei Schuß. Von 6 bis

Wem es nicht ein Genuß ist , einer
Minderheit anzugehören , welche die
Wahrheit verficht und für die Wahr¬
heit leidet, der verdient nie zu siegen.

Lagarde

W
Roman von F . B . Cortan

16 . Fortsetzung

Was fiel dem Onkel ein? Sie konnte das
nicht verstehen . Aber dann beruhigte sie sich.
Er würde sie hier schon nicht sitzenlassen,
würde zurückkommen ! Hatte sicher einen
Grund , warum er nicht sofort zurückkehrte.

Wie einst , so stand sie jetzt wieder auf dem
einsamen Felseiland . Heute allerdings mit der
tröstlichen Gewißheit, daß jemand wußte, wo
sie war , und sie bald abholen würde.

Die Sonne schien noch warm . Sie zog ihre
nassen Kleider aus und breitete sie auf den
Felsen zum Trocknen , nachdem sie das Wasser
ausgewrungen hatte. Ein lauer Wind spielte
um ihren Körper. Sie lief ein wenig auf und
ab , bis sie trocken war . Dann setzte sie sich und
empfand wohltuend die Wärme der Sonnen¬
strahlen.

Fern am Horizont verschwand das Boot mit
dem Onkel.

Es war alles wie einst , und doch ganz an¬
ders ! Warum konnte man nicht die Zeit zurück¬
drehen wie einen Film und noch einmal neu
erleben? Wie vieles würde man dann ganz
anders machen!

Schluß mit dem , was gewesen ! Heute, hier
auf der Insel , wollte sie ein neues Leben be¬
ginnen!

Sie erinnerte sich der Korallenkette, die sie
um den Hals trug , dieses Andenken, von dem
sie sich noch nicht hatte trennen können . Sie
band sie ab und betrachtete sie sinnend. Wie
hieß es doch noch gleich in dem Korallenlied?

Korallen , wie Tropfen so rund und so rot

wie Herzblut , sind Herzensgedanken,
die leuchtend die Liebste umranken.
Erblasten sie, wisse , die Liebe ist tot.

Waren sie nicht blasser geworden, die Ko¬
rallen? Wie hieß es doch weiter in dem Lied?

>
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16 Uhr wurden im ganzen rund 2850 Schuß
abgegeben.

Liegend freihändig brachte folgendes An-
fangsergebnis : 1 . Kamerad Vahlenkamp (Krie¬
gerkameradschaftOhmstede ) mit 35 Ringen, 2.
Kamerad Leffers ( ehem . hier ) 35, 3. Kamerad
Strecker (Donnerschwee ) 35, 4. Kamerad Brüg¬
gemann (Tweelbäke) 35, 5 . Kamerad Marx
(Eversten) 35. Insgesamt gelangten 18 Preise
zur Verteilung.

Kniend freihändig : 1 . Kamerad Schnitts
(ehem . 91er ) 35 Ringe, 2. Kamerad Eismann

Dann nimm die Korallen am selbigen Tag
und « andre zum Meer , wo der Fischer sie brach,
und wirf sie zur Tiefe Hinabt
Sie nehmen dein Leid mit ins Grab!

Es War eine tiefe Weisheit in diesem Volks¬
lied . Fort mit diesem Andenken! Vielleicht
nahm es wirklich ihr Leid mit. Sie nahm die
Kette und schleuderte sie über die Klippen zum
Meer.

„ Meine neue Maschine steht bereit, Marko!"
Mensch , Kücken, du bist auch zäh wie ein

Orientale ! Flieg doch mit 'nem andern !"

„Marko, du warft mein Fluglehrer ! Es ist
so 'n kleiner Aberglaube dabei, daß ich meinen
ersten Flug in der neuen Maschine mit dir
machen möchte ."

„Nun schön ! Weil du es bist !"

Marko folgte seinem Quälgeist zum Flug¬
hafen hinab.

Als Kücken schon auf dem Führersitz Platz
genommen hatte, drehte er sich noch einmal zu
Marko, der sich hinter ihm aus dem Beobachter-
sttz anschnallte , um:

„Uebrigens. Weißt du schon, der Conte Niko
hat sich verlobt!"

Marko horchte überrascht auf, sagte aber
gleichgültig:

„Von mir aus ! Sicher mit Didi Orsitsch ?"

„Da kennst du aber Didi schlecht! Nein, mit
ihrer Freundin , der blonden Jela ! Ich traf zu¬
fällig in Trogir den Kapitän Orsitsch . Der hat
es mir erzählt."

„ Fahr schon los !" schimpfte Marko, aber er
konnte seine Erleichterung doch nicht ganz ver¬
bergen.

Grinsend drückte Kücken auf den Anlasser.
Der Motor sprang an, der Propeller begann
sich zu drehen. Das Wasser schäumte unter den
Schwimmern aus, dann hob sich das Flugzeug
in die Luft. Donnernd knatterte der Motor,
immer höher schraubte sich die Maschine . Kücken
nickte zu Marko zurück , was besagen wollte: ist
sie nicht fabelhaft, meine neue Kiste?

Westwärts ging der Kurs . Ueber Trogir hin¬
weg , dann über die Bucht von Saldo » aufs
offene Meer. Nun hielt Kücken sich etwas
nördlich.

Sein Ziel war nicht zu verfehlen, aber er
kannte es nicht genau. Er flog nicht allzu hoch.

Ausgabe 202»
Herren Kleinschmieder und Co ., Bremen,
Kantstr. 4.

Ihre Sendung vom 30.
Avr . traf heut« hier ein. Zunächst müssen
wir Sie darauf Hinweisen, daß Sie die
Ware entgegen unserer Anwei¬
sung als Eilgut gesandt haben . Für die
dadurch entstandene Mehrfracht von RM
14, — belasten wir Ihr Konto . Auch
die Qualität der Ware läßt zu wünschen
übrig . In unserer Bestellung
vom IS. v . M . mach¬
ten wir zur Bedingung , daß die Ware
vollkommen ersatzfrei sein müsse . Sie
bestätigten den Auftrag am 23.
und bezeichnet«» die Ware als „gut,
gesund, trocken, ohne jeden Besatz" .
Jetzt stellt sich heraus , daß die Erbsen et¬
wa 5—7 v . H . Besatz
an Roggen, Hafer, Steinen usw,
haben. Diese Ware können wir nicht
als vertragsmäßig ansehen. Osfen-
bai ist uns durch einen Irrtum eine
geringere Qualität gesandt wor¬
den. Indem wir uns alle Rechte Vor¬
behalten, schlagen wir Ihnen folgen¬
de Regelung vor : Wir werden die Wa-

Eifrig schaute er aus , und jetzt hatte er ent¬
deckt , was er suchte . Ein Rennmotorboot, das
ihm nun durch seine Fahrt den genauen Kurs
wies. Er brauste los.

Jedesmal , wenn Marko diese Strecke wieder
flog , dann mußte er an jene kleine Insel den¬
ken, auf der er Didi zum erstenmal getroffen
hatte. Dort unten lag das Eiland und kam
immer näher. Dort hatte er Didi winkend
erblickt.

Er schaute genauer hin.
Spiegelte ihm seine Phantasie etwas vor?

Nein, dort war tatsächlich ein Mensch aus den
Felsen und winkte herauf.

Er tippte Kücken auf die Schulter, um ihn
darauf aufmerksam zu machen . Kücken nickte
zurück : er hatte verstanden. Marko zeigte ihm,
wo er am besten landen könnte . Es war gut,
daß er nicht das spitzbübische Gesicht Kückens
sah.

Im Gleitflug ging die Maschine nieder und
setzte auf dem Wasser auf.

Marko lenkte sie durch Zeichen und Zurufe
an dieselbe Stelle, wo er seinerzeit an Land
gelegt hatte. Sie stand.

„ Komisch ! " meinte Kücken. „ Wie kommt denn
ein Mensch auf diese Insel ? Und wo steckt
denn der Bursche ? Er hat uns doch nieder¬
gehen sehen ? Wo machen wir denn fest ? "

Schon kletterte Marko aus seinem Sitz, turnte
über die Schwimmer und sprang an Land.

„ He. . ." wollte er Kücken etwas zurusen,
aber das Wort blieb ihm im Halse stecken.

Was fiel denn dem Bengel ein? Der Motor
knatterte, daß er nicht verstehen konnte , was er
ihm zurief.

Die Maschine schäumte über das Wasser,
dann stieg sie. Kücken winkte mit der Hand, und
davon brauste er.

Wütend lachte Marko auf. Na warte , den
Lümmel würde er sich kaufen! Was sollte der
blöde Scherz nur?

Er starrte dem Flugzeug nach und erwartete,
daß es wieder wenden möchte . Aber es ver¬
folgte unentwegt seinen Kurs südlich , wurde
kleiner und immer kleiner.

Das Summen des Flugzeugs hatte Didi auf-
blicken lassen . Ein Marine -Wasserflugzeug, nur
zu gut kannte sie diese Maschinen! Sie hielt

Der Mietvertrag (Forifetzung) .
Diese Mög¬

lichkeit besteht jedoch nur , soweit es
sich um Mistforderungen innerhalb
des letzten Jahres vor der Pfändung han¬
delt. Von Pfändungen durch Dritte braucht derMieter dem Vermieter nicht Mitteilung
zu machen. Er kann jedoch durch den Mied
vertrag dazu verpflichtet werden. Es
mag hinzugesagt werden, daß das Pfand¬
recht des Vermieters erlischt, wenn die Sa¬
che an einen gutgläubigen Erwer¬
ber verkauft ,worden ist . — Zum Schluß sei noch
einiges über die Beendigung
des Mietvertrages gesagt. Wenn der Miet¬
vertrag aus unbestimmte Zeit ab¬
geschlossen war , so endigt das Mietver¬
hältnis von selbst mit Ablauf dieser Zeit.
Dasselbe trifft zu, wenn der Vertrag sür
einen bestimmten Zweck abgeschlossen
wurde , wenn ich z. B . eine Gast¬
stätte für eine bestimmte Festlich¬
keit miete. (Forts , folgt.)

(22 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 217 Silben.)

l / - ", F.

Ausschau nach dem Onkel . Weit und breit war
nichts von einem Motorboot zu sehen.

Flink schlüpfte sie in ihre Kleider . Sie waren
notdürftig getrocknet.

Vielleicht konnte sie den Flieger veranlassen,
niederzugehenund ihr zu Helsen. Und sieWink»
Mit ihrer Jacke, wie sie damals Markogewinn
hatte.

Zwei Flieger waren es dieses Mal . Man
hatte sie bemerkt und ging nieder.

Didi zog rasch ihre Jacke an, streifte sich dw
Socken über. Nun die Schuhe ! Einen harte sie,
aber wo war der andere? Sie suchte. Nirgends
war das Ding zu sehen ! Aber da siin mW
er ! Sie konnte doch nicht halb barfuß herum-
laufen!

Das Flugzeug mußte schon an Land sein. Sn
konnte es von ihrem Felsen nicht mehr
blicken.

Da endlich , da fand sie Pen Schuh ! Er war
in eine Felsspalte gerutscht , und sie EM
auf den Bauch legen und ihn wieder her -
angeln. Die Flieger würden ihr schon mW
vonlaufen!

Sie war eben dabei, den Schuh auzuMc >
Da blickte sie überrascht hoch. Ein Kna >
das immer lauter wurde ! Und da
hastig das Flugzeug wieder aus und ens
sich rasch . Didi ließ den Arni sinken, o
schon heben wollte zum Winken . . ^

Feine Luftkavaliere! Ließen sie
sitzen ! Daß der Beobachtersitz aus dem m
leer gewesen , war ihr gar nicht aufgefa -

Ein Gedanke kam ihr . Sollte Marko °
ad sie erkannt h°b«

Und dann einfach wieder zurückgeflogen ^
der Flieger gewesen sein und

— Nein ! Das würde er nun doch
sie hier ihrem Schicksal überlassen , . Ms
stens zu fragen, wieso sie nun zum Zw ,
in diese nicht gerade gewöhnliche Lag s
men wäre. . Hst

Didi seufzte . In einer Stunde^
S«

^ ^
nanchm-l

oieser btt
recht empfindlich kühl . Wo btteb o de
Onkel? Warum kam er nicht ? Die
ihr nun doch allmählich sonderbar. - ^
setzte sie sich hin und starrte nach ^ MM-
das Flugzeug nur noch ein metauis^
merndes Pünktchen war.

(Fortsetzung folgt)

und
Sonne unter . Dann wurde es -"» 7 '
Nächte waren in dieser Jahreszeit
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